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sie LiliknKge in Preußen.
Das beängstigende Traumgesicht von den sieben

mageren Kühen und Jahren, welches dem Finanz-
minister bei Antritt seines jetzigen Amtes quälte,
erfüllt sich glücklicherweise nicht vollständig. Denn
nach der jäh abfallenden Kurve der Staatsein¬
nahmen vor zwei Jahren macht sich nach verhält¬
nismäßig kurzer Zeit ein bescheidenes Steigen gel¬
tend. Die düstere Prophezeiung, d. h. die genaue
Berechnung für den StaaWaushaltsetat des Jahres
1902 sagte einen Fehlbetrag von 35 Millionen
voraus; dieses Defizit hat sich in einen Überschuß
von 15 600 000 Mark verwandelt und auch das
Rechnungsjahr 1903 läßt statt des im

“

vorigen
Jahre vorausgesagten bedeutenden Fehlbetrages im
Gegenteil auf einen Überschuß von ungefähr 22
Millionen Mark hoffen, die dem Ausgleichsfonds
zufließen. Diese angenehmen Erörterungen trugen
dem Finanzminister lebhaften Beifall ein. Aber
auch jetzt warnte er davor, nicht zu optimistisch zu
urteilen, aber auch nicht zu ängstlich. Gerade die
beobachtete ruhige Beurteilung der wirtschaftlichen
Verhältnisse hat in den hinter uns liegenden Jahren
das meiste dazu beigetragen, die Krisis schnell vor¬

übergehen zu lassen.
Eisenbahnen und Forsten bilden die Haupt¬

quellen, aus denen diese Überschüsse fließen; sie
müssen die Bedürfnisse der anderen Verwaltungen
speisen und decken. In der Darstellung der Pro¬
duktionsverhältnisse Preußens erkannte der Finanz-
minister an, daß die Lage der Landwirtschaft leider
noch immer nicht erfreulich genannt werden könne,
die Jndustrieverhältnisse seien dagegen im allge¬
meinen zufriedenstellend; namentlich hat sich die
Kohlen- und Roheisenproduktion gehoben. Die
Äußerung des Ministers, vor allem müsse dafür ge¬
sorgt werden, daß der Landwirtschaft der ihr so
notwendige Zollschutz zuteil werde, gerade auch im
Interesse der Industrie, deren Lester Abnehmer die
Landwirtschaft sei, fand auf der Rechte^ die leb¬

hafteste und lauteste Zustimmung; sie erstarrte aber
sofort zu eisigem Schweigen, als der Finanzminister
die wasserwirtschaftliche Vorlage als geeignet be¬
zeichnete, die, wirtschaftliche Position Preußens zu
stärkn. Auch die vom Finanzminister ausgestreute
Saat der Hoffnung, über diese Vorlage zu einer
Verständigung zu gelangen, schien bei den Konser¬
vativen auf steinharten Fels zu fallen.

Auf Grund der günstiger sich gestaltenden
Finanzlage können auch erhebliche Aufwendungen
für Besserstellung mehrerer Kategorien von Unter¬
beamten gemacht werden, vor allem für die Bahn¬
wärter. Erhebliche Mittel sind erfreulicherweise
auch für die O st m a r k e n eingestellt. Für das
Unterrichtswesen ist im ordentlichen Etat eine (Stei¬
gerung von 30 Millionen eingetreten. Für die
Geistlichen wird ebenfalls in eine erhöhte Fürsorge
eingetrÄen, sodatz auch ihnen das Ctatsjahr biä-
leicht die Erfüllung ihrer berechtigten Wünsche
bringt.

Gegenüber den Finanznöten manches anderen
deutschen Bundesstaates waltet über den preußischen
Finanzen ein günstiger Stern, dessen Lichtquelle
nicht schwer zu finden ist, und welche den Einzel-
staaten den Gedanken an eine Eisenbahn-Gemein¬
schaft doch allmählich näherlegen wird.

der Krsahrvahl in Osnabrück.
Die Reichstagsersatzwahl in Osnabrück hat

einen für die Nationalliberalen unerwartet günsti¬
gen Ausgang gehabt. Wohl steht der nationallibe¬
rale Bewerber an Stimmenziffer hinter dem welfi-
schen Kandidaten zurück, aber diese Differenz be¬
trägt noch nicht 1000 Stimmen, während sie bei
den allgemeinen Wahlen vom 16. Juni v. I. über
3500 betrug, überhaupt hat der nationalliberale
Bewerber so viel Stimmen erhalten, wie der Kan¬
didat dieser Partei noch niemals bei einer Wahl
in Osnabrück bekommen hat, selbst nicht bei den
Septennatswahlen vom Jahre 1887. Das Ergeb¬
nis ist aber umso ehrenvoller für die nationallibe¬
rale Partei, als der welfische Kandidat diesmal von

vornherein die viel günstigeren Chancen hatte. Der
Bund der Landwirte, der bei den Wahlen von 1898
und 1903 eigene Bewerber aufgestellt hatte, t>er=%
zichtete auf einen eigenen Kandidaten und forderte
seine Anhänger ausdrücklich auf, für den welfischen
Bewerber, der ein „christlich-konservatives“ Män¬
telchen umgenommen hatte, einzutreten. Ebenso
agitierte das Zentrum mit dem größten Nachdruck
für den welfischen Kandidaten, der sich verpflichtet
hatte, der Zentrumspartei als Hospitant beizu¬
treten, und da die katholische Bevölkerung des Wahl¬
kreises 47 Prozent ausmacht, so war natürlich das
geschlossene Eintreten des Zentrums für den wel¬
fischen Bewerber von großer Bedeutung. Und
nun vermochte diese fest geschlossene Phalanx von

Wilfen, Christlich-Konservativen, Klerikalen und
Bündlern kaum 1000 Stimmen mehr aufzubringen,
als die Nationalliberalen, die Äuf sich allein ange- i

wiesen waren. Die welfischen Wahlmacher im
Kreise Osnabrück glaubten es offenbar sehr klug an¬

zustellen, als sie Herrn von Bar, ihren Kandidaten,
unter verdeckter Flagge fahren ließen, und als sie,
um die Bündler und die konservativen Elemente
des Wahlkreises für sich zu gewinnen, ihren Kan¬
didaten mit besonderer Schärfe den agrarischen
Standpunkt vertreten ließen.

jüngsten Ereignisse niederlegen. Da auch sie auf
Vermutungen angewiesen sind, so verlieren die Mit¬
teilungen teilweise an Wert. Immerhin ist es be¬
denklich, wenn alte Afrikaner die Überzeugung aus¬

sprechen, daß nicht alle Stationen imstande gewesen
sein werden, sich vor dem Ansturm der Hereros zu
halten und daß mehrere bereits gefallen sein
dürften. In amtlichen Kreisen herrsche die An¬
sicht vor, daß die Hereros sich auf Grund falscher
Nachrichten von dem. Aufstande der Bondelzwarts
empört haben. Was bVe Ausrüstung der neu hinaus¬
gesandten Truppen anbelangt, so wird darauf auf¬
merksam gemacht, daß der Krieg in Südwestafrika
in ganz hervorragendem Matze die Verwendung
berittener Truppen erfordere, und daß man den
Hereros nur durch ausgibige Verwendung von

Reitern werde Leikommen können. Tatsächlich ist
in Südwestafrika unsere Schutztruppe zum großen
Teil als berittene Infanterie ausgebildet worden.
Die hinauszusendenden Truppen — das See¬
bataillon kann dabei nicht in Frage kommen —

werden daher um so wirksamer auftreten können,
wenn sie befähigt sind, ihren Dienst auch zu Pferde
zu versehen. Zu einer Ausbildung in diesem Sinne
ist natürlich keine Zeit vorhanden, man betont da¬
her/daß mindestens ein erheblicher Teil der Truppen
unseren Kavallerieregimentern entnommen werden
müsse. Der Einwand, daß Kavalleristen für Jn-
fanteriegefecht wenig ausgebildet sind, wird dadurch
hinfällig, daß sie es mit einem Gegner zu tun haben,
dem gegenüber auch die kavalleristische Ausbildung
für das Feuergefecht genügen wird. Jedenfalls
muß man sogleich dafür Sorge tragen, daß aus¬

reichendes Pferdematerial, das in Südwestafrika
nicht zu erhalten ist, so rgsch wie möglich dahinge¬
schafft wird.

Die Hilfstruppen für Deutsch-Südwestafrika
werden voraussichtlich am Mittwoch vormittag 8V2
Uhr auf dem Hannoverschen Bahnhof in Hamburg
eintreffen und während eines halbstündigen Auf¬
enthaltes auf Kosten des Hamburger Senats be¬
wirtet werden. Dem Transport nach Südwestafrika
tuirb, ein von der Ostseestation gestelltes Ersatz—

Es mag sein, daß sie bei der Hauptwahl relativ Landungskorps für das Kanonenboot „Habicht“
noch ungünstiger gegenüber den Nationalliberalen beigegeben werden. Der Lloyddampfer „Darm-
abgeschnitten hätten,
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wenn sie anders
aber dürfte

verfahren
dies vonwären, für die Stichwahl

ihnen beliebte Verfahren ihnen zum Unheil aus-
schlagen. Die Sozialdemokraten haben die Ent¬
scheidung bei der Stichwahl in der Hand, denn wenn

sie auch gegenüber den letzten allgemeinen Wahlen
mehr als 1000 Stimmen verloren haben, so geben
ihre 5000 Stimmen auch jetzt noch in der Stichwahl'
den Ausschlag. 9hm haben die Sozialdemokraten
bisher bei den im Wahlkreise Osnabrück regelmäßig
notwendig gewordenen Stichwahlen ihre Stimmen
ungefähr je zur Hälfte zwischen dem nationallibe-
ralen und dem'welfischen Kandidaten verteilt. Daß
aber diesmal der welfische Bewerber sich als christ¬
lich-konservativ bezeichnet hat und daß er in der
agrarischen Frage einen Standpunkt betont hat,
der von dem bündlerischen nur um Millimeterbreite
entfernt ist, das kann die Sozialdemokraten selbst¬
verständlich nicht zu seinen Gunsten einnehmen.
Es ist deshalb sehr waWcheinlich, daß die sozial¬
demokratischen Sttmmen zum weit überwiegenden
Teile Herrn Wamhoff zufallen und damit wäre der
Sieg des nationalliberalen Kandidaten als gesichert
anzusehen. Selbst wenn aber die Sozialdemokraten
für die Stichwahl die Parole der Wahlenthaltung
ausgeben sollten, ist der Sieg Wamhoffs nicht aus¬
geschlossen, sofern die nationalliberale Wählerschaft
in der Stichwahl bis zum letzten Mann ihre Schul¬
digkeit tut. Gerade die Art'und Weise, in der' die
vereinigten Welfen, Klerikalen und Bündler dies-
mal den Wahlkampf geführt haben, muß es nicht
nur jedem Nationalliberalen, sondern jedem freien
und ehrlichen Kampf liebenden Manne im Wahl¬
kreise zur Ehrenpflicht machen, dafür zu sorgen,
daß der welfische Kandidat nicht in den Reichstag
einzieht.

Der Aufstand i« Sndwrst-Afrika.
Über den Aufstand in Deutsch-Südwestafrika

hat gestern im Reichstag Kolonialdirektor Stübel
Mitteilungen gemacht; wir verweisen auf den
Reichstagsbericht.

Der „Köln. Ztg.“ wird aus Berlin, 19. d
Mts., telegraphiert: Bis heute morgen liegen aus
Südwestafrika keine Nachrichten von allgemeiner
Bedeutung, vor. Es ist aber mit Befriedigung zu
verzeichnen, daß. die selbstverständliche Pflicht des
Reiches, den Aufstand zu unterdrücken, von keiner
ernsten Seite bestritten wird. Mehrfach wird der
Tadel laut, daß man über die Veranlassung des
Aufstandes keine Nachrichten erhalten habe, und daß
die örtlichen Behörden sich von ihm überraschen
ließen. Poch wird man abzuwarten haben, bis
über, den Punkt volle

, Klarheit gebracht ist. An
verschiedene Blätter richten Kenner des Landes Zu¬

stadt“ wird am 21. Januar vormittag in Wilhelms¬
haven eintreffen und von dort voraussichtlich um

3 Uhr nachmittags in See gehen.
Zu dem Marineinfanterie - Bataillon des

Marineexpeditionskorps treten Major von

Glasenapp als Kommandeur und gleichzeittg
als Führer des Marineexpeditionskorps, ferner die
Hauptleute Häring, Fischet, Lieber und Schering
als Kompagniechefs. Zur Maschinenkanonen¬
abteilung des Expeditionskorps tritt Oberleutnant
zur See Mansholt als Führer.

Wie uns ein Telegramm aus Berlin meldet,
ist nach einer Kieler Nachricht des „B. T.“ zum
Oberbefehlshaber des nach Südafrika be¬
stimmten Marineexpeditionskorps der Oberst
D u e r r bestimmt.

Der Kaiser hat nach dem „B. T.“ den
Prinzen Heinrich beauftragt, in seinem Namen den
nach Südwestafrika abgehenden Mannschaften Lebe¬
wohl zu sagen und sie des kaiserlichen Gedenkens zu
versichern.

Zur Niederwerfung des Aufstandes dürfte, wie
die „Nationalztg.“ meint, eine Verstärkung von
500 Mann kaum ausreichen. Man werde sich auch
mit dem Gedanken vertraut machen müssen, die Ver¬
stärkungen einige Jahre im Schutzgebiet zu belassen,
um die völlige Unterwerfung der Hereros durchzu¬
führen.

Nach dem „Hamb. Fremdenblatt“ wird auch die
Indienststellung des neuen Kanonenboots „Eber“
für Südwestafrika vorbereitet. Das Kanonenboot
„Habicht“ ist am Montag in Swakopmund einge¬
troffen. Nach dem „B. T.“ hat der „Habicht“
75 Mann mit einigen Schnellfeuergeschützen nach
Karibib vorgeschoben.

Dem Aufstand zum Opfer gefallen sind der
Farmer Jäger und dessen Frau.

Politische Tagesschau.
** Bromberg, 20. Januar.

Der Kaiser sprach am Dienstag vormittag beim
Grafen B ü l 0 w vor.

Es bestätigt sich, daß eine Vereinheitlichung
des Arzneitaxwesens im Reiche ersttebt wird. Nach
Lage der Verhältnisse kann dies nicht auf dem Wege
der Gesetzgebung, sondern nur so erreicht werden,
daß zwischen den Einzelregierungen eine Ver¬

ständigung auf Grund von Vorschlägen herbei¬
geführt wird, die im Reichsgesundheitsamt
Billigung erfahren haben.

Beschlagnahmt worden ist nach der „Volksztg.“
ist Berlin die letzte Nummer der „Welt am

M 0 n t a g“, wahrscheinlich wegen Abdrucks einer

„Simplizissimus“.
Gegen die schriftstellerische Betätigung bet

Offiziere, auch der verabschiedeten, ist, wie nach dem
„Berl. Tagebl.“ in mttitärischen Kreisen erzählt
wird, eine Kabinettsordre ergangen, die in sehr
scharfen Ausdrücken die kaiserliche Mißbilligung
über manche Angriffe und Veröffentlichungen der
jüngsten Monate ausspreche.

Umänderung der Geschütze. Me der „Voss.
Ztg.“ aus Essen geschrieben wird, finden dort in
dem Gelände an der Ruhr Probeschießen statt mit
einem unveränderten bisherigen Geschütz, an dem
das Rohrrücklaufsystem angebracht ist. In der
Korrespondenz wird angenommen, daß das bis¬
herige Material nur eine Umarbeitung erfahren
wird, wodurch der Etat mit etwa 15 Millionen
Mark belastet werde. Die Frage der Anbringung
von Schutzschilden werde vorläufig nicht berück-
sichttgt.

Der Crimmitschauer Arbeitsausftand ist in
der Tat beigelegt: die Streikenden haben die Arbeit
bedingungslos wieder aufgenommen. Dies
schließliche Ergebnis war vorauszusehen. Wenn
es erst so spät eintrat, so trägt die sozialdemokratische
Verhetzung die Schuld, die einen leicht auszu¬
gleichenden Lohnstreit zu einer wirtschaftlichen und
politischen Machtfrage ausnützen wollte. Sie hat
dadurch nur erreicht, daß sich jetzt die Arbeitgeber
enger aneinander schließen. — Wir haben die
Crimmitschauer Vorgänge von Anfang an beklagt
und deren sozialpolitische Folgen nach jeder Richtung
als tiefgreifend bezeichnet. Die wirtschaftlichen
Schädigungen werden noch lange aus beiden Seiten
der Kriegführenden lasten. Möge aber der gestern
geschlossene Frieden dazu dienen, eine dauernde Ver¬
ständigung zwischen Arbeitern und Arbeitgebern
herbeizuführen. Bei beiderseitigem guten Willen
bieten die Lohn- und Arbeitszeitfragen keine un-

überwindlichen Hindernisse für eine solche Verstän¬
digung. Der Ausstand hat 21 Wochen gedauert.
Am 26. Juni forderte der Vorstand der Filiale
Crimmitschau des Tertilarbeiterverbandes die Be¬
schränkung der Arbeitszeit auf zehn Stunden und
Erhöhung des Lohnes der in Akkord beschäftigten
Arbeiter um 10 Prozent. Im Falle einer Ab¬
lehnung dieser Forderung wurde mit Kündigung
gedroht. Diese Kündigung wurde von dem Arbeit-
geberverband mit der Kündigung sämtlicher Ar¬
beiter für den 22. August beantwortet. — Wie uns
ein Telegramm meldet, beschlossen die Crim¬
mitschauer Textilfabrikanten diejenigen Streikenden
auszusperren, die bei dem Ausstand leitende
Stellen eingenommen haben. Ein weiteres Tele¬
gramm meldet uns noch:

Dresden, 20. Januar. Das plötzliche Ende des
Crimmitschauer «Streiks wird, dem „B. T.“ zu¬
folge, besonders auf das starke Anwachsen der ein¬
heimischen Arbeitswilligen und auf die Unzuläng¬
lichkeit des Unterstützungsfonds zurückgeführt, der
bis Ende Februar nicht ausgereicht hätte.

Ter masurische Kanal. Die Landwirt¬
schaf t s k a m m er der Provinz Ostpreußen wird
sich am morgigen Donnerstag in der diesjährigen
Plenarversammlung auch mit der Frage des Baues
des masurischen Schiffahrtskanals beschäftigen. Der
Vorstand der Kammer ersucht die Plenarversamm-
lung, möglichst einstimmig folgendem Beschlußan-
trage zuzustimmen: „Die Erbauung des masurischen
Schiffahrtskanals in Verbindung mit dem Trieb¬
werkskanal muß als eine für die weitesten Kreise der
Provinz Ostpreußen in hohem Grade wichtige Maß- -

nähme anerkannt werden. Neben seiner Aufgabe
als Verkehrsmittel wird der Kanal dazu dienen, die
seit Jahren andauernde Versumpfung weiter
Flächen des masurischen Seegebietes zu beheben,
und zwar ohne andere Gegenden zu schädigen. Die
Königliche Staatsregierung wolle daher Sorge
tragen, daß der Kanal mit möglichster Beschleu¬
nigung zur Ausführung gelange und wolle zu
diesem Zwecke die Provinzialbehörden beauftragen,
die Durchführung der Grün tzMperbsverhandlungen
in die Wege zu leiten.“ HW

über ein Nachspiel zum Kwilecki-Prozeß lesen
wir in der „Freis. Ztg.“: Die polnische Land¬
tagsfraktion hielt am Sonnabend ihre kon¬
stituierende Versammlung. Zum Vorsitzenden
wurde der Senior der polnischen Abgeordneten
Szuman gewählt. Das Amt des zweiten Vorsitzen¬
den pftegt tradittonsgemäß einem polnischen Her-
renhausnntgliede überttagen zu werden. Bisher be¬
kleidete diesen Ehrenposten Graf Miecislaus Kwi-
lecki, der Vater des Grafen Hektar Kwileeki. Der
Polnische Adel kann dieser Linie der Kwileckis nicht
verzeihen, daß sie den Skandalprozeß heraufbeschwo-
reu hat. So erhob sich denn bei der Wahl für den
bisherigen zweiten Vorsitzenden keine einzige
Stimme. Er wurde sang- und klanglos fallen ge¬
lassen und durch das Herrenhausmitglied Ritter¬
gutsbesitzer von Chlapowski ersetzt. Schriftführer
wurden die jüngsten polnischen Abgeordneten Dr.
Niegolawski und Pfarrer Losinski.



Die dem Landtage zugegangene Novelle be¬
treffend Erhöhung der Richtergehälter hängt mit
dem zweiten Gesetzentwurf zusammen, wonach die
aufsichtsführenden Richter an einer Anzahl größerer
Amtsgerichte den Titel „Amtsgerichtsdirektor“ füh¬
ren und den ersten Beamten einiger besonders be¬
deutender landgerichtlicher Staatsanwalt¬
schaften eine pensionsfähige Gehaltszulage von

je 900 Mark gewährt werden soll. Diese Stellen
sollen in Ansehung des Diensteinkommens denen der.
Qöerregierungsräte bei den Regierungen gleichge¬
stellt werden. Da das Gehalt solcher. Beamten..bis
zu 7200 Mark aufsteigt und die Gehälter der höhe¬
ren Klassen der Justizbeamten mit 7500 Mark be¬

ginnen, so könnte es kommen, daß. ein Beamter bei
dem Übertritt aus der unteren Gehaltsklasse in ein
Amt der oberen Gehaltsklasse in dem Fall einer
solchen Beförderung eine Gehaltseinbuße erleidet.
Künftig soll daher ein solcher Beamter, der bisher
7200 Mark + 900 = 8100 Mark bezogen hat, so¬
fort bei der Beförderung in die nächsthöhere Stufe
auf 8400 einrücken. Aus dieser Stufe hat er dann
3 Jahre zu verbleiben. Kam dem Beamten in der
bisherigen unteren Klasse neben einer Zulage von
900 Mark ein Klassengehalt von .6600. Mark,, also
im ganzen ein Gehalt von 7500 zu, so soll er in der
nächsten Klasse zwar in die untere Stufe mit dem
Gehaltssatz von 7500 Mark einrücken, verbleibt aber
in dieser nur bis zu demjenigen Zeitpunkt, zu wel¬

chem er in der bisherigen Klasse zu dem Gehaltssatz
von 7200 Mark aufgerückt sein würde. Zu diesem
Zeitpunkt, zu dem er in der bisherigen Klasse an

Gehalt und Zulage den Sah von 8100. Mark er¬

reicht haben würde, rückt er in die nächste Klasse von

8400 Mark ein. Der zweite Gesetzentwurf bezüglich
der Dienstaufficht bei den Amtsgerichten bestimmt,
daß bei den mit mehr als 15 Richtern besetzten
Amtsgerichten das Recht der Aufsicht einem Amts¬

richter zusteht, der den Amtstitel Amtsgerichtsdirek¬
tor führt und dasselbe Gehalt wie die Landgerichts-
direktyren bezieht. Das Recht der Aufsicht des
Amtsgerichtsdirektors erstreckt sich ,

auf alle bei dem
Amtsgericht angestellten oder beschäftigten Beam¬
ten. Durch die vorgeschlagene Regelung würden
bei Bewilligung der in dem Etat der Justizverwalt¬
ung für 1904 geforderten neuen Amtsrichterstellen
zunächst 17 Amtsgerichte betroffen werden, nämlich
Breslau und Köln mit je 43, Frankfurt a. M. mit
34, Berlin II und Hannover mit je 33, Magdeburg
mit 25, Dortmund und Stettin mit je 21, Königs¬
berg mit. 20, Düsseldorf mit 19, Essen, Danzig und
Posen mit je 18, Charlottenburg und Halle a. S.
mit je 17, Bochum und Altona mit je 16 Richtern.

Die Budgetkommsision des Reichstages beendete
gestern die Lesung des P o st e t a t s. Bei Titel 55
wurde bedauert, daß zur Errichtung und zum An¬
kauf von Wohngebäuden für U n t e r b e =.

amte und geringer besoldete Postbeamte an Orten
mit Wohnungsmangel nur 800 000 Mark, also
600 000 Mark weniger als im Vorjahre ausgewor¬
fen sind. Von einigen Kommissionsmitgliedern
wurde geltend gemacht, daß der Postfiskus zu teuer

baue, ferner, daß für die Wohnungen der Raum
oft zu knap bemessen sei. Der Staatssekretär be¬
gegnete diesen Einwendungen mit dem Hinweis, daß
der Fiskus neben der Sparsamkeit auch große Vor¬
sicht walten lassen müsse, daß'er jedes Haus sorg¬
fältig prüfen und- abnehmen lasse. Was die Gxöße
der Räumlichkeiten anbelange, müsse er bitten, doch
in Rechnung zu ziehen, daß es sich um ländliche Ver¬
hältnisse handele, wo den Leuten Hos und Garten
zur Verfügung stehen; auch größereWohnungen hät¬
ten mit Rücksicht auf das erforderliche Mobiliar ihre
Nachteile. Bei einem der letzten Titel hatte der
Staatssekretär Gelegenheit, zur Begründung seiner
Forderung auch die jüngsten Vorgänge in Südweft-
afrika ins Feld zu führen. Es handelte sich um die
Bewilligung einer ersten Räte von 300 000 Mark
für die Herstellung einer Telegraphenlinie i m

Innern von D e u t s ch - Q st a f r i k a , von
.

Tabora nach Usiji, die eine Fortsetzung der bereits
bestehenden Linie von Dar-es-Salaam nach Mpapua
darstellen und Anschluß an eine britische' Linie ver¬

mitteln soll, wodurch sich die Wortgebühr von 6,20
Mark auf 20 Pf. ermäßigen würde. Der Etats-
Posten wurde abgelehnt. Auch ein Antrag,
200 000: Mark für den erwähnten Zweck zu bewilli¬
gen, fand nicht den Beifall der Mehrheit. Am heu¬
tigen Mittwoch wird mit der Beratung des Etats
des Reichsamts des Innern begonnen werden.

Ter schon erwähnte Antrag der Fraktion der
Freisinnigen Volkspartei des Abgeordnetenhauses
gegen die Sparlotterie figuriert unter den Druck¬
sachen des Abgeordnetenhauses als Antrag
Aronsohn und Genossen.

Berlin, 19. Januar. Für Vorarbeitskosten
zur Herstellung des Neubaues des Königlichen
Opernhauses sind im preußischen Etat 50 000Mk.
ausgeworfen.

Breslau, 19. Januar. In der gestrigen unter
dem Vorsitz des Oberpräsidenten Grafen Zedlitz-
Trützschler stattgefunüenen Besprechung über die
Wasser st euer wurde zunächst beschlossen, von

Weitereinziehung auf gründ Hochwasserschutzgesetzes
ausgeschriebener Beiträge abzusehen. Selbst die
Erhebung ermäßigter Beiträge nach bisherigem
Verteilungsmaßstabe erregte Bedenken. Sollten an¬

derweite Berechnungsarten nicht zu befriedigenden
Ergebnissen führen, so wird in letzter Linie wohl eine
Änderung des Gesetzes ins Auge gefaßt werden
müssen. (Germ.)

Schwerin, 19. Januar. Der Großherzög ist
heute Mittag von Cannes hier wieder eingetroffen/

Artst'anö.
Österreich.

Wien, 19. Januar. In dem Budgetausschusse
der österreichischen Delegation erklärte bei der föü=
gesetzten Beratung des Heeresextraordinarrums der
Kriegsminister von Pitreich bezüglich der neue N
Fel dgeschütze: Die Frage bezüglich der neuen

Feldgeschütze ist bis aus oie Wahl der Unterlafette
vollkommen sprnchreif. Behufs der Erprobung der
Unterlasetten werden verschieden konstruierte Unter-
lafetten einer eingehenden^Erprobung unterzogen
werden. Der Minister empfiehlt unter Hinweis auf
die Gefahren, welche der Armee durch eine minder¬
wertige Bewaffnung gegenüber dem Gegner drohen
würden, zumal die Zeit sehr dränge. Me,
Annahme der Forderungen der Heeresverwaltung
und erklärt weiter, die Heeresleitung sei aus Grund
der schärfsten Versuche zu der Überzeugung gelängt,

daß die Bronzerohre allen zu stellenden Anforder¬
ungen vollkommen 'entsprächen. Wenn dadurch
begreiflicherweise die Stahlrohrfabriken, die un¬

zweifelhaft vorzügliche Produkte liefern können,
unangenehm berührt werden, so mögen dieselben
erwägen, daß die Heeresleitung die Rücksicht auf die
Allgemeinheit den Interessen einzelner Kreise vor-,
anstellen müsse. Was die Teilnahme der inlän¬
dischen Industrie an der Rohrerzeugung bereffe, so
werde der Löwenanteil des Geldaufwandes der
heimischen Industrie zufallen.

Frankreich.
Paris, 19. Januar. Die sozialistisch¬

radikale Gruppe der Kammer wird kau m noch
best eh e n können, da bereits gegen 100 Mit“

,

glieder ausgetreten sind, von denen 82 der sozia¬
listisch-radikalen Linken sich angeschlossen haben und
die anderen vorläufig wild bleiben wollen. -- Die
Freimaurer-Vereinigung hielt gestern eine Ver¬
sammlung ab, in der gegen die Ausweisung des.
deutschen Reichstagsabgeordneten Delsor Einspruch
erhoben wurde. Die Patriotenliaa, die ebenfalls
eine Versammlung abhalten wollte, beschloß aus
telegraphische Anweisung Döroulödes, dieselbe bis
nach der Debatte in der Kammer zu verschieben.

Paris, 19. Januar. Der Staatsanwalt Bau-
douin hat heute Nachmittag dem Präsidenten 5es
Kassationshofes den Bericht über die D r e y f u s -.

Angelegenheit überreicht; dieser Bericht ist
sehr lang. Man glaubt beim Gerichtshof,, daß die
Kriminalkammer selbst eine Untersuchung anstellen
werde, wie im Jahre 1899. Die endgiltigen Ver¬
handlungen würden dann erst im Juni vor den,
Kassationshos kommen.

Türkei.

Konftantinopel, l'S. Januar. In der letzten
Zeit sind die M a ß n a h m e n ge gen die A r-
menier sehr verschärft worden. Die Armenier wer¬
den hier und in den Provinzen sehr streng über¬
wacht.

Schweden.
Stockholm, 19. Januar. Dem Reichstage

wurde heute ein Gesetzentwurf, betreffend den An¬
schluß Schwedens an die Berner Konvention zum
Schutze des literarischen Eigentums vorgelegt.

Dänemark.

Kopenhagen, 19. Januar. Der König von
Dänemark ist in Begleitung der Herzogin von Cum/
berland und des Prinzen Waldemar, sowie der
Prinzessin Waldemar, die bis Gjedser entgegen ge¬
fahren war, heute Abend hier eingetroffen..

Großbritannien.
London, 19. Januar, Chamberlain hielt

heute hier in der Guild-Hall eine Rede über seine
handelspolitischen Pläne. Vom Carlton-Klub aus
war Chamberlain mit seiner Gattin im geschlossenen
Wagen im Schritt zur Guild-Hall gefahren, wobei
eine große Volksmenge vor dem Wagen, den Po¬
lizeibeamte geleiteten, herzog. . Vor 5cm Gebäude
hatte sich eine große Anzahl Verehrer des früheren
Ministers eingefunden, die ihn mit einer lebhaften
Huldigung begrüßten. In der Guild-Hall erwartete
ihn eine große Versammlung, bestehend aus Mit¬
gliedern beider Häuser des Parlaments, hervor¬
ragenden Bank- und Finanzleuten und Vertretern
der Handelswelt. Ter 'Mayor und sechs frühere
Mayors ritten ihm zum Empfange entgegen. Als
Chamberlain das Wort ergriff, erscholl eine neue

Kundgebung der Begeisterung. Er führte zu Be¬
ginn seiner Rede aus, er habe sagen hören, Londons
Wohlstand sei ein festgewurzelter mb Beweis¬
gründe, welche sich an anderen großen Mätzen als
durchschlagend erwiesen, hätten hier keine Geltung. .

Diese Ansicht weise er zurück. Er glaube nicht daran,
daß er im Herzen des vereinigten Königreiches, am

Nervenzentrum des Reiches, auf das alle stolz seien,
seine schwerste Aufgabe finden werde, nämlich hier
die Bewohner zu überreden, aus dem Wege Gefolg¬
schaft zu leisten, ans dem allein die, Festigung dieses
großen Reiches möglich sei. London sei das Clearing-
house der Welt; fein Wohlergehen sei verknüpft mit'
dem Wohlergehen und der Größe des Reiches.
Chamberlain bedauerte, daß die Umstände, nament- -

lich die Bedingungen, unter denen die Benutzung
der Guild-Hall für dieses Meeting gestattet wurde,
verhinderten, daß das Meeting seiner Ansicht in
einer-Resolution Ausdruck gebe. Im weiteren Ver-

,

laufe seiner Rede führte Chamberlain aus, London
sollte, bevor es zu spät sei, eine Lehre ziehen aus
der Vergangenheit Venedigs, Hollands und der
hanseatischen Staaten, deren Größe schwand, weil sie
keine schöpferische Tätigkeit mehr besaßen. London
würde nicht länger das Clearinghouse der Welt sein,
wenn die gegenwärtigen Beziehungen mit den
Kolonieen und den großen neutralen Ländern ge¬
stört würden. Redner betonte alsdann die Tat-,
fache, daß, obwohl der Export nach den Kolonieen
im Zunehmen begriffen sei, die Ausfuhr fremder
Länder nach den Kolonieen noch mehr zunehme; er

bestritt die Behauptungen der Freihändler, bezüglich
der Ergebnisse des Schutzzolles D e u t sch -

l a n d s; er legte alsdann dar, daß die Statistik
das Aufblühen Deutschlands unter dem Schutzzoll
aufweise, das größer sei als dasjenige Englands.
Auch die Bankeinlagen in Deutschland hätten zuge¬
nommen^ und zwar mehr als die Bankeinlagen m

England, während die Auswanderung von England .

fünfmal größer sei als die aus Deutschland.
London, 19. Januar. Der de u t s ch e V o t-

s ch a s te r Graf Wolfs-Metternich gab heute Abend
aus der deutschen Botschaft ein DinerzuEH rett
des 1. Dragonerregiments, dessen Chef
der deutsche Kaiser ist, und das in nächster Zeit die
Ausreise nach Indien antritt. An demselben nahmen
it. a. teil: Fürst Franz von Teck und General
Russell, die ä la suite des Regiments stehen, ferner
der Regimentskommandeur Oberstleutnant Lord
Basing und 16 Offiziere des Regiments sowie die
Mitglieder der deutschen Botschaft. Während des
Diners übermittelte Graf Wolsf-Metternich die
Abschiedsgrüße des Deutschen Kaisers an das Re¬
giment und machte die Mitteilung, daß Se. Ma¬
jestät den Offizieren als Andenken Reitgerten gfe*
stiftet habe.

Asien.
. Peking, 18. Januar. Missionsberichte melden-

daß- Pr inz, Tu, an ernstlich erkrankte TungT
fuh si an g g e st or be n sei. . >

Afrika.
Tanger, 19. Januar. (Meldung der Agence

Havas.) Nach einem bisher unbestätigten Gerücht ist
der Kaid Mac Lean von den Aufständischen eine
Tagereise von Fez entfernt festgenommen worden.

Aus dem preußischen Etat.
In dem dem Abgeordnetenhause gestern zuge¬

gangenen Etatsentwurfe für 1904 sind die Ein¬
nahmen auf 2 800 805 050 Mark, die ordentlichen
Ausgaben aus 2 626 260 668, die außerordentlichen
auf 174 544 382 Mark veranschlagt. Gegenüber
den Veranschlagungen für das laufende Jahr zeigt,
wenn die zur Balanzierung des letzteren angesetzte
außerordentliche Einnahme von 70 976 936 Mark
außer Betracht bleibt, die für 1904 angesetzte Ein¬
nahme ein Mehr von 191 687 318, das sich mit
170138 903 auf die Betriebsverwaltungen, mit
10 509 701 auf Dotationen und die allgemeine Fi¬
nanzverwaltung, mit 11 038 709 aus die Staats¬
verwaltungseinnahmen verteilt. Bei den ordent¬
lichen Ausgaben tritt dagegen ein Mehr von
104 086 798 hervor, wovon 71 308 401 auf die
Betriebsverwaltungen, 10 271 927 aus die Dota¬
tionen und die allgemeine Finanzverwaltung,
22 426 380 aus die Staatverwaltungsausgaben ent¬
fallen. . Das Extraordinarium ist um 16 623 586
Mark höher angesetzt.

Von den Mehreinnahmen entfallen 82 787 742
auf die Eisenbahnverwaltung, deren Einnahmen
um 138 418 483 höher veranschlagt sind, wovon
29 990 000 auf den Personenverkehr, 109 260 000
aus denGüterverkehr entfallen, während 55 630 471
Mark für dauernde Ausgaben- mehr angesetzt sind.
Bei der Forstverwaltung sind die Mehreinnahmen
aus 11516 00 veranschlagt; an Mehrausgaben
werden u. a. gefordert 124 190 Mark an Besol¬
dungen, darunter für 3 neue Oberförster-, 23 neue

Försterstellen.
Erfreulicherweise fordert der neue Etat auch

größere Mittel für die Ostmarke«. Der D i sposi-
ti o n s s o nd s, der den Oberpräsidenten in den
gemischtsprachigen Provinzen zur Bekämpfung der.
polnischen Agitation zur Verfügung steht, ist um

% Million Mark erhöht worden, beträgt «also
jetzt 1 y2 Millionen Mark. Zur Herstellung eines
königlichen Resideüzschlosses in der Stadt
P o s e n ist im Etat eine erste Rate von 1 Million
Mark .ausgeworfen mit folgender Begründung. Die
Baukosten insgesamt berechnen sich auf 3 660 000
Mark, Hierzu treten die Kosten der inneren Ein¬

und die Kosten für die Herstellung der Gartenän-

fe’IÄÄI&Ä io 000
Mark soll der Krone, welche den Bau aU Bauherr
für eigene Rechnung ausführt, als fester, nicht über¬
schreitbarer Kostenbeitrag gewährt werden. Außer¬
dem gibt der Staat den erforderlichen Bauplatz cher
und wird der Krone nach Fertigstellung des Baues
für die Kosten der Unterhaltung eine jährliche nach
den für die Unterhaltung der Staätägebäude gelten¬
den Erfahrungssätzen zu bemessende Bente zahlen.
Für die Entfestigung Posens werden weitere drei
Millionen gefordert. — Da die O st inarken'zU-
l a g e

- nunmehr auch an diejenigen Beamten ge¬
zählt werden soll, die eine Dienstwohnung haben,
so ist eine Erhöhung des Fonds der Ostmarkenzu¬
lagen um 100 000 Mark in Aussicht genommen. —

An Erziehungsbeihilsen für höhere
Beamte in Posen und Westpreußen werden
150 000 Mark und für die Errichtung bezw. Schas-
fmtg von Dienstwohnungen für Distriktskommissare
200 000 Mark gefordert. Der Stadt Thorn soll
für den Vau des neuen Theaters eine weitere Bei¬
hilfe von 150 000 Mark (ein Drittel der Gesamt¬
kosten) gewährt werden.

Im Etat der Bauverwaltung werden als Zweite
Räte für die Stauwerke an d er Netze
800 000 Mark gefordert; als Zuschuß des Staates
zur Erweiterung des Holzhafens Bei Thorn
und des Hafens bei B r a h e m ü n d e werden je
300 000 Mark in Ansatz gebracht. Ferner sind zur

Beschaffung von Wohnschissen aus der Warthe
20 000 Mark, zur Errichtung von Dienst- und
Mietswohngebäuden für Arbeiter und Beamte der
WoHerbüuverwaltung in Posen und WestprentzeU
100 000 Mark, und für vier Dienstwobngebäude
für Bauinspektoren 160 000 Mark eingestellt.

Im Etat der Justizverwaltung werden u. a.

gefördert: 67 SÖO Mark als letzte Rate zum Neu¬
bau des Amtsgerichts in 23 o n g r o to i tz, 140 000
Mark als. zweite Rate zum Erweiterungsbau des
Gebäudes für das Land- und Amtsgericht in
Bromberg, 66 000 Mark Zum Neubau des
Amtsgerichts in Wreschen, und für ein Dienstge-
Mude.für Zwei Amtsrichter in Czarnikäu 37 000
Mark.

Im Etat der Landwirtschaflichen Verwaltung
werden 240 000 Mark als zweite Rate zum Bau der
Landwirtschaftlichen Versuchsan¬
stalten in B r o m b e r g gefordert, und weitere
20 000 Mark zur Vorbereitung der Inbetriebnahme
dieser Anstalten. Ferner sind noch vorgesehen: zur
Unterstützung von Meliorationsversuchen behufs Be¬
seitigung der Notstände an der Netze
30 000 Mark und für Bauten auf dem Landgestute
Gnesen zwei Raten von 22 830 Mark und 16 730
Mark.

Aus dem Kultusetat sei folgendes erwähnt:
Für das Realgymnasium inV romberg
werden zur Entlastung der Stadt 7000 Mark ge¬
fordert. Ferner sind die erforderlichen Mittel zur
Errichtung eines neuen katholischen Lehrerinnen-
seminars in Lissa i. P. und zur Errichtung einer
neuen katholischen Präparandenanstalt in Kroto-
schin ausgeworfen. Eine Summe von 94 500 Mk.
ist vorgesehen, um die jährliche Unterstützung der
Praparanden in Posen und Westpreußen, die bis
jetzt 90 Mark für jeden Zögling betrug, aus 150
Mark zu erhöhen. Um die Einstellung einer größe¬
ren Anzahl von Lehrkräften zu ermöglichen und da¬
durch die den Unterricht hemmende Überfüllung der
zweisprachigen Schulen zu beseitigen, sinh Me Bei¬
hülfen an Schulverbände um 364 336 Mark höher
veranschlagt worden. Größere Posten sind auch
für die Akademie in Posen ausgeworfen, nämlich
als zweite Rate zur Anschaffung von.Emrichtungs-
gegeuständen 30 000 Mark, für Mete 8000 Mark
und für Besoldungen der Lehrer 28 800 Mark
(15,000Mark mehr als,int Vorjahre). Des weite¬
ren sind ausgeworfen 12 000 Mark zur Beschaffung

“
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von Unterrichtsmitteln und Büchern für die Schüler-
bibliotheken in den doppelsprachigen Volksschulen
der Provinzen Posen, Schlesien, Ost- und West¬
preußen, sowie 235 000 Mark zur Einrichtung und
Unterhaltung außerordentlicher Präparandenkurie
in Posen, Westpreußen und Oberschlesien. Für das
neue Lehrerseminar in Fraustadt sind 127 000 Mk.
als letzte Baurate und 40 000 Mk. zur Ausstattung
mit Lehrmitteln eingestellt, für das Seminar tu

Schneidemühl 7500 Mark als letzte Baurate und
33 000 Mark zur Ausstattung, und endlich für den
dritten Kursus des katholischen Seminars in
Bromberg 5700 Mark. Zur Errichtung von

Dienstwohngebäuden für Kreisschulinspektoren sind
erforderlich für Pudewitz 30 000 Mark, Schildberg
28 200 Mark, Wollstein 29 000 Mark, Wreschen
31 000 Mark, Strelno 30 000 Mark und Wcmgro-
witz 31 000 Mark. Ferner werden je 5000 Mark
zur Beschaffung von Lehrmitteln usw. für den
zweiten Kursus der Lehrerseminarien in Rogasen
und Wongrowitz, je 2400 Mark zu demselben Zweck
für den Zweiten Kursus der Praparandenanstalten
in Thorn, Pleschen und Birnbaum, und endlich zu
demselben Zweck je 3000 Mark für den dritten
Kursus der Präparandenanstalten in Rawitsch und
Bromberg gefordert. Das KaiserFriedrichmuseum in
Posen soll 10 000 Mark zur Ergänzung der Samm-
lungen und 12 000 Mark zur Errichtung eines
Malerateliers erhalten.

Im Etat der Steuerverwaltung sind folgende
Summen zu Neubauten eingestellt: 70 000 Mark
zum Neubau eines Diensthauses für das Hauptzoll¬
amt 4n Ostrowo, 38 100 Mark zum Neubau eines
Dienfthauses für das Steueramt in Czaruikau.
31 050 Mark für das Steueramt in Pinne, 31 800
Mark für das Steueramt in Schildberg, 34 400 Mk.
für das Steueramt in Buk und 33 920 Mark für
das Steueramt in Stenschewo.

Im Etat der Eisenbahnverwaltung werden
zur Erweiterung des Bahnhofs Posen-Gerberdamm
als weitere Rate 100 000 Mark, zur Errichtung
eines Dienstwohngebäudes aus dem Bahnhof Rep-
pen 33 000 Mark und auf dem Bahnhof Watters¬
dorf 31 000 Mark gefordert.

Die Krists in Waste«.
Peking, 20. Januar. (D r a h tmeIdung.)

(Reutermeldung.) Die russischen Truppenab¬
teilungen in Tschingwantao und Schanhaikwan sind
zurückgegangen und begeben sich nach der Mand¬
schurei. Die einzigen Truppen, die in Petschili
zurückbleiben, sind eine kleine Abteilung in Tientsin
und eine ebensolche in Peking zum Schutze der Ge¬
sandtschaft.

Tokio, 20. Januar. (Drahtmeldung.)
Die russische Antwort wird binnen kurzem
erwartet. Man glaubt, daß sie mehr oder weniger
Zugeständisse machen wird, zweifelt jedoch, ob sie
weit genug gehen werde.

New-Aork, 20. Januar. (Drahtmeldung.)
Ein Telegramm aus Söul meldet, Rußland be¬

schuldige die koreanischen Soldaten, schuld an den

Unruhen in Korea zu sein. Die koreanische Re¬

gierung habe aus diese Anschuldigung erwidert,
Rußland könne nicht das Recht zugestanden werden^
sich in koreanische Angelegenheiten zu, mischen. In
dem Telegramm heißt es ferner, die einheimische
Presse schlage einen heftigen Ton gegen die Aus¬
länder an.

London, 19. Januar. Das Reutersche Bureau
meldet aus Port Arthur von gestern: Die Haltung
der hiesigen russischen Behörden läßt erkennen, daß
sie den Gedanken an den Ausbruch von Feindselig¬
keiten. bei dem gegenwärtigen Stande der Dinge
Zurückweisen. Im täglichen Leben der Bevölkerung
ist keine Veränderung bemerkbar. Gleichzeitig
nehmen die Truppenbewegungen und die Be¬
ratungen der höheren Offiziere ihren Fortgang.

New-Aork, 19. Januar. Ein Telegramm aus

Petersburg meldet, der dortige japanische Gesandte
habe erklärt, es sei nicht der Mühe wert, wegen der
noch in Schwebe befindlichen Fragen einen Krieg
anzufangen.

London, 19. Januar. Wie „Daily Mail“ aus
Tokio meldet, berief gestern der japanische Finanz-
minister die Leiter der hervorragendsten Bank-
firmen zu einer Besprechung; nach derselben erließ
der Minister besondere auf die gegenwärtige Lage
bezügliche Anordnungen. — Aus Shanghai wird
demselben Blatte telegraphiert: Der Vizekönig in
Nanking, Wei, bereitet Me Entsendung von 10 000
Mann chinesischer Truppen nach dem Norden vor;
die ersten 5000 Mann sollen im Februar abgehen..
Der Vizekönig hat auch von Japan für eine Million
Taöls Gewehre gekauft; auch die Vizekömge und
Gouverneure in den anderen Küstenprovinzen
machen in Japan große Bestellungen von Gewehren
und Schietzbedarf.

Parts, 19. Januar. Der Minister des Aus¬
wärtigen hatte gestern eine längere Besprechung mit
dem russischen Botschafter. — Dem „Mattn“ wird
aus diplomatischen Kreisen mitgeteilt, diese wieder- *

holten Unterredungen seien noch kein Anzeichen da¬
für, daß die russisch-japanischen Beziehungen sich ge¬
ändert hätten. Der Stand dieser Beziehungen sei
seit 10 bis 12 Tagen der gleiche geblieben, sie
seien auch niemals so gespannt gewesen, wie gewisse
Depeschen glauben machen wollten.

ufeke KindEL
k mein

Aus Anlaß des Geburtstages der deutsche« Kar.
ferm hatte die Münchener Firma Kathreiners
Malzkaffe-Fabriken ein Glückwunsch-Schreiben
an die hohe Frau gerichtet und gleichzeitig sich bereit
erklärt, eine Anzahl bet unter dem Protektorate Ihrer

aitS dem Kabinette der deutschen Kayenn bet der ge¬
nannten Firma ein, in welchem Ihre Majestät für Eie
übersandten Glück- tittb Segenswünsche Ihren Dank
ausspricht und zugleich 15 Wohltätigkettsanstalten nam-

Mftnachem ließ, Tür..welche die Zuwendung ber
mim* MÄzkaffee-SpenL erwüMt Etz.



Aus Stadt und Land.
Bromberg. 2Ö. Januar.

* Postalisches. Vom 1. Februar ab wird
zwischen den Fernsprechvermittelungs-
stellen, die während der N a ch t z e ft Dienst ab¬
halten, bisher aber nur Bet Tage untereinander im
Verkehr ständen, auch der Nachtverkehr auf¬
genommen, soweit dies nach den Diettststunden der
einzelnen Anstalten angängig ist. Im Qberpost-
direktionsbezirk Bromderg fallen bei den Ver-
mittelungsanstalten Bromberg T.-A., Gnesen>
Jnowrazlaw und Schneidemühl die Dienststunden
von 7 b i s 8 Uhr vormittags an Werktagen im
Winterhalbjahre in die Nachtzeit.
Welche Anstalten im Reichs-Telegraphendienst wäh¬
rend der Nachtzeit Dienst abhalten, ist aus den
Schalteraushänaen der beteiligten Verkehrsan--
stalten zu ersehen oder am Schalter daselbst zu er¬

fragen.
f Ernennung. An Stelle des Oberregierungs-

rats Dr. Albrecht, der, wie wir bereits Mitge¬
teilt haben, an Stelle des als Oberpräsidialrat Nach
Stettin versetzten D r. F r h r n. v. L ü tz o w zum
ständigen Vertreter des Regierungspräsidenten be¬
stellt worden war, ist der Regierungsrat D r.

S chech e unter Beförderung.zum Oberregierungs¬
rat zum Dirigenten der Abteilung für-Kirchen- und
Schulwesen ernannt worden.

nn Ein Fackelzug findet auch in diesem Jahre
wieder am Vorabend von Kaisersgeburts¬
tag, am 26. d. Mts., in Prinzenthal statt.
Dem Schützenverein Prinzenthal - Schleusenmr-
Bromberg, der den Zapfenstreich veranstaltet, ist
auch diesmal wieder von dem Divisionskommandeur
Exzellenz Linde Milftärmusik zur Verfügunq gestellt
worden, und zwar wird die Kapelle des 53. Art.-
Regts. die Musik stellen. Im Anschluß an den
Fackelzug sindet im Schützenhause Westend ein
Kommers statt. — Am Nachmittag des 26.
Januar veranstaltet der genannte Verein - ein
Prämienschießen.

* Stadttheater. Aus dem Theaterbureau wird
uns geschrieben: „Novellad'Andrea“ betitelt
sich ein neues bieraktiges Schauspiel von Ludwig
F u l d a, welches zum Benefiz für Jza M o tt»
nard-Dubois am Freitag, 22. cr„ im Stadt-
theater zux Aufführung gelangt. Die Kritik rühmt
die wunderbare Schönheft der Sprache, die künst¬
lerische Vollendung und den Wohllaut des Verses.
Tie hiesige Erstaufführung von „Novella d'Andrea“
biirjte noch in besonderem Maße an Interesse
gewinnen, weil sie zum Benefiz einer Künstlerin in
Szene geht, deren reifer Darstellungskunst unser
Publikum so manchen Genuß verdankt. Während
der kurzen Zeit ihres hiesigen Wirkens hat Jza
Monnard-Dubois es verstanden, alle Sympathien
unserer Theaterbesucher auf sich zu lenken, und so
kann man wohl erwarten, daß die Wertschätzung,
welcher sich die reich begabte Darstellerin zu erfreuen
hat, bei ihrem Benefiz in einem vollen Hause zum
Ausdruck gelangt.

.

f Unfug. Gestern abend hat der Fleischer¬
geselle Stower im angetrunkenen Zustande eine
Fensterscheibe in einem Restaurationslokal in der
Grünstraße eingeschlagen, wobei er sich die Hand so
erheblich verletzte, daß er in das städtische Lazarett
geschafft werden mutzte.

* Richtigstellung. Nicht dqs Haus Moltkestraße
Nr. 18, sondern Nr. 17 ist in den Besitz des Ren¬
tiers Moritz Ephraim übergegangen. Das Grund¬
stück Nr. 18 gehört Herrn von Jaraczewski, der
ruch wegen etwaigen Verkaufs keine Unterhand¬
lungen angeknüpft hat.

* Neue Apotheke. Wie wir schön vor längerer
Zeit mitteilten, war für die Altstadt Vromberg die
Konzession für eine neue Apotheke in Anregung
gebracht und an zuständiger Stelle beantragt
norden. Der Oberpräsident hat nunmehr die Er¬
richtung einer Apotheke am Wollmarkt genehmigt.
Die Konzession ist rein persönlich, nicht vererblich
und nicht veräußerlich.

f In polizeilichen Gewahrsam genommen wur¬
den gestern 8 Personen wegen Bettelns.

f Verschwunden. Seit dem 11. d. Mts. ist
der Schuhmacher Lawrenz von hier verschwunden.
An dem genannten Tage hatte er seine Wohnung
oerlassen und ist bis heute noch nicht dahin gurM*
gekehrt. Man vermutet, daß er verunglückt ist;

Krombkrgkr Stadtthealkk.
„Rose Bernd“,

Schauspiel in 5 Akten von Gerhart Hauptmann.
Rose Bernd, das neueste Kind der Hauptmann-

schen Muse, hat sich gestern, nachdem sie anderwärts
so viel von sich reden gemacht, nun auch dem hiesigen
Theaterpublikum vorgestellt. Wir müssen gestehen,
daß wir von der neuen Bekanntschaft etwas stark
enttäuscht worden sind, und nach seinem Verhalten
gegenüber der Premiere zu urteilen das Publikum
auch. An den Aktschlüssen fehlte es ja selbstver¬
ständlich nicht an Beifall, aber dem letzteren fehlte

denn alle Nachforschungen nach seinem Verbleib
durch seine Frau und Kinder sind bis jetzt ohne
Erfolg gewesen.

* über den Meisterkursus für Installateure
wird uns noch Folgendes mitgeteilt: Den Unterricht
erteilt der Ingenieur Heinecke aus Bremen, die
Teilnetzmerzahl beträgt 12. Es steht zu hoffen, daß
auch dieser staatsseitig im Interesse der Förderung
des Handwerks eingerichtete Kursus von den Teil¬
nehmern eifrig benutzt wird und ihnen dann reichen
Gewinn an Wissen und Können bringt. Praktische
Übungen werden nachmittags in der Gasanstalt
vorgenommen, zu welchem Zweck die städtische Be¬
hörde die Werkstatt der Gasanstalt in dankenswerter
Weise zur Verfügung gestellt hat.

. Schubru, 19. Januar. (Tode s f a I l.) Di-
striktskömmissär a. D. Lasttier, der vom Jahre
1861 das Distriktsamt I hierselbst verwaltete, ist
kürzlich gestorben. Der Verstorbene war Ritter des
Kronen- und Roten Adlerordens 4. Klasse.

P Rynarschewo, 20. Januar. (Per u n glückt.
E i n b r u ch.) Ein schweres Unglück er¬

eignete sich am gestrigen Tage 6 Uhr früh in Thüre
in der Pollschen Mühle. Als der Arbeiter Manthey
beim Aufbringen eines Treibriemens beschäftigt
war, wurde er plötzlich von der Welle an den
Kleidern erfaßt und total zerquetscht, so daß der
Tod auf der Stelle eintrat. Manthey ist schon
14 Jahre in der Mühle tätig und hinterläßt eine
Witwe mit vier Kindern. — Ein überaus frecher
Ein'bruchsdiebstahl ist in der Nacht zum Montag
in Thüre beim Müllergesellen A. Jahnke ver¬
übt worden. Die Diebe drangen in die Stube des
Jahnke, indem sie die Fensterscheibe zerdrückten und
stahlen aus dem Nähkasten 50 Mk.

Jnowrazlaw, 17. Januar. (Auf Anreg-
ungdes Ost Markenvereins) beabsickMen,
wie man dem „Ges.“ schreibt, die hiesigen deutschen
Vereine zu einem deutschen Vereinsbunde zusam¬
menzutreten. 17 Vereine haben bereits ihren Bei¬
tritt erklärt.

Schneidemühl, 19. Januar, (Zusammen»
st o tz.) Sonntag Nachmittag 3 Uhr ist die mit Zug
246 (der aus Broinberg mittags 1 Uhr abgeht)
angekommene Maschine beim Wechseln auf die
stehende Maschine, welche den Zug weiter §u beför¬
dern hatte, so aufgefahren, daß der Tender der
letztgenannten Maschine in die Hohe gehoben wurde
und sich zUm Teil Ms die auffahrende Lokomotive
legte. Verunglückungen sind nicht vorgekommen,
auch der Materialschaden ist ein mäßiger.

(»Schn. Ztg.“)
Czarnikau, 18. Januar. (Der Spielerei

mit Schußwaffen) ist wiederum im benach¬
barten Dorfe Dembe ein junges Menschenleben zum
Opfer gefallen. Dort vergnügten sich, wie
die „Pos. Z.“ berichtet, gestern mehrere halb¬
wüchsige Burschen mit dem Schießen nach einer ge¬
malten Scheibe mit einem Terzerol, wobei ein
löjähriger Bursche von einem 16jährigen erschossen
wurde.

Usch, 18. Januar. (Eisgang.) Infolge
des plötzlich eintretenden Tauwetters lösten sich in
der Nacht zum 17. d. Mts. die auf der unteren Netze
und Küddow lagernden Eismassen und bewegten
sich, ohne Schaden anzurichten, stromabwärts. Die
Netze ist oberhalb Usch noch mit Eis bedeckt.
.. ~ Meseritz, 19. Januar. (K e i n S ch w u r -

gerich t.) Die für die verflossene Woche festge¬
setzte Schwurgerichtsperiode mutzte wegen mangeln¬
der Verhandlungsgegenstände ausfallen'.

Pr.-Stargard, 18. Januar. (Einen ge¬
fährlichen Unfug) haben dieser Tage zwei
Sekundaner des hiesigen Gymnasiums verübt. 'In
einem unbewachten Augenblicke warfen sie, dem
»Ges.“ zufolge, in der Klasse nach Schulschluß
Tintenfässer im Zimmer umher und Öffneten den
Gashahn. Nur durch einen Zufall ist Unheil ver¬
hütet worden.

Stuhm, 18. Januar. (Gekündigte Ver¬
sicherungen.) Unsere Stadt ist in den letzten
drei Jahren, und ganz besonders in letzter Zeit
von vielen g röteren Brand eU heimgesuchtworden. Die Versicherungsgesellschaften haben des¬
halb in letzter Zeit viele Versicherungsverträge ge¬
kündigt, Und die Hausbesitzer befinden sich dadurch
in nicht geringer Verlegenheit, da sie auch in an*

; deren Gesellschaften nur schwer Ausnahme finden:
(»G. G.“)

TV ' . -X- r

weib sein soll, und der Dichter offensichtlich trotz
allem ihre Ehrenrettung sich zum Leitmotiv ge-
nommen hat. Sie ist nicht die Schuldige, schuld
sollen die sozialen Verhältnisse sein. Wir wollen
darüber mit dem Dichter nicht rechten, wir haben es
hier lediglich mit dem Schauspiel als Kunstwerk zu
tun. Und da müssen wir sagen, daß wir eine un¬
klarere Charakteristik und Darstellungsweise bei
Hauptmann noch nicht angetroffen haben. Die
Hauptfigur schillert, möchte man sagen, in allen
Regenbogenfarben, der Gutsbesitzer, dessen Stand
und Stellung wir erst im spateren Verlauf des

es an dem energischen und freudigen Ton; der Bei¬
fall tourb^ gewissermaßen auf sein Pflichtteil gesetzt,
und nach Lage der Sache erschien uns das auch
durchaus ausreichend. .

Den Inhalt des Schauspiels
bildet eine, man möchte beinahe sagen, triviale
Baurengeschichte: ein junges, frisches Bauernmäd¬
chen, eben die besagte Rose Bernd, unterhält mit
dem Gutsbesitzer ihres Ortes ein sehr intimes Lie¬
besverhältnis, das nicht ohne Folgen bleibt: ein
Bauernbursch, der gleichfalls ihren Reizen nachstellt,
bekommt davon Wind und benützt erfolgreich die
Kenntnis jenes Verhältnisses dazu, Rase seinen
Wünschen gefügig zu machen. Inzwischen betreibt
Roses Vater ihre Verheiratung mit einem wohl¬
habenden älteren und kränklichen Manne; Rose
sträubt sich zwar anfangs, erklärt sich aber schließlich
einverstanden. Zu der Heirat kommt es vorläufig
aber noch nicht; der obbesagte Bauernbursche plau-
dert nämlich die Sache aus und in einem Beleidi-
gungsprozeß, in dem beiläufig Rose ihren Fehltritt
abschwört, wird ihre Schande bekannt. Inzwischen
hat Rose einem Kinde das Leben gegeben, es aber
sofort nach der Geburt erdrosselt, „damit es nicht
ebenso unglücklich würde wie sie.“ Das ist der ganze
Vorgang, wie er sich in schier unzähligen Variatio-.
neu im Detail in Kindesmordsverhandlungen vor
unseren Schwurgerichtm abzuspielen pflegt. Ein
Unterschied besteht in dem vorliegenden Schauspiel
nun darin, daß die Rose Bernd hier eine Art. MM

Keil sind wir lange im Zweifel, ob er sich zu einem
muckerischen Intriganten, zu einem bloßen Dumm¬
kopf oder zu einem Biedermann entwickeln wird; er

stellt sich schließtzch als das letztere heraus. Von
der Idealfigur der kranken Frau Flamm ganz zu
schweigen. Was die Handlung anlangt, so ist sie
in den ersten drei Akten langatmig, schleppend und
ohne Interesse. Das Veste am Ganzen ist noch das
Milieu, in dessen Zeichnung ja Hauptmann ein Mei¬
ster ist. Das szenisch Beste in der Milieuzeich-
nung ist die Ärbeitergruppe, die nach der Natur ge-
zeichnet ist. Die Dialektfärbung könnte mau hin¬
gehen lassen, wenn sie echt wäre, sie ist es aber nicht;
im Striegauer Kreise, wo das Stück spielen soll,
wird so nicht gesprochen. Beiläufig haben sich die
Darsteller blutwenig um den vorgeschriebenen Dia¬
lekt gekümmert, es sprach jeder sozusagen seinen
eigenen Dialekt. Alles in allem eine Dichtung, die
als von einem anerkannten Dichter herrührend,
Beachtung verdient, die sich aber in keiner Weise als
ein Fortschritt der Hauptmannschen Muse darstellt.

Die Darstellung verdient, abgesehen von der
Dialektbehandlung, alles Lob, wenn auch, wie dies
bei einer schwer inszenierbarenNeuheft natürlich, hie
und da Unebenheiten voraekommen sind. Auf die
Einzelleistungen der Darsteller einzugehen, ntvb
die Wiederholung der Vorstellung Gelegenheit
bieten. L. G.

Marienwerder, 18. Januar. (Neues Z e n-

tralgefängnis.) Der Justizfiskus hat bei der
Stadtvertretung angefragt, ob sie bereit sei, für ein
zu errichtendes Zentralgefängnis eine Grundfläche
von 8 bis IQ Hektar unentgeltlich herzugeben.

Gerichtssaal.
Karlsruhe, 19. Januar. Das hiesige Schwur¬

gericht verurteilte den 24 Jahre alten Tagelöh¬
ner Kassel aus Malsch bei Ettlingen wegen Mord¬
versuchs und Straßenraubes zu 12 Jahren
3 Monaten und einem Tage Zuchthaus, 10 Jahren
Ehrverlust Und Stellung unter Polizeiaufsicht.
Kassel hatte im September vorigen Jahres im
Walde eine 63 Jahre alte Frau durch einen Revol¬
verschutz schwer aber nicht lebensgefährlich verletzt
und sie ihrer Barschaft im Betrage von einer
Mark beraubt.

f. Bromberg, 20. Januar. Strafkammer. Der
Freund als Dieb. Am 12. Dezember v. I. befand
sich der Arbeiter Josef Bartschinski von hier mit sei¬
nem Freunde, dem Arbeiter Richard N., in einer
Destillation in der Posenerstraße, wo die beiden
wacker zechten, um erst spat abends den Heimweg
anzutreten. N., welcher des Guten etwas zu viel
getan hatte, lehnte sich dabei liebevoll an seinen
Freund an, der seinerseits die Führung übernahm.
Unterwegs gab es eine rührsame Szene: N. um¬

armte seinen Führer und Freund, beide schwuren
sich ewige Treue, aber wahrend dieses weihevollen
Moments senkte B. seine rechte Hand in die eine
Westentasche des N., wo sich dessen Geld befand und
entnahm ihr, ohne , weiter Aufhebens davon zu
machen, den Betrag von 14,50 Mark. Dies Gau¬
nerstückchen bekam dem B. aber recht übel, denn die
Strafkammer verurteilte ihn gestern, da er schon
als Dieb vorbestraft war, zu einem Jahre
Zuchthaus. Der Staatsanwalt hatte sogar
zwei Jahre beantragt. — Wegen fahrlässiger
Brandstiftung hatte sich sodann der Dampfpflug¬
führer Paul Sykowski aus Graudenz zu verant¬
worten. Am 15. August v. I. würde auf dem Rit¬
tergut Retkowo mit dem von dem Angeklagten als
Führer und dem Maschinenwärter Neubauer Äs
Wärter bedienten Dampfpflug ein Ackerstück ge¬
pflügt. Ans diesem standen zwei dem Rittergutsbe¬
sitzer von Sikorski gehörige Getreideschober im
Werte von etwa 3800 Mark. An der Maschine war,
der Vorschrift zuwider, kein Funkenfänger ange¬
bracht und so kam es, daß, als ein Funkenauswurf
entstand, nach kurzer Zeit bei dem starken Winde
Leide Schober in Flammen aufgingen. 2)er Staats¬
anwalt beantragte einen MoNat Gefängnis, das
Urteil lautete aber nur auf 100 Mark Geldstrafe.

Posen, 19. Januar. Die Strafkammer ver¬

urteilte den Redakteur der „Praca“, Lissowski, we¬

gen eines Artikels „Der eiserne Kanzler“, der aus

Anlaß der Enthüllung des Pofener Bismarckdenk-
mäls erschien, zu 200 Mark Geldstrafe.

KunK und Wissenschaft.
C. K. „P-rMl“ in Nekchork. Aus Newyork

Wird dem „Figaro“ berichtet: Die Aufführungen
von „Parsifal“ bringen kolossale Einnahmen, so
wie man sie bis jetzt ant „Metropolitan Opera
House“ noch nicht erzielt hat. Das kommt indessen
durchaus nicht daher, daß die Aufführung tadellos
ist; außer der Ternina, die eine wunderbare Kundry
ist, sind die Hauptdarsteller eben nur tüchtig. An¬

dererseits steht auch die Inszenierung der Bay-
reuther nach. Aber infolge des von Frau Cosima
Wagner gegen Conried anhängig gemachten Pro¬
zesses, der den Zweck hatte, die Vorstellungen zü
untersagen, und den die Witwe des Meisters ver¬

loren hat. und weiter infolge des Feldzuges, ber
von den Geistlichen sogar auf den Straßen Geführt
wurde, da der „Parsifal“ als eine Parodie aus die

Religion hingestellt wurde, ist die öffentliche Neu¬
gierde in hohem Maße erregt. Newyork steht setzt
ganz unter dem Zeichen des „Parsifal“; es gibt
„Parsifalbonbons“, „Parsifalschuhwerk“, „Parsi-
falkrawatten“, „Parsifalpfeisen“, „Parsifalcocktails“
usw. Es ist also weniger ein Musikalischer Erfolg
als ein Erfolg der Neugierde. Die Weigerung
Mottls, den „Parsifal“ zu dirigieren, ist mit einer
der Gründe, daß die Aufführung das gute Mittel*
maß der gewöhnlichen Theater nicht überschreitet,
und viele Kenner meinen, für ein solches Werk wäre
das wirklich nicht genug.

Knute Chronik.
— Düs Ende der „Chartreuse“.

Seit einiger Zeit ist die Produktion von „Char¬
treuse“ durch die Ausweisung der geistlichen Orden
aus Frankreich unterbrochen worden. Die Produk¬
tion dieses Likörs war die Hauptindustrie der

Karthäusermönche in Grenoble; sie brachte ihnen
ein jährliches Einkommen von fast 2 000 000 Mk.
Die Tätigkeit wird, wie die „St. James Gazette“
berichtet, binnen kurzem in dem alten Kloster For-
tteie (Spanien) wieder aufgenommen werden, das
die Mönche mit einem dazu gehörigen Gebiet von

16 000 a gekauft haben. Nur ein einziger Mönch
kennt das Rezept; wenn er seinen Tod herannahen
fühlt, wird das Geheimnis von ihm einem anderen
übermittelt, so daß das einträgliche Gewerbe fort¬
gesetzt werden kann. Es heißt jedoch, daß der Name
des Likörs geändert werden muß, da die alte
kette „Chartreuse“ das Eigentum der französischen
Regierung ist.

'

— Japanisch e Geburtstage. Japan
ist das Land, wo alles anders ist als' anderswo;
so kann man es auch nicht anders erwarten, als daß
persönliche Geburtstage — der des Kaisers aus¬

genommen — gar nicht beachtet werden, sondern
eine Art allgemeiner „Geburtstag von jedermann“
gemeinschaftlich in großer Freude gefeiert wird.
Es gibt zwei allgemeine Geburtstage, einen für
jedes Geschlecht. Der männliche Geburtstag, der
als „Feier der Knaben“ bekannt ist, fällt auf den
dritten Tag des dritten Monats; die „Feier der

Mädchen“ findet am fünften Tage des fünften
Monats statt. Diese Tage sind allgemeine Feiertage
für die Jugend. Alles Lernen und Arbeiten wird
eingestellt, und die Jungen ober Mädchen erhalten
je nach ihrem ©irntbe ihre Geschenke.,

— Neiss c, 19. Januar. Der am 10. Juli
infolge Hochwassers der Prudnik z e r st ö r t e

Eisenbahnviadukt der Strecke Ztegenhals-Jägern-
borf ist wieder hergestellt. Nach einer Probebelast-

ung fuhr gestern Nachmittag der erste PerforrenMU
von Ziegenhals nach Jägerndorf. Heute ist auch'
der Güterzugverkehr aufgenommen worden.

“-SS- Köln, 19. Januar. Der Rentier Wilhelm
Nauen in Düren, in Viersen geboren, hat letztere«,
Stadt, der „Köln. Volksztg.“ zufolge, den g r ö ß -

ten Teil seines Vermögens vermacht
zum Zweck der Erbauung eines Nauenstiftes, m

welchem alte Leute ohne Unterschied der Religion
Aufnahme finden sollen. Von dem Rest des Ver¬
mögens in Höhe von 100 000 Mark sollen die Sin¬
sen für arme, sowie junge sich selbständig machende
Handwerker verwendet werden.

Letzte Drahtnachrichten.
Berlin, 20. Januar. Gestern abend fand Bettn

Kultusminister Dr. Studt ein Diner
statt, an welchem der Kaiser und der Reichs-

Kanzler teilnahmen. Nach der Tafel hielt der Dr-
reftot des Kestnetschen Museums in Hannover-
Professor Schuchard, einen Vortrag über die
römischen Ausgrabungen bei Haltern an der Lippe.

Berlin, 20. Januar. ,Der Kaiser nahm wäh¬
rend des Spazierganges im Tiergarten die Mel¬
dung des Inspekteurs der Marineinfanterie Ober¬
sten Duerr und des Bataillonskommandeurs des
35. Regiments Mcflor von Estorff entgegen und
empfing alsdann im Schlosse das Präsidium des
Herrenhauses und sodann das des Abgeordneten¬
hauses.

Hamburg, 20. Januar. (Voss. Ztg.) Der
Dampfer „Commercicll“, von Newcastle nach
London unterwegs, ist bei S t u r m in der Wahtby-
bai gesunken. Von 13 Mann der Besatzung
sind 12 ertrunken., Der Flensburger Dampfer
„Fortuna“ ist bei Sturm in der Nordsee mit 13
Mann Besatzung untergegangen.

Dresden, 20. Januar. (Voss. Ztg.) Die
Kammer nahm einstimmig den Gesetzentwurf über
die Landestrauer an, wonach öffentliche Luslliar-
keiten nur bis zum dritten Tage nach der Beisetzung
des Königs, der Königin, der Königin-Witwe und
des über 21 Jahre alten Kronprinzen einzustellen
sind. Die gleichen Bestimmungen gelten bei dem
Ableben des Kaisers.

Kiel, 20. Januar. Vormittags 11 Uhr fand
auf dem Kasernenhof der Seebataillonskaserne die
Vorstellung des nach Südwestafrika abgehenden Ex¬
peditionskorps statt, gleichzeitig mit derErgänzungs--
truppe für die Besatzung des Kanonenboots
„Habicht.“ Prinz Heinrich nahm die Parade ab
und hielt dann eine Ansprache, in welcher er den
ausrückenden Truppen glückliche Reise und gute
Heimkehr wünschte. Im Anschluß daran nahm der
Prinz im Offizierkasino des Seebataillons am

Frühstuck teil.
Bremerhaven, 20. Januar. Der' Dampfer

„Darmstadt“ des Norddeutschen Lloyd, Kapitän
Maaß, ist vormittags 11 Uhr von hier abgegangen
und wird heute Nachmittag in Wilhelmshaven ein*
treffen.

Aachen, 20. Januar. In Alten-Bortscheid er¬

schoß heute früh ein Brauereigeselle aus verschmäh¬
ter Liebe seine Ärbeitgeberin, die verwitwete Brau¬
ereibesitzer Luettgens und tötete sich dann selbst.

Wien, 20. Januar. Der Budgetausschuß bet?
österreichischen Delegationen nahm das Extra-
ordinarium des Heeresetats an, darunter einen
Teilkredit von 15 Millionen für die neuen Feld¬
geschütze.

Wien, 20. Januar. Der Erfinder des Man-
'

lichergewehres Richard Ferdinand von Manlicher
ist heute Nacht gestorben. -

Prag, 20. Januar. (Voss. Ztg.) Der erz-
herzogliche Kammervorsteher Baron Bodmann be¬
streitet die Richtigkeit des Gerüchts von der V e r-

lob-ung, des Erzherzogs Ferdinand
Karl. Die Familie Czuber behauptet, der Erz¬
herzog habe am 27. Dezember offiziell um die Hano
von Fräulein Czuber angehalten.

Brüsiel, 20. Januar. (Berl. Lokal-Anz.) Die
Gräfin Lonyay will gegen die von ihrem Vater, dem
König Leopold vollzogene Schenkung sämtlicher
liegender Güter an die belgische Nation in dem be¬
vorstehenden Erbschaftsprozesse^ Protestieren. Bei
dem Nachweis der Gütergemeinschaft der Eltern
dürfte der Anteil der Gräfin sich auf 15 Millionen
Francs belaufen.

(Btttgelttttbt.
(Für diese Rubrik übernimmt die Redaktion nur die

preßgesehliche Verantwortung.)
Recht sonderbare Zustände herrschen int öst¬

lichen Teil der Maüerstraße. Nachdem man vor ge¬
raumer Zeit die Laterne vor dem Grundstück Nr. 5
aus unbekannten Ursachen entfernte, herrscht dort
abends eine Dunkelheit, die jeder Beschreibung spot¬
tet. Diese Straßenfront zeichnete sich ftüher schon
durch eine recht mangelhafte Beleuchtung aus und
wäre es notwendig, außer der alten Laterne noch
eine solche, und zwar links von der Hofltraße, unge¬
fähr am Thiemeschsn Hause, anzubringen.

dta$btu»
verböte».) Börfendepeschen.

Berlin, 20. Januar, angekommen 1 Uhr — Min.
Kurs vom 19. 20.

Amtliche Notiz
Disk. Komm. 194,75 196,25
Deutsche Bank —

Oesterr. Ärebti. 213,50 214,10
Lombarden I 16,10 16,00

Tendenz: fest.

Kurs vom

Lanrahiitte
Mar.-Mlamka
Oftpr.Südbahn
Italiener 4%
Nnff. Not.
Nuss. Ant.

19. 20.

Magdeburg, 20. Januar, angekommen 3 Uhr 30 Mn.

Komzncker von 92% Nend.
Koruzncker 88% Nend.
Kornzuckcr 75%. Neud.

Tendenz: schwach
Feine Brotrasfiuade
Gemahlene Raffinade m. Faß
Gemahlene Melis I ckit Fas;

19.

8,00-8,15
5,95-6,10

17.85-18,00
17.85-17,95
17,35-17,45

5.95—6,20

17.85
17.85
17,35

Danzig, 20. Januar, angekommen 1 Uht 32 Min.
Weizen: Tendenz: mwerändert 19. 20.

bunter und hellfarbig 162 —

hellbuilter .
163 164

dochbnnter und weiftet 165 164—65
R o q g e tt: Tendenz: ruhig

loco 714 Gr. inländischer > 124
loco 714 Gr. transit —



MAGGI'5 BOUILLON -KAPSELN
ä 10 und 15 Pfg., jede 2 Portionen enthaltend, empfehle Ich meiner verehrlichen Kundschaft ganz besonders, weil“ besser und praktischer als alle

anderen Präparate gleicher Zweckbestimmung; Eni.il Älazur, Colon. u.' Delic., Danzigerstr. 164. ■ (79

Am Dienstag, d. S.Februar
I904.ftnbet im Arbeiterspeise-
saal — Friedrich-Wilhrlmsträße 10
Hierselbst — vor: morgens 9 Uhr ab
die Versteigerung der int Monat
Ju!i 1903 in beit Eisenbahn-
direktionsbezirken Bromberg, Dan.
zig und Königsberg als gefunden
eingelieferten und nicht zurück,
geforderten Gegenstände statt.

Kauflustige werden hierzu ein.
geladen. (117

Bromberg, den 16. Januar 1904.
Königl. GisenbahndirekLion.

py Genehmigt für den Bereich der
ganzen Monarchie. “Mtz

250,000 Loose a 3 Mk., 11386 Geldgewinns

Geld-Lotterie
zsr Freilegung des Kgl. Schlosses

Zfl Königsberg i» Prsama
Zahlbar ohne Abzag.

Hauptgewinne Mark*

IOOOOO
20000
IOOOO

5000
3000
2000

ferner 10 mal 1000

IOOOO
30 mal 600

IOOOO
60 mal 200

IOOOO
100 mal lOO

IOOOO
200 mal 60

IOOOO
3000 mal 10

30000
7500 mal 6

37500
I.OOSE ä 3 Marli
Porto a. Liste 30 Pfg. extra,

fersend et der General« Debil

&. Molling, Hannofe»

Preiltzislher Bemtell-Berei«
in samtener

(Protektor: Stint Majestät der Kaiser)
Lebensversicherungs-Gesellschaft für alle deutschen Reichs-, Staats¬
und Kommunalbeamte, Geistliche, Lehrer, Lehrerinnen, Rechtsanwälte,
Aerzte, Zahnärzte, Tierärzte, Ingenieure, Architekten, kaufmännische

und sonstige Privat-Beamte. (160
Versicherungsbestand .... 240500397 M.
BermögenSbeftand .... 76 530 000 M.
Ueberfchuff im Geschäftsjahre 1902: 2 512 526 M.

Alle Gewinne werden zu Gunsten der Mitglieder der Lebens¬
versicherung verwendet. Die Zahlung der Dividenden, die von
Jahr zu Jahr steigen und bei älteren Versicherungen be¬
reits 80 bis 90 % der Jahresprämie betragen, beginnt
mit dem ersten Jahre Betrieb ohne bezahlte Agenten und des¬
halb die niedrigsten Verwaltungskosten aller deutschen Gesellschaften.

Wer rechnen kann, wird sich davon überzeugen, daß der Verein
unter allen Gesellschaften die günstigsten Bedingungen bietet.

Zusendung der Drucksachen erfolgt auf Anfordern kostenfrei durch
die Direktion des preußischen Keamten-Nereins

in Hannover.
Bei einer Drucksachen-Anforderung wolle man auf die Ankündigung

in diesem Blatte Bezug nehmen.

i Znm S. Januar. Gebnrtstag Sr. iaj. des Kaisern.

IFahnen, Flaggen, Banner aSsÄ
z. B. billige urationalfahnen, Adlersahnen etc.

WagBenscblller, Lampions, Fackeln, Feuerwerk.
Fest-Katalog gratis und franco.

I Bonner Fabnensabrlk i, Bonn..

Falnüaner zn Fabrikpreisen bei:
Carl Schmidt vorm s. I. BeinerL

\
%

Unvergleichlich
ist die

Dessert - Chocolade

Velma Suchard
-k

4“
sowohl im Geschmack als in z

Feinheit.

l Ganz neue Herstellung!

Nährnasihinen
ShsttmSinger,Riilgschiff., Eentral-
spulen, Schwingschiff,für Familien

und Handwerker verkaufe ca.

25-30 Mark
billiger, da k. Reisende u. Agenten,
auch zahle nicht tausende M. Miete
w. die Konkurrenz (nur 150 Mk.)
deshalb billiger; wer Nähmasch.
kaufen w. überzeuge sich davon.

Ferner verk. spottbillig

goltrübtt,puppen«,fiinitr»
mögen, Musikwerke, Me¬

mmen, Mtleitern re.
H.Wille, Kromberg

Luisenstraste 23. (275

Lanolin-
Seife mit dem Pieilring.

Eine Fettseife ersten Banges.

Rein, mild, neutral. LäfiOlUlsclMt
Preis 25 Pfg. MljMuMC.

Auch bei Lanolin-Toilettc-uream-
Lanolin achte man auf die Marke

143) Pfeilring.

wird garantiert durch die

pfeilvV^

D

Prima (l2

-mvfi-hlt F. Wodtke.
Ersten

Sroiberg.
Masken-

Knhuhosk.15a,I.
Donnerstag Verkauf und
17) Verleihung von

zurückgesetzten Wimen
zu Spottpreisen. R. Dachs.

Maskcngarderobe
für Herren und Damen
verleiht billigst R. Frost,

Burgstr.18,1 gegenüb. Bollmann.

Eleg.Damcn-Masken bill. zu
verl.Hempelttr.5,Seitengeb.r.Il.

2 f. hübsch. D. Mask. (neu) billig
zu verm. Ooede, Rinkauer str.28,!.

ie beste Gelegenheit
zur Empfehlung von Waren aller Art
an das nach Bromberg reisende

Publikum bieten

regelmäßige Anzeigen
in der

Bromberger
Verkehrs-Zeitung

Auflage ca, 15000 Exemplare.
Die „Bromberger Verkehrs-Zeitung“ wird täglich
ln alle nach Bromberg fahrenden Perionenzüge eingelegt,
an die Botels, Restaurants uiw. 10 (Dellen rund um

Bromberg veriandt, lomie der Gelamtauflage der „01t-
deutlchen Prelle“ und deren Sonderausgaben beigelegt.

Zeilenpreis nur 20 Pfennige.
Besonders zu empfehlen: ffnzeigen-BeffeHungen

auf % Vs oder 1 Vahr zu

überaus günstigen Bedingungen.
Schluh der Anzeigenannahme

für die nächst erscheinende Dummer an jedem
Donnerstag Vormittag.

Belteilungen auf Anzeigen nimmt an

'ruenaueriche Buchdruckerei

to Grunmald Bromberg

Höh. Hairbelssehrrls
1) Mehrjähriger Kursus: Ausbildung für den kaufmännischen

Beruf und Erlangung des Einj.-Freiw.-Zeugn. 2) Fachwiffen-
schastlicher Kursus für junge Kauft. (Handels-Akademie.) Schul¬
anfang 13. April. — Prosp. d. Direktor G. Müller. (19.9

PolyttchnUciKs Institut, |
bei T^ankmtV. m.J

Programme kostenfrei. Prüfungskommissir.

Tur iviabtnincn', ucniro*, Dal

Ingenieure und Architekten.
6 akad. Kurse.

II. Cedmlltuni (mittlere I
Fachschule) für Maschinen- u. [
Elektrotechniker. 4 Kurse.

Pädagogium Ostrau bei Filebne.
Höhere Schule und Pensionat auf dem Lande.

Gymnasial- und Realklassen von Sexta an. Berechtig¬
ung zum einjährigen Dienst. (204

AnhaltischeOauschule Zerbst
I Abgangszeug, v. WZM “Direktion:
I Verbände Deutsch. Bau- Opderbecke, |

oewerksmelster anerk. Prof.

Staatsaufsicht.
Lehrpläne
kostenfrei.

I Hochbau-, Steinmetz- i
1 u. Tiefbautechniker, f

B
S Dr. M. Kamlt,
j(|^ Syndikus der Handelskammer für den Regierungs-
jtk bezirk Bromberg. ^
i Preis 60 Pfg. w

$ Sttüersche Buchhandlung A. Fromm, ^
(ä Bromberg. M

Schlittschuhe
sowie Waffen aller Art

schärft und repariert. (3
Paul Reim, Posenerstr. 26.

2 u. Szimm. Wohnungen
m.Entr.,Kochg.u.r.Zub.z.vm.
Man achte anfPrinzeuftr.8E.

Krouerstraße Nr. 7
sind 2. «. 3zim. Wohnungen
zu verm. Anfr. Mittelstr. 41.

mit Zucker.lj
ORIGINAL-PRÄPARAT

der Erfinder des Vanillins.'
Allerfeinste und aus-

gibigste Marke.

Das reine Aroma der
Vanilleschote, aber viel bil¬
liger, bequemer und ge¬
sünder wie diese. Vorteil¬
haftester Bezug in den seit
über 25 Jahren bekannten

Faltpäckchen mit Stanniol-
einlage, extrastark ä 20 Pf.
(ö Päckchen 75Pf.), sowie als
Bestreuzucker in verschie¬
denen billigen Packungen.
In allen besseren Geschäften
erhältlich. Man verlange je¬
doch ausdrücklich und be¬

stehe auf
Haarmann «fc Reimers

Original -Vanillin.

General-Vertrieb Max Elb,
Dresden. (170

Wohnung non 4 Staltn,
Balk. u.Zub. am Pofenerplatz 4,
1 Tr. r. vom 1. April zu verm.

Danzigeellraße Nr. 157.
TL Et. Herrschaft!. Wohnung
von 6 Zimm. nt: reicht. Nebengel.,
sofort billigst zu vermieten.

Zu erfragen bei Weidlich u.

Berthold, Babnhofstraße 22/23.

Wohnung von 4 Zimmern
mit oder ohne Pferdestall sogleich
zu verm. Gammftraste 30/31.

HerrWftliche Wohnungen,
4u. 5 Z., Hochpart. bezw. 3. Stock

! bald, z. verm. Johannisstr. 18.

, 8- u. 4$tmmtige Wohnung
[ nach der Neuzeit einger. zu verm.
1 6) Schleusenan, Kirchenstr. 7.

Sanitätsrat Dr. Warschauers Heilanstalt!
.«»vaiigt. jm inowrazlaw. 1%:Einrichtungen.

i Dnr aller Art, Folgen von Verletzungen, chron.
[ftui vtErDuiulvCIt Krankheiten,Schwächezustände rc. Prosp. fr.

Sanatorium preiteltaiikl RiesengeMrge kl Bahnstation.
Wasser- und Lickthäder. — Massage-, Diät-

und andere organische Kuren. — Sommerund
Winter besucht. — Prospekte gratis und frei.

Dirig, Arzt ©r. med. Felix Wilhelm,
160) früher Assistent von Dr. Lahmann.

Me & Ce., i-G„
Leipzigs-Sellerhausen

grösste und renommirteste Spezial-
Fabrik von

Sägemaschinen
und (91

WckackilVWiMdiM.
Ueber 100000 Maschinen geliefert.

CliicaB 0 1893: 7 Ehrendiplome, 2 Preismedaiiien.
Paris 1900: Orand Prix.

Filial-Bureau Bromberg:
Hoffmannstrasse Ufo. 8.

Molkerei Westerhof
Feldftr. 26. - Telephon 701
eingerichtet mit den modernsten
hygienischen Hülfsmitteln zur
Pflege und Behandlung der Milch.
Kein Sauerwerden der Milch.
Höchster Fettgehalt. Niedrigster
Preis. Offeriere durch über die
ganze Stadt und Vorstädte ver¬

kehrende Verkaufswagen wieLäden
frei Haus:

Vollmilch pro Ltr. 13 Pfg.
Magermilch „ „ 4 „

Buttermilch „ „ 6 „

süße und saure
Sahne „ „ 60 „

Schlagsahne „ „ 120 „

ff.Tafelbutter pro Pfd. 120 „

Bei größerem Bedarf erbitten
direkte Anfrage.

SJfrief. $6«8
hochfeine Mischung, p. u 1,50,
2,00. 2,40 und 3,00 Mk. Bei 6 K
franko Zusendung unter Nach¬
nahme empfiehlt (226

Ioh.leISeu.Thee-Bersnjii>,
Leer i. Ostfriesland.

VorzngSinillh u. Tnnitäts-
uiilcki täglich brttmil frisch
m her MSlÄSSi
von tierärztl. untersuch, tuberkel-
frei erkl. Kühen wird v. Sonn¬
abend, den 23. Januar ab
in der neu zu eröffnenden Nieder¬
lage meiner Sanitäts - Molkerei
Wilhelmstr. 59 (gegenüber der
Schulstr) zuin Verkaufe kommen.
Nreis d. Vorzugsmilch p. 1 16 Pf.
Preis der Sanitätsmilch

(paft. Vorzugsmilch) p. 1 20 Pf.
Zusendung ins Hans nach Ver¬
einbarung, auf Wunsch inzwischen
direkte Zusendung vom Gute aus.
A.Bungeroth,@at0bef.,($r.fjtodrlfff.

Billige ff. Tafelbutter
ä Pfd. 1,10 Mark

zu haben Gartenstratze Nr. 5.
15) Gnmewald.

Emser Pastillen!
EmserHränehen-Hessel-

brunnen-pastillen
sowie (236

Emser Pastillen mit Plombe
(letztere bisher von der Gesell-
Schaft der König - Wilhelms-
Felsenquellen i.Ems vertrieben),
beide unter Staatskontrolle in
den eigenen Betrieben des
Staates mit rein natürlichem

Emser Quellsalz hergestellt.
Natürliches

EmserQuellsalz
in Flaschen

zu haben in allen Apotheken,
Drogen- und Mineralwasser-

handlungen.

Zwei einzelne Damen suchen
zum 1. Avril (230

cinr kleine Wohnung,
bestehend ans Stube, Kab., Küche
und Zubeh, mit Gas u. Wasser,
leitnng, in ruhig. Hause möglichst
part. oder 1 Tr. Adr. m. Preis-
aiifl. mit. 1. ß. M. bis Donners¬
tag Mittag a. d. Gschst. d. Z. erb.

Gin kl. Haus mit Garten v.

gleich od spät- zu mieten gef. Off
u v. 100 an b. Geschst. d. Ztg.

Donzigersirohe Nr. 157.
Faden mit Mohn. “MW
zn jedem Geschäft paffend, sofort
billigst zu vermieten.

Zu erfragen bei Weidlich u.

Berthold, Bahnhofstraße 22/23.

Kleine Wohnung, 2 Stuben,
Küche, für 180 M. nur an ruhige
Mieter z. verm. Näh. Karlstr.1,1.

Lcercs Pirterre-Zimmer
zn verm. Fröhnerstr. 13. (284

Großer Keller nebst Kontor
v. sof. z. verm. FricdrichSpl. 11.

Kellerränmlichk., früh. Volks?.,
ff.renov.,sof.bll.z.vm. Bahnhofst.33.

Drei große Logerkeller,
Pferdestall, Remise u. Kontor
von sogleich zu vermieten.
11) A. Paulini, Wilhelmstr. 6.

Hvffmannftr. 2, Hochparterre,
2-3 eleg. möbl. Zimm. z. vcrm.

Möbl. Zimmer, fcp. Ging.,
sofort zn verm. Lötvestratze 3,
vis-ä-vis d.Hauptp. Rob. Schulz.

Möbl. Silier 9it -

au*

mieten
Pension z.ver-

Kornmarkt 7, 2 Tr.

Doiizigerstr.88LLhn.u.g
zu jed. Geschäft pass., sof. billigst
zu vermieten. Tessmer.

Nenbon Neuer Markt 0
1. ein Laden mit Wohnung
2. eine Wohnung von 4 Zimm.

mit Zubehör vom 1. April 04
ab zn vermiethe». (2

Näheres daselbst tut Bureau 1 Tr.

MWr.5UTr.r.AL
4 3int., Zub, Gasltg. b. 1. 4. z. am.

Moltkestraßr Nr. 9
frdl. Mansarden - Wohnung,
2 Zimmer, Entree, Küche u. Zub.,
per 1. Februar eventl. später zu
vermieten. Näheres daselbst Part.
bei Herrn Kopischke.
Versetzungshalber sind Heynestr.
'O und Verl. Rinkauerstraße

Wohnungen
bort sof. od. später billig z. verm.

O.IIoppman n ,Verl.Rinkauerst.10.
3zimmr. Wohnungen nt. Zb.,

Part. it. 1 Et., a. Pferdest., z. 1. 4.
z. verm. G. Schmidt,Elisadethllr. 18.

1 Wohnung, 2Zim., Küche,Kb.,
neu renov., v. sof., I Wohnung,
4 Zimm , Kab., Küche v. 1. 4.04
Friede ichstr. 63, I zn vermieten.

3zimi.Wohug., I
1.4d.Weltzienpl.3,II l. bill.z.vm.
ertanzigerstraste40istGeschästs-
w halber 1 Wohnung, 2 Stuben tt.

Küche v. 1. 4. 04 billig zn verm.

Tlls größte Brot
durch Verkaufswagen

und Läden. (257

Daulpf-Kiiikrlei
4 5. Gammstr. 4/5.

Billig! Roßfleislh, kernfett
& Pfd. 15 Pf. ermögl. d. cöulant.
Einkauf, zu hab. Bahnhosstr. 73.

I Schweizerhof, I
Molkerei (311 1

B und Dampf-Bäckerei, i

?Bei^ückgabevon^ 8
I 5 Rabattmarken 1 I
8 kostet das 6. Brot 8

I I I I
| Das größte «. I
■ billigste Brot. I

3 gr. Z., 2 Kab.,
♦F Küche u.Entr , sow.

2 Stb., Kch., Kab. i.Vorderh. bill. z.
vm. Danzigerstr.88. Tessmer.

Wohniingenu.ru. 3 3in.
von sofort zn vermieten
226) Verl. Rinkanerstr. 7.

ine hrrrsihustl. Wohnung
am Elisabethmarkt v. 3 evtl.
4 Z. v. sogl. evtl. 1. April z. vm.

11) A. Paulini, Wilhelmstr. 6.

HöMtMEr. 2, Wohnung
v. 2 Zimm., 2 schräg. Kab. zu verm.

Kaiser Wilhelms»!. 1,
bochh. Wohn. 7-8 Zim. 2 C., a. paff,
für Arzt usw. 1. 4. z v. Wolff.

Neue Psarrstraße 13
sind Wohn. v. 3 Z , Entree tt.

Zubeh., 1 Gemüsekeller, IHolz-
u.Kohlenschuppen v.gl. z. verm.

Wohnung, NL.»
v. 1.4.04 z. bin. Danzigerst. 75b.

ubeh
arten,

I. iage, 5 Zimmer
v. 1. Apr. z. vm. Boiestr 10, p. r.

ine hcrrsAftl. Wohnung
von 4 Zimmern und Zubenör per
1. April er. zn vermieten. (493

„Thuringia“, Wilhelmstr. 6.

Ein möbl. Zim. mit a. ohne
Pens, v. sof. z. verm. Poscnerstr.23.

Ein gut möbl. Zimm. ist b.
Zandereit, Bahnhosstr. 5 z. verm.

1 gut möbl. Zim. sof.od später
zu verm. Elisabethstr. 23,2 Tr.

Freundl. möbl. Zimmer
v. 1. 2. z. v. Elisabethstr. 31, pt.

(gilt Geschäftsm. sucht Grund¬
stück geg. Vereinbar., auf jährt.
Teilzahl, zn kauf., evtl. Verwalt.
Off, u. v. 6.9 an d. Geschst. d.Z.

Fortzugshalber ist die (16

Billescht Villa
nebst Bauplatz, sowie das

Sa«s Hs«zigttßr.18
günstig zu verkauf. L. Alexander.

Zinshaus, tadel., 70/0mttirenb,
feine Lage, bei mäßiger Anzah¬
lung zu verkaufen. Anfr. unter
L. v. an die Geschäftsst. d. Ztg.

Verkaufe gßS
leichten Umbau als Zinshaus her¬
zurichten, eignet sich für intell.
Kapitalisten. Preis 80000 Mk.,
20 000 Mk. Anzahl. Schnell cntsch.
Sauf. bill. Off. u. A. A.7a.d.Gst.

As Alllldstklk
Anzigerstr.81ißrnoerkauf.
ßesfert giinsf. ffiauf!

In lebhaft. Stadt d. Prov. Posen,
unmittelbar am Markt gei„ stark-

frequent., feines (193

ßöfel
m. komfort. eingericht. Gast- so¬

wie 15 Fremdtiizimmist bei
20-25 000 Mk. Anz. preiswert zu

verk. — Nachw. hohe Rentabilität.
Chemnitz, Herrenstr. 1.

0ffo fierge.
1 gutes Brennaborratz

ist Umst. halb, sehr billig zu
verkanten. Abz. gestattet. (15
0. Lehming. Kornmarktstr 2.

4pftrd. Gas-Motor
m. Zubehör verkauft billig

E. HnoMoch, Brunnenftr. 6.

Lehr gut erh. Re»ofitorien,
ÄasWnkeu.lPunelwan)
7 Mtr. lang, 2,15 hoch, billig zu
verkaufen bei

Georg Slkorskl, Danzstr. 21.

Einige Pa»»el-Stä«e,
auch Brennholz verkauft

A. Bloch, Neuer Markt 10.

3i|t|ite (8*),
hochtragend, 6 Zahre alt, uttu

ständehalber sofort zu verkaufen.
Schennemann, Bahnhofst. 7.

Hierzu zwei Beilagen.
Verantwortlich für den politischen Lei! £. Gollasch, für den übrigen redaktionellen Teil §u Kendisch, für die Handelsnachrichten, Anzeigen und Reklamen A. Jarchow. sämtlich in Bromberg. — Rotationsdruck und Verlag; @ntr«ttutrfjche Sudjbrudttr»! Otts GrunwalL iy Bromberg.



Beilage.
Aus Stobt und Kund.

Bromberg, 20. Januar.
* Symphoniekonzert. Rach längerer Pause

findet am 25. d. Mts. das zweite der von der

Deutschen Gesellschaft in diesem Winter rns Leben

gerufenen Symphoniekonzerte im Schu Jen -

hause statt, deren erstes einen außerordentltchen
Erfolg hatte und mit großer Anerkennung begrubt
wurde. Aus dem sorgfältig zusammengestelltem
Programm seien erwähnt: Raffs Waldsym-
p h o n i e, Smetanas Ouvertüre „Verkaufte
Braut“, ein Konzert für Stretch-
orchester von Händel und „D r et deutsche
Tänze“ von Mozart. Die beiden letztgenannten
Sachen sind in diesem Winter, neu herausgegeben,
in Berlin zum erstenmale zu Gehör gebracht wor¬

den. Den Schluß des Konzerts bildet das Vor¬

spiel zu den „Meistersingern“. Wrr
kommen auf des Programm noch zurück.

f Der Maskenball der Schützengilde findet am

Sonnabend, 23. d. Mts. im Schützenhause statt,
also nach drei Jahren wieder im eigenen Herrn der

Gilde. Diese Gilde-Maskenbälle haben sich fett
langen Jahren fest eingebürgert und zählen zu den

bekanntesten imb gesuchtesten Veretnsveran-

staltungen, zumal der Festausschuß stets mrt Mietn
Erfolge bemüht gewesen ist, im Arrangement Vrel-

seitiqes zu bieten und damit einen amul anten Ver¬

lauf zu gewährleisten. Auch jetzt sind wreder dre

Vorbereitungen in vollem Gange und dre Nachfrage
nach Eintrittskarten ist eine ziemlich starke, so daß
sich das Fest voraussichtlich wieder zu ernem glan¬
zenden gestalten wird. Bezüglich näherer Emzel-
heiten verweisen wir auf die betr. Anzerge.

f Die hiesige Tischlerinnung hielt vorgestern
rm Wichertschen Lokal ihre erste diesjährige Viertel-

jahrs'sitzung ab. Von sieben Lehrlingen, dre sich zur

Gesellenprüfung gemeldet hatten, war erner Zurück¬
getreten, die übrigen sechs Lehrlinge bestanden dre

Prüfung und wurden als Gesellen ausgeichrreben.
Fünf junge Leute wurden als Lehrlinge in die Lehr¬
lingsrolle eingetragen. Zum Schlüsse fanden ver¬

schiedene Wahlen statt.
nn Schulbildung der Rekruten, über die Schul¬

bildung der beim Landheere und bei der Marine
eingestellten Mannschaften im Ersatzjahre 1902 ver¬

öffentlicht das „Zentralblatt der Unterrichtsverwal¬
tung“ eine Übersicht, nach der sich.die Zahlen für die

östlichenProvinzen folgendermaßen gestal¬
ten. In der Provinz Posen wurden beim Land¬

heere insgesamt 10 038 Mann eingestellt. Von

diesen besaßen 9992 Schulbildung in deutscher
Sprache, 28 nur innichtdeutscherSprache
und 18 waren überhaupt ohne Schulbildung. In
West Preußen wiesen von 8381 Eingestellten
8353 Schulbildung in deutscher und 10 in nicht-
deutscher Sprache auf, während 18 ohne Schul¬
bildung waren. In Ostpreußen endlich wurden ins¬

gesamt 11153 Mann eingestellt, und zwar 11131
mit Schulbildung in deutscher und,3 in nichtdeutscher
Sprache, und 19 ohne jede Schulbildung. Die Zahl
der Analphabeten betrug demnach in Posen 0,18
Prozent, in Westpreußen 0,20 Prozent und in Ost¬
preußen 0,16 Prozent. Wenn man damit die Zahlen
vor 20 Jahren vergleicht, so ist ein bedeuten¬
der Fortschritt zu verzeichnen; denn im Er¬
satzjahre 1882/83 betrug die Zahl der Mannschaften
ohne alle Schulbildung in der Provinz Posen
9,81 Prozent, in West Preußen 8,03 Prozent
und in Ostpreußen 5,50 Prozent. In die
Marine sind im Ersatzjahre 1902 weder Analpha,
beten noch Leute mit Schulbildung in nichtdeutscher
Sprache eingestellt worden.

* Zum Fernsprechverkehr miteinander sind von

jetzt ab folgende Orte zugelassen: Bromberg-
Gtogau, Bromberg-Grünberg i. Schles., Jnowraz-
law-Grünberg i Schles. Die Gesprächsgebühr be¬

trägt i m.
* über Bürgerpflichten und -Rechte der Frau

wird am Donnerstag, 21. d. Mts., Frau Marie
Stritt -Dresden auf Veranlassung des V e r -

eins „Frauenwohl“ sprechen. Wie zeit¬
gemäß dies Thema ist, erhellt daraus, daß es be¬
reits auf den Frauentagen des letzten Jahres von

Rednern und Rednerinnen verschiedener Richtungen
beleuchtet worden ist. Die Rednerin ist, wie man

uns schreibt, als Vorsitzende des Bundes deutscher
Frauenvereine, einer ca. 90 000 Mitglieder um¬

fassenden Organisation, eine seit langem bekannte
Persönlichkeit, deren glänzende Rednergabe ihr
überall Erfolg gesichert hat.

§ Rakel, 19. Januar. (Feuer. Hand-
werkerverein.) Heute abend gegen 7 Uhr
brannte auf der Feldmark des Gutsbesitzers Birschel
in Erlau ein Getreideschober nieder; der Schaden
ist durch Versicherung gedeckt. — Gestern abend fand
im Hotel Kaiserhof Hievselbst eine Generalversamm¬
lung des hiesigen Handwerkervereins statt. Zum
ersten Vorsitzenden wählte man den Kaufmann
Adam Pesalski, nachdem Herr Fechner eine Wieder¬
wahl abgelehnt hatte. Zweiter Vorsitzender wurde
Bäckermeister Karl Beyer und Schriftführer Gast¬
wirt Brose. Sodann beschloß man, das Stiftungs¬
fest am 7. Februar zu begehen. Nunmehr traten
die Herren zu einem Kommers zusammen, wobei des
Geburtstags des Kaisers durch eine Festrede gedacht
wurde.

ck Witkowo, 19. Januar. (Stau d esamt¬
lich e s. Kaisersgeburtstag. Neu-
b a u.) Im Standesamtsregister Witkowo Land¬
bezirk gelangten im vorigen Jahre zur Eintragung
293 Geburten, 65 Eheschließungen, 142 Todesfälle,
desgleichen im Stadtbezirk 71 Geburten, 9 Ehe¬
schließungen und 35 Sterbefälle. — Zur Feier des.
Geburtstages des Kaisers findet am 27. Januar
im Saale des Deutschen Kaufhauses Hierselbst ein
Festessen statt. Um 7 Uhr abends veranstalten der

Kriegevverein und die Feuerwehr einen Fackel-
zug. Das mit einem Kostenaufwande von 8000
Mark erbaute Polizeigefängnisgebäude ist nunmehr
in Bemchung genommen worden.

Ostdeutsche Presse.
Bromberg, Donnerstag, 21. Januar 1904.

Bartschin, 17. Januar. (Krieger ber¬

eist.) Der hiesige ^iegerverein ernannte seinen
Gründer und langjährigen Vorsitzenden, Land-

dorf-Salesche übernommen.
* * Filehne, 19. Januar. (Ü b e r f a l l.) Die

Einwohnerfrau Otto von hier kehrte gestern nach¬
mittag zwischen 2 und 3 Uhr von ihren im benach¬
barten Orte Grünfier wohnenden Angehörigen
heim. Auf dem Nachhausewege, als die Frau eine
schluchtartige Vertiefung des Weges zwischen Grün¬
fier und Neuhöfen Passierte, wurde sie Plötzlich von

einem des Weges kommenden jungen Menschen an¬

gehalten, der Geld von ihr verlangte, und als er

dies nicht erhielt, die Frau zu Boden warf und ihr
mit einem bereit gehaltenen Messer mehrere Wun¬
den beibrachte. Namentlich an den Beinen und
am Unterleib hat die überfallene schwere Ver-
letzungen davongetragen. Nach vollbrachter Tat
suchte der Räuber das Weite. Die Frau war noch
im stände, sich an eine erhöhte Stelle des Weges zu
begeben und um Hilfe zu rufen. Durch einen Wagen
würde sie zuerst nach Grünfier und von da nach dem
hiesigen Krankenhause geschafft, wo sie lebensgefähr-
lich krank darniederliegt. Hoffentlich gelingt es.
den Unhold, der ein noch jugendliches Aussehen
hatte und mit einem grauen Anzuge bekleidet ge¬
wesen sein soll, zu ermitteln.

B Mogilno, 20. Januar. (Ein Verein
„B a u e r n b u n d“) ist auch in unserer Stadt ins
Leben gerufen worden. Der Vorsitzende desselben
ist Rittergutspächter Hell-Kaisersfelde, der Schrift¬
führer Lehrer Landgraf-Wzedzin. Am 18. d. Mts.
wurde die erste Sitzung im Deutschen Vereinshause
abgehalten, an welcher auch Landrat Dr. Eonze
und der Oberverwalter der Ansiedelungen, Herr
Altag-Wzedzin, teilnahmen. Die Sitzung war zahl¬
reich besucht.

x Janowitz, 19. Januar. (Kindes m o r d.)
Die Arbeiterfrau Johanna Laskiewicz zu Nozyczyn,
die bereits wegen Kindesmord vorbestraft ist, wurde
dieser Tage von dem Fußgendarm Winter aus Neu-
Berlin verhaftet. Sie stand im Verdacht, ihr einige
Tage vor Weihnachten unehelich geborenes Kind ge¬
tötet und bei Seite geschafft zu haben. Obwohl sie
energisch jede Schuld bestritt, gelang es dem um¬

sichtigen Beamten doch, sie der Tat zu überführen.
Die unnatürliche Mutter hatte auf dem Felde zu
Nozyczyn einen Knaben geboren und denselben auf
dem Grundstück des Bäckermeisters Sydlowski zu
Abbau Großsee 60 bis 70 Zentimeter, tief vergraben.
Die aufgefundene Leiche wurde beschlagnahmt und
die Laskiewicz dem Distriktsamt I zu Strelno zu¬
geführt. Dem Gerücht nach soll dieses bereits das
vierte unehelich geborene und gemordete Kind sein.

Adelnau, 17. Januar. (Die heirats¬
lustige Witti,b.) Erscheint da dieser Tage eine
bereits angejahrte, wohlhabende Bauernwitwe mit
ihretn Auserkorenen vor dem hiesigen Standesamt,
um das Aufgebot zu bestellen. Da jedoch einiges
fehlte, konnte dieses nicht aufgenommen werden.
Nach zwei Tagen stellte sich, so erzählt die „Pos.
Ztg.“, die heiratslustige Dame abermals, diesmal
aber mit einem an deren Auserwählten ein.
und jetzt konnte das Aufgebot bewirkt werden.^ Da¬
von scheint nun der erste, offenbar etwas beschränkte
Vertreter des starken Geschlechts keine Ahnung ge¬
habt zu haben. Denn er ging den folgenden Sonn¬
tag zur Kirche, um der Verkündigung seines Auf¬
gebots von der Kanzel herab beizuwohnen. Wer be¬
schreibt aber seinen Schreck, als der Name seiner ver¬

meintlichen Zukünftigen wohl verlesen wird, jedoch
ein anderer als ihr Verlobter aufgeboten wird.

_

Rogasen, 16. Januar. (Personalnotiz.
Haushaltsplan.) Zur Vertretung des nach
Berlin abgereisten Landtagsabgeordneten, Amts¬
gerichtsrat Kuhr, ist Gerichtsassessor Arnold aus

Deutsch-Krone an das' hiesige Amtsgericht versetzt
worden. — Der städtische Haushaltsetat liegt bis
zum 21. d. Mts. öffentlich aus. Er schließt in Ein¬
nahme und Ausgabe mit 65 000 Mark ab.

Ostrowo, 17. Januar. (Sektion. Ver¬
ba f t u n g.) Die Staatsanwaltschaft hat die Sek¬
tion der Leiche des Wirtes Ciemplik aus Butownica
angeordnet, nachdem der Verdacht eines Verbrechens
aufgetaucht war, weil ein größerer Geldbetrag
fehlte. — Ein 20jähriger Buchhalter der Goldmann-
schen Holzhandlung zu Kempen ist verhaftet und
dem hiesigen Justtzgefängnis zugeführt worden,
weil er etwa 2000 M. unterschlagen hat. (P. Z.)

Schlawe, 19. Januar. (Unterschlag¬
ungsaffäre.) Die „Schlawer Zeitung“ meldet,
wie uns drahtlich berichtet wird, daß die von dem
früheren Geschäftsführers des Schlawer Ein- und
Verkaufsvereins unterschlagenen Gelder mit Ein¬
schluß der in betracht kommenden Ausfälle an Zins¬
beträgen sich auf 58 200 Mark belaufen. Die Mit¬

glieder des Aufsichtsrats und des Vorstandes haben
gestern in einer Sitzung die Deckung dieser Summe
persönlich übernommen, so daß die Mitglieder des
Vereins keinerlei Schädigungen erleiden.

Schweb, 16. Januar. (Audienz beim
K a i s e r.) Regierungsreferendar Barkhausen von

hier wurde vom Kaiser im Neuen Palais in Pots¬
dam empfangen, um die Orden seines verstorbenen
Vaters, des Präsidenten des Evangelischen Ober-
Kirchenrats Dr. Barkhausen, zurückzureichen.

Konitz, 1.7. Januar. (Besitzwechs eI.)
Das Haupt-Rittergut Schönwerder, ca. 2000

Morgen groß, ist für den Preis von 295 000 Mk.
an Herrn Rittergutsbesitzer Bauer, früher Düster¬
bruch, verkauft.

Marienburg, 19. Januar. (Zu den mit-
geteilten Vorfällen) im hiesigen Lehrer¬
seminar wird in Marienburger Blättern bemerkt,
daß es sich nicht um „Entlassung“, sondern nur

um Zurückstellung der betreffenden Se¬
minaristen von der Prüfung handelt. Die Unter¬
suchung soll ergeben haben, daß es sich nicht um

Aneignung der Prüfungsaufgaben, sondern ledig¬
lich um einen Akt der Neugier gehandelt habe.

Dirschau, 10. Januar. (Einbruchsdieb-
st a h L) In dem Laden des Uhrmachers Lachmann
ist in der Nacht zu heute ein Einbruchsdiebstahl ver¬

übt worden. Dabei sind etwa 85 Uhren, da¬
runter drei sogen. Eisenbahnuhren, sowie eine An¬
zahl Ringe, Uhrketten. Armbänder und dergl. den
Einbrechern in die Hände gefallen.

Danzig, 18. Januar. (Interessanter
Fund.) 30 600 Mk. Preußischer Staatsanleihe
hat Antikenhändler I. Liß in Danzig in einem
antiken Schrank vorgefunden. Der Schrank soll,
der „D. Ztg.“ zufolge, aus dem Nachlasse des ver¬

storbenen Gerichtsrats Schnaase stammen. Herr
Liß hat von dem Funde den Testamentsvollstrecker
Justizrat Teßmer sofort in Kenntnis gesetzt.

Aus Ostpreußen, 18. Januar. (Unmensch¬
liche Rachsucht.) Aus Labiau wird der „K. H.
Z.“ berichtet: Auf eine gräßliche Art und
Weise hat hier ein junges, etwa 15jähriges Dienst¬
mädchen sich an ihrer Herrschaft dafür zu rächen ver¬

sucht, daß es angeblich nicht genug zu essen bekam.
Als die Hausfrau mit Wurstmachen beschäftigt war.
Zerstieß das verrohte Mädchen Glasscherben
und mischte sie in die Wurstmasse, ohne daß ihr Tun
bemerkt worden wäre. Beim Anschneiden der fer¬
tigen Wurst stteß die Hausfrau auf Glas und sah
beim Untersuchen der übrigen Wurst, daß alles von

zahllosen, kleinen Glassplittern durchsetzt war. Die
rohe Person gestand ihre verbrecherische Absicht ein.
Hoffentlich fällt die Strafe nicht zu gelinde aus.

Königsberg, 18. Januar. (Aus der Haft
entlassen.) Die wegen Teilnahme an einer
geheimen Verbindung ansang November verhafteten
Sozialdemokraten, Kassenführer Braun und Ar¬
beiter Nowagrotzki, wurden am Sonnabend aus der
Untersuchungshaft entlassen.

Breslau, 19. Januar. (W a g g o n b r a n d.)
Kurz vor der Einfahrt des Oderberger Schnellzuges
Nr. 4 in den Oberschlesischen Bahnhof gewahrte der
Zugführer, daß der hinter dem Packwagen laufende
Personenwagen in Brand geraten war. Er lief des¬
halb auf den Trittbrettern am Zuge enüang und
öffnete die Tür des gefährdeten Abteils. Hierbei
schlugen ihm die hellen Flammen entgegen. Das
Abteil, ein Nichtraucherabteil 2. Klasse, war unbe¬
setzt. Der entstandene Schaden beläuft sich auf einige
hundert Mark. Die Ursache des Brandes, der von
der Wagendecke ausgebrochen zu sein scheint, konnte
bisher nicht aufgeklärt werden.

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

2. Sitzung vom 19. Januar, 11 Uhr.
Das Haus ist sehr gut besetzt.
Am Ministertisch: Freiherr von Rheinbaben,

Freiherr von Hammerstein u. a.

Eingegangen sind: Eine Übersicht der von der
königlichen Staatsregierung gefaßten Entschließ¬
ungen auf Beschlüsse des Hauses der Abgeordneten
aus der 19. Legislaturperiode; eine vergleichende
Überficht der Ergebnisse der Veranlagung zur Ein¬
kommensteuer für 1902 und 1903; der Entwurf
eines Ausführungsgesetzes zu dem Reichsgesetz be¬
treffend die Bekämpfung gemeingefährlicher Krank¬
heiten; eine Mitteilung über die Betriebsverhält¬
nisse der preußischen Staatsbergwerke im Jahre
1902; mehrere Denkschriften betreffend die Domä¬
nen- und Forstverwaltung; ein Bericht über die Er¬
gebnisse des Betriebes der vereinigten preußischen
und sächsischen Staatseisenbahnen im Jahre 1902:
die Verhandlungen des Landeseisenbahnrates im
Jahre 1903.

Auf der Tagesordnung steht zunächst die Wahl
des Präsidiums.

Auf Antrag Stengel (freikons.) findet die
Wahl des Präsidenten durch Zuruf statt.

Zum Präsidenten wird auf diese Weise wieder¬
gewählt Abgeordneter von Kröcher (kons.).

Auf die Frage des Alterspräsidenten Schaffner,
ob Abgeordneter von Kröcher die Wahl annehme,
erklärt dieser, daß er die Wahl dankend annehme.

Abg. v. Kröcher nimmt den Präsidentensitz ein.
Durch Zuruf werden gleichfalls wiedergewählt

zum ersten Vizepräsidenten Dr. Porsch (Ztr.) und
zum zweiten Vizepräsidenten Dr. Krause (nat.-lib.).

Vor der Wahl des Abgeordneten Dr. Krause
hatten etwa 50 Konservative demonstrativ den Saal
verlassen. Die Wiederwahl des Abgeordneten Dr.
Krause wurde von dem größten Teil des Hauses mit
lebhaftem Beifall begrüßt.

Beide Vizepräsidenten nehmem die Wahl dan¬
kend an.

Präsident von Kröcher dankt dem Alterspräsi-
deuten Schaffner für die gute Führung der Geschäfte
mtS spricht die Hoffnung aus, daß derselbe noch
häufig als Alterspräsident fungieren möge. (Heiter-
keit.)

Zu Ehren des Abgeordneten Schaffner erheben
sich die Anwesenden.

Präsident von Kröcher: Das Haus hat sich so¬
mit konstituiert. Ich werde dem König davon Mit-
teilung machen.

Nunmehr wird der Etat eingebracht vom
^

Minister Freiherr von Rheinbaben: Meine

Herren! Das letzte Quartal 1902 und die Jahre
1903 und hoffentlich auch 1904 stehen in dem

Zeichen eines vorher nicht in Rechnung gezogenen
wirtschaftlichen Aufschwunges. Früher hatte ich
angenommen, daß das Jahr 1902 mit einem Fehl¬
betrag von etwa 36 Mllionen abschließen werde.
Namentlich aber die günstigen Ergebnisse der Eisen¬
bahnen im letzten Quartal 1902 haben es bewirkt,
daß das Jahr 1902 mit einem Überschuß von sieben
Millionen Mark an Eisenbahneinnahmen abschließt.
(Beifall.) Wir können jetzt wieder getrost in die

Zukunft blicken. Der Gesamtüberschuß des Jahres
1902 beträgt 15 600 000 Mark. Auch das Jahr
1903 wird mit einem nicht unerheblichen Überschuß,
nach vorsichtiger Schätzung nicht unter 22 Millionen
Mark, abschließen. (Lebhafter Beifall.) Die Haupt¬
überschüsse haben die Forsten und die Eisenbahnen
ergeben. Die Eisenbahnen haben 100 Millionen
Mehreinnahmen und 36,6 Millionen Mehraus¬
gaben. Dafür haben aber andere Verwaltungen,
namentlich die Finanzverwaltung und die land-
wiittschaftliche Verwaltung ihren Etat überschritten.
Die 22 Millionen fließen ganz in den Ausgletchs-

fonds. Der Etat 1904 erreicht nahezu den Betrag
von 3 Milliarden Mark und balanziert in Einnah¬
men und Ausgaben. Wir haben es ermöglichen
können, in den Etat für 1904 größere Mehraus¬
gaben für kulturelle und wirtschaftliche Zwecke ein¬
zustellen. Trotz des günstigen Ergebnisses bitte ich
Sie zu bedenken, daß die Bäume nicht in den Him¬
mel wachsen. Allzu ängstlich dürfen wir nicht sein.
Gerade daß wir so im vorigen Jahre verfahren
haben, hat vielleicht mit dazu geholfen, die Krise
zu überwinden. Die Lage der Landwirtschaft ist
leider keine erfreuliche. Die erhoffte gute Ernü
ist nicht eingetreten; die Kornpreise sind wieder her¬
untergegangen. Die Jndustrieverhältnisse find im
allgemeinen zufriedenstellend. Namenttich wichtig
ist die Steigerung der Kohlenproduktton. Das
Kohlensyndikat wird dank der Weisheit seiner Lei¬
tung auch weiterhin wohl diese Produktion nicht
einseitig ausnutzen, sondern der Gesamtindustrie
zu gute kommen lassen. Bedeufiam ist auch die
Steigerung der Roheisenproduktton. Ein Moment
von nicht zu unterschätzender Bedeutung ist die
Gründung des Stahlwerksverbandes. Ihm fällt die
wichtige Aufgabe zu, eine richtige Preisregulierung
herbeizuführen und den deutschen Individualismus,
der im wirtschaftlichen Kampf uns öfter schädlich
gewesen ist, einzudämmen. Bei unserer Eisen¬
industrie fällt die außerordentliche Zunahme unserer
Ausfuhr in die Augen. Zu einem Pessimismus
haben wir Deutsche nicht den allergeringsten Anlaß,
da wir in den letzten 30 Jahren eine wirtschaftliche
Entwickelung genommen haben, wie sie so glänzend
nur noch von Amerika erreicht worden ist. Wir
müssen aber auch alles daran setzen, unsere Stellung
zu behaupten. Vor allem muß dafür gesorgt wer-
den, daß der Landwirtschaft der ihr so notwendige
ausreichende Zollschutz zuteil wird. (Bravo! rechts.)
Gerade auch im Interesse der Industrie, deren bester
Abnehmer die Landwirtschaft ist. Ferner ist zur
Stärkung unserer wirtschaftlichen Position die
wasserwirtschaftliche Vorlage sehr geeignet (Bravo!
bei den Nationalliberalen, Schweigen rechts), über
die wir diesmal zuversichtlich eine Verständigung
herbeizuführen hoffen. Redner referiert sodann
über verschiedene Einzelheiten des neuen Etats.
Derselbe enthalte u. a. eine bessere Einreihung der
Zollbeamten und auch verschiedene Gehaltserhöhun¬
gen. Es soll auch eine besondere Hauptlehranstalt
in Berlin eröffnet werden, in der die Beamten eine
besondere Ausbildung im Warenwesen usw. erhal¬
ten sollen. Beim Etat der Eisenbahnverwaltung
bemerkt der Minister: die Eisenbahn sei früher das
Schmerzenskind des Staates gewesen; aber dank
der vortrefflichen Erziehung durch seinen Vater, den
Verkehrsminister, und den guten Ratschlägen seines
Onkels, des Finanzministers (Rufe: Au!), sei es
jetzt so gediehen, wie man es gar nicht hätte erwar¬
tet: können. Redner bringt weitere Einzelheiten
aus dem neuen Etat vor, bleibt aber im einzelnen
sehr wenig verständlich. Im neuen Etat fänden sich
sehr erhebliche Mittel zur Fortführung der Ost-
markenvolitik. Man müsse darauf bedacht sein, die
Landesteile im Osten fester an unser Vaterland zu
kitten. Ein Posten von 30 000 Mark sei im neuen

Etat vorgesehen, um die nicht versicherungspftichtt-
gen Arbeiter in staatlichen Betrieben zu versichern.
Zum Justizetat bemerkt Redner, daß an den Amts¬
gerichten mit 15 oder mehr Richtern der aufsichts-

führende Richter besondere Befugnisse und den Titel
„Amtsgerichtsdirektor“ erhalten solle. Für das
Oberverwaltungsgericht in Berlin sei eine erste Rate
für ein neues Oberverwaltungsgerichtsgebäude ein¬
gestellt. Gewisse bisher extraordinäre Ausgaben
für die Landwirtschaft habe man sich entschlossen, im
neuen Etat auf das Ordinarium zu nehmen, da
keine Aussicht vorhanden sei, daß die Landwirtschaft
diese Zuwendungen entbehren könne. Für das
Unterrichtswesen sei in den letzten 10 Jahren eine
Steigerung der ordentlichen Ausgaben um 30 Mil¬
lionen eingetreten. Das Ertraordinarium des
ganzen Kultusetats sei in den letzten 10 Jahren um

18 Millionen gestiegen. Auch den Geistlichen werde
eine erhöhte Fürsorge gewidmet. Hoffentlich wer¬

den sich die Erwartungen, die wir an das Jahr 1904

knüpfen, verwirklichen und der günstige Stern unse¬
rer Finanzverwaltung weiter scheinen. (Beifall.)

Nächste Sitzung Sonnabend 12 Uhr. (Erste
Beratung des Etats.)

Schluß IY2 Uhr.

Das Gute bricht sich Bahn. So hat sich auch bet
der Somatose, dem bekannten appetitanregenden Kräf¬
tigungsmittel der Kreis treuer Anhänger von Jahr m

Jahr vergrößert. Die au letchtlösluhem ^letschetwetß
und den Salzen des Fleisches bestehende Somatose ist
imstande, dem Körper wichtige Näh.rstoffe zuzuführen,
und leistet somit als UnterstützungsmUtel neben der na-

tätlichen Kost wertvolle Dienste. Für Patienten, dte
' Ä “ “

von Kräften gekommen sind,

nung.



Deutscher Reichstag.
14 . Sitzung vom 19. Januar 1 Uhr.

Das Haus ist mäßig besetzt.
Am BundesrcMtische: Gras v. Bülow, v. Tir-

prtz, Stuebel, Frhr. v. Richthofen, b. Einem u. a.

Auf der Tagesordnung stehen zunächst die
Nachtragsetats für Südwestafrika.

Kolonialdirektor Dr. Stuebel (sehr schwer ver¬

ständlich) begründet die Vorlage, die durch den Plötz¬
lich ausgebrochenen Herero-Aüfstand notwendig ge¬
worden sei. Ausführliche Nachrichten seien infolge
der gestörten Nerkehrsverbindungen nicht einge¬
troffen, doch sei nicht anzunehmen, daß der Aufstand
schon niedergeworfen sei. Der Hauptschaden sei an

den Farmen geschehen, die an der Eisenbahnstrecke
lägen. Nach einem am Sonnabend eingetroffenen
Telegramm sei die Eisenbahnverbindung unter¬

brochen und Windhuk sehr bedroht, ein Teil der
Maschinengewehre sei unbrauchbar geworden. Die
Lage sei also sehr ernst. Die Gesamtzahl der Be¬
völkerung des Schutzgebietes betrage 456 000

Seelen, darunter befinden sich 1800 Weiße, die sich
auf 118 einzelne Wohnorte verteilten. Die Ursachen
des Aufstandes seien noch nicht ausgeklärt, vielleicht
seien Nachrichten über Niederlagen unserer Schutz¬
truppe im Umlauf gesetzt und wie ein Lauffeuer
durch das ganze Land gegangen, wahrscheinlich sei
dabei aus einer Mücke ein Elefant geworden. Der

Aufstand scheine schon seit langer Zeit vorbereitet
zu sein, doch habe man alle Anzeichen sorgfältigst
verheimlicht. Selbst Kenner der Verhältnisse seien
durch den Aufstand überrascht, Angriffe gegen die
Verwaltung könne man daraus nicht herleiten.
Keiner kolonisierenden Macht seien Aufstände bisher
erspart geblieben, es dauert immer einige Zeit, ehe
die Schwarzen sich ganz an die fremde Herrschaft ge¬
wöhnten. Der Aufstand würde viel gefährlicher sein,
wenn wir die Bahn nicht hätten, es sei ein Glück,
daß wir die Bahn besäßen. Jetzt gelte es, schnell
Hilfe zu schaffen, natürlich handle es sich nur um

eine vorübergehende Verstärkung der Schutztruppe,
nach der Pazifizierung würde sie wieder vermindert
weroen. Er bitte, die Vorlage anzunehmen.

Abg. Dr. Spahn (Zentr.) meint, das ganze
Haus sei wohl darin einig, daß schleunigst Hilfe ge¬
bracht werden müsse. Freilich könnte man die Ver¬
waltung nicht so ganz von aller Verantwortung frei¬
sprechen. Schon im November seien Nachrichten
über Unruhen bei den Hereros in der deutschen
Presse veröffentlicht worden. Verdächtige Versamm¬
lungen von Häuptlingen hätten schon seit langen:
stattgefunden. Auch hätte man wiederholt die Frage
aufgeworfen, ob man die Hereros richtig behandelt
hätte. Die Summen, die gefordert würden, seien
nicht zu groß. Die Vorlage enthalte einen Nach¬
tragsetat zum Etat für 1903 und einen Er-
gänzungsetat für 1904. Den ersteren könnte man

schon jetzt in drei Lesungen bewilligen, den letzteren
jedoch könne man erst nach der dritten Etatsberatung
definitiv bewilligen.

Präsident Graf Ballestrem erklärt sich mit
diesem Vorschlag zur geschäftlichen Erledigung ein¬
verstanden.

Abg. Bebel (Soz.) wünscht jedoch, daß man

auch die zweite Lesung des Ergänzungsetats erst
später vornehme, damit das Haus nochmals darauf
zurückkommen könnte. Der Aufstand sei nur eine
Folge der Behandlung, die Kulturnationen den
Schwarzen angedeihen ließen. Die geforderte
Summe sei sehr groß, auch würden sicher noch
weitere Forderungen kommen. Denn es handle
sich doch augenscheinlich um einen Verzweiflungs¬
kampf der Hereros. Wir wüßten so gut wie gar
nickts von dem Aufstand, wir erführen üherhauvt
viel zu wenig aus den Kolonieen. Die Hereros
hätten sich sicher nur empört, weil man ihnen ihre
Existenzbedingungen nehme. (Unruhe rechts.) Da¬
her sollte die Regierung, wenn sie die Hereros
niedergeworfen, keinen Racheakt an ihnen vor¬
nehmen. Seine Freunde würden, wenn man

ihnen nachweise, daß die'' Regierung die Schuld
trage, die Vorlage ablehnen, so aber würden sie sich
der Abstimmung enthalten, unbeschadet ihrer
sonstigen Stellung zur Kolonialpolitik.

Abg. v. Sormann (kons.) erklärt sich für die
Vorlage und hält im gegenwärtigen Moment jede
Kritik für unberechtigt.

Abg. Dr. Müller-Sagan (freis. Vp.) bemerkt,
seine Freunde seien Gegner der Kolonialpolitik, da
es sich hier aber um Forderungen handle, die not¬
wendig seien im Interesse der dortigen Ansiedler,
würden sie der Vorlage zustimmen.

Abg. Dr. Sattler (nat.-lib.) führt aus, daß
seine Partei die geforderten Summen bewillige,
da es sich hier um eine dringende Notwendigkeit
handle. Doch sei jetzt nicht hier der Augenblick,
um Vorlesungen über Kolonialpolitik zu halten.

Abg. Schräder (freis. Vg.) gibt auch namens
seiner Partei die Erklärung ab, daß sie der Vorlage
zustimmen würden, ebenso die Abgg. v. Tiedemann
(Reichsp.) und Storz (südd. Dp.):

Abg. Liebermann v. Sonnenberg (Antis.) ist
auch für die Vorlage und verliest einen ihm aus
Südwestafrika zugegangenen Brief, in dem als
Grund für den Aufstand angegeben sei, die Hereros
seien unzufrieden mit der deutschen Regierung, weil
sie ihnen das Rauben und Plündern verbiete. Die
Freiheit, die Herr Bebel den Hereros wünfche,
bestehe also in Rauben, Stehlen und Morden. Wenn
die Regierung das verhindere, verdiene sie den
Dank der ganzen Welt.

Hiermit schließt die erste Beratung der beiden
Etats.

Es folgt die zweite Beratung des Nachtrags¬
etats für 1903.

Der Etat wird ohne Debatte ange¬
nommen, ebenso wird auch der Ergänzungsetat
für 1904 ohne Debatte sofort in zweiter Lesung
angenommen.

Es folgt die sozialdemokratische Inter¬
pellation über die Übergriffe russi¬
scher Polizeiagenten.

Staatssekretär Freiherr von Richthofen erklärt
sich bereit, die Interpellation sofort zu beantworten.

Abg. Hanse (Soz.) begründet die Interpella¬
tion. Es ist eine feststehende Tatsache, daß Rußland
Agenten in Deutschland hält, die nicht nur gegen
russische, sondern auch gegen deutsche Staatsange¬
hörige vorgehen. An der Spitze dieser Agenten steht
der Spitzel Harting; ich frage die Regierung, ob sie
von diesem Spitzelunwesen was gewußt hat. Es
soll sich dabei angeblich um die Bewachung von An¬
archisten handeln, aber Anarchisten, die die Propa¬
ganda der Tat treiben, gibt es doch gar nicht in
Deutschland, dank der Sozialdemokratie. Trotzdem
wird jeder russische Student von diesen Beamten be¬
spitzelt, heimlich werden ihre Sachen untersucht und
ihre Bücher durchgeschnüffelt. Wenn die Wirte dies
nicht zugeben wollen, spielt der Rubel seine Rolle.
Sogar Postbeamte hat man zu bestechen versucht,
allerdings ohne Erfolg. Zuweilen hat man auch
Gewalt gebraucht und Wohnungen erbrochen, z. B.
in Hermsdorf bei dem Dr. Wetschesloff. Ist es
nicht unerhört, daß bei uns eine fremde Staatsge¬
walt so handelt?! Das ist doch geradezu ein Ar¬
mutszeugnis für uns. Unsere Beamten sind vielfach
die Stützen des Zarismus geworden, unsere Univer¬
sitätsbehörden lassen sich auch dazu mißbrauchen.
Papiere russischer Studenten werden der politischen
Polizei überliefert. Welcher politischen Partei man

auch angehört, man muß diese Zustände im Inter¬
esse der deutschen Kultur beschämend finden, Zu¬
stände, wie sie sich in keinem anderen westeuropäi¬
schen Lande finden. (Sehr richtig! bei den Sozial¬
demokraten.) Ist es nicht empörend, daß man

Adressen von harmlosen Personen, die man bei der
Haussuchung vorfindet, der russischen Polizei mit¬
teilt, der natürlich solche Adressen dann gleich „ver¬
dächtig“ vorkommen! (Ruf: Pfui!) Ist es doch vor¬
gekommen, daß man junge Leute durch unsere Po¬
lizei über die Grenze schaffen ließ, daß sie dort als

von der deutschen Polizei oB „verdächtig“ signali¬
siert in Empfang genommen wurden, dann aber
von der russischen Polizei freigelassen wurden, weil
man nichts Verdächtiges an ihnen finden konnte.

(Hört! hört!) Ja, sie erhielten wieder anstandslos
Auslandspässe und setzen jetzt ihre Studien in einem
wirklichen Kulturlande fort, nicht in Preußen-
Deutschland. Gewiß kann Deutschland staatsrecht¬
lich jeden Ausländer ausweisen. Aber als soge¬
nanntes Kulturland, als „Rechtsstaat“ hat es die

Pflicht, so lange die Ausländer als Gäste unter uns
weilen zu lassen, als sie sich nicht gegen unsere Ge¬
setze vergangen haben. Bei uns aber weist man die
als „lästige Ausländer“ aus, die der russischen Re¬
gierung unbequem sind! Von einem Vergehen gegen,
unsere Gesetze ist ja in all diesen Fällen gar keine
Rede gewesen. Und noch dazu begnügt man sich nicht
mit der Ausweisung; man liefert — wie dies in
vielen Fällen vorgekommen ist — sie direkt an

Rußland aus. (Pfui! bei den Sozialdemokraten.)
Und was sind das für Männer, die wir solchergestalt
behandeln? Sind es „Anarchisten“ im Polizeisinn?
Es sind Männer, die unserer höchsten Bewunderung
und Verehrung würdig sind, die sich aufopfern, um

Zustände in ihrem Vaterlande herbeizuführen, wie
wir sie zum Teil längst haben! Und deshalb haben
sie ein Anrecht auf unseren Schutz! So wurde das
Asylrecht im vergangenen Jahrhundert aufgefaßt.
Solche Männer werden jetzt auf die Denunziation
russischer Spitzel ins Verderben gestürzt! Wie treten
denn diese Spitzel auf! Sie fälschen Unterschriften,
setzen sich in den Besitz von amtlichen Vollmachten,
fangen fremde Korrespondenzen auf, erbrechen
Briefkästen usw. In Königsberg hat so ein Spitzel
sein Unwesen getrieben, der, als er an den Unrechten
kam — an unseren Genossen Nowagrotzki — ver¬

duftete, dessen Spuren aber sicher in den Geheim¬
akten des Königsberger Polizeipräsidiums zu fin¬
den sind! (Hört! hört!) In Stettin hat ein Spitzel
die Unterschrift unseres Kollegen Herbert unter eine
Postvollmacht gesetzt, um sich in den Besitz der für
Herbert bestimmten Postsendungen zu setzen. (Hört!
hört!) In Königsberg und Memel hat man Leute
verhaftet und wegen „Geheimbündelei“ eingesteckt,
weil sie russische Druckschriften ernpfingen. Das
war in Deutschland, nicht in Rußland. Gegen ein¬
zelne Personen hat man ein Strafverfahren einge¬
leitet toeaett Beihülfe zum Hochverrat gegen das
russische Reich und Beleidigung des Zaren. Wer
hat die russische Regierung von dem Inhalt der
Akten in Kenntnis gesetzt? Was gedenkt die Regier¬
ung zu tun gegenüber den Verbrechen, die von den

russischen Agenten gemacht sind? Hier handelt es
sich um unsere deutsche Würde und Ehre, damit nicht
ein Schandfleck auf unsere Ehre komme. (Beifall
bei den Sozialdemokraten.)

Staatssekretär Frhr. v. Richthofen: Dem
Reichskanzler ist bekannt, daß ein russischer Beamter
beauftragt ist, das Tun und Treiben russischer
Anarchisten zu beaufsichtigen. Ihm ist jedoch nicht
bekannt, daß dieser Beamte seine Tätigkeit auf
deutsche Reichsangehörige erstreckt und dabei Ver¬
brechen verübt hat. Eine Änderung in dieser Be¬
ziehung ist nicht beabsichtigt. (Pfui! bei den Soz.)
Die Vorgänge in Memel und Königsberg gehören
zur preußischen Justizverwaltung, (Lachen bei den
Soz.) da auch der Interpellant nicht nachgewiesen
hat, daß eine Verletzung von Reichsgesetzen vorge¬
kommen ist. Alles ist nach den Gesetzen zugegangen.
Von der Verhaftung in Königsberg ist die russische
Regierung auf diplomatischem Wege benachrichtigt
worden. (Lärm bei den Soz.) Das war die Pflicht
der preußischen Regierung und daran können auch
Zurufe von Abgeordneten nichts ändern. Auch in
Paris und London sind jetzt Beamte zur Über¬
wachung der Anarchisten angestellt, da jeder Staat
daran ein Interesse hat. Ein Eingreifen des Reiches
könnte nur erfolgen, wenn Staatsverträge verletzt
wären oder die russische Botschaft Beschwerde et»

hoben hätte. Beides ist nicht erfolgt. Selbst wenn

alles, was der Vorredner sagte, wahr wäre, so hätte

höchstens der Fall in Hermsdorf ein Eingreifen
erfordert. Der Staatsanwaltschaft ist nichts davon
bekannt geworden, unsere Erhebungen haben er¬

geben, daß weder die Wirtin in Hermsdorf noch
einer der dortigen Schlosser von einem ge¬
waltsamen Öffnen der Schlösser irgend etwas
wußte. (Große Heiterkeit.) Für revolutionäre
Ausländer sind wir nicht verpflichtet, einzutreten.
Im Gegenteil, alle Staaten haben ein Interesse an
der Bekämpfung der Anarchisten, alle Polizeiver¬
waltungen werden gemeinsam dabei mitarbeiten.
Ausländische Anarchisten wollen wir nicht haben,
wir haben ein Recht, sie auszuweisen. (Zuruf: Aus¬
lieferung!) Es war keine Auslieferung, weil kein
Antrag der russischen Regierung vorlag. (Zuruf:
Pfui! Vizepräsident Graf Stolberg rügt diese
Ausrufe.) Wir werden also Anarchisten über die
Grenze bringen, wenn wir es für nötig halten.
Von Gastrecht kann man hier nicht reden, das gilt
nur für willkommene Gäste, und die Anarchisten
sind uns im höchsten Grade unwillkommen. Wenn
es in Preußen so schlecht wäre, weshalb kommen die
Ausländer zu uns? Ich bin viel im Ausland ge¬
wesen, und kann sagen, es lebt sich nirgends besser,
als in Preußen. (Heiterkeit.)

Auf Antrag Singer (Soz.) findet eine Be»
sprechung der Interpellation statt.

Abg. Bebel (Soz.): Der Staatssekretär sprach
so schnell, daß ich ihm nicht folgen konnte, wir
werden daher, wenn seine Rede gedruckt ist, noch¬
mals ausführlich darauf zurückkommen. In all den
Fällen, die der Interpellant anführte, handelte es
sich nicht um Anarchisten. Doch soll man auch
nicht die Anarchisten in Bausch und Bogen ver¬
dammen. Es gibt sehr verschiedene Schattierungen
unter ihnen. Ich war selbst Zeuge, als Herr von
Egidy, einer von der Rechten also, sich als Anarchist
bezeichnete. Der Fall in Hermsdorf steht fest, auch
dort handelte es sich nicht um einen Anarchisten.
Dr. Wetschesloff wurde ausgewiesen, aber von der
russischen Regierung erhielt er die Erlaubnis, sich
weiter in Deutschland aufzuhalten. So bis auf die
Knochen blamiert hat sich die deutsche Regierung
noch nie. (Präsident Graf Ballestrem rügt diesen
Ausdruck.) Wie kann da der Staatssekretär den
Mut finden, so zu reden?! Wo hat je ein Staats¬
mann einen solchen Skandal proklamiert? In
welchem Kulturlande ist solches möglich, daß man
Leute ausweist, damit sie in die Bergwerke Si¬
biriens kommen? Es handelt sich hier um die
edelsten und besten Elemente, die Rußland hat. Wie
tief ist hier das heutige deutsche Bürgertum ge¬
sunken, daß es sich alles gefallen läßt. Denken Sie
doch daran, was ernst Prutz, Platen und Freiligrath
geschrieben haben! Wenn Graf Limburg-Stirum
die Rede, die er im preußischen Abgeordnetenhause
gehalten hat, in Rußland gehalten hätte, würde er
auch nach Sibirien gekommen sein. (Große Heiter¬
keit.) Unsere Polizei hat in all den Fällen eine
geradezu erbärmliche Rolle gespielt; einen solchen
Zustand darf sich der deutsche Reichstag anstands¬
halber nicht gefallen lassen. Das Deuffche Reich
scheint bereit zu sein, sich zum Stiefelputzer des
Zaren zu machen.

Präsident Graf Balleftrem ruft den ALgeord-
neten Bebel zur Ordnung.

Abg. Bebel (fortfahrend): Höchstens in Öster¬
reich wäre so was möglich. Wie werden denn die
Deuffchen in Rußland behandelt? Nach einer Zirku¬
larnote von 1882 stehen dort alle Ausländer unter
Polizeiaufsicht, die deutschen Juden werden allen
möglichen Maßregelungen unterworfen und als
Bürger zweiter Klasse behandelt. Und das läßt
Deutschland sich gefallen, wir kriechen und ducken
uns vor dem Zaren. Wie stimmt das zu den Worten
des Reichskanzlers: Deutschland in der Welt voran?
(Beifall bei den Sozialdemokraten.)

Abg. Schräder (freis. Vg.): Solche Fragen
dürfen nicht Parieisache sein, alle Parteien müssen
dazu Stellung nehmen. Der Staatssekretär hat
selbst zugegeben, daß bei uns ein russischer Beamter

(Nachdruck verboten. Alle Rechte vorbehalten.)

Verkaufte Freiheit.
m T

B. Corony.
„Du hast recht, da könnte ich neue Eindrücke

sammeln, Professor Bornholms Rat einholen und
den unterbrochenen Verkehr mit meinen Kunst-
genossen wieder anknüpfen. Was Du vorhin von
den beschränkten Alltagsmenschen sagtest, trifft voll¬
kommen zu. Das ist kein Umgang, der mich zu
heben und mir zu nützen vermöchte, sondern nur ein
elender Notbehelf. Wie klug und feinfühlend Du
doch meinen Wünschen entgegenzukommen verstehst!
Wie Du herausfühlst, was ich als unentbehrlich ver¬

misse!“
„Weil ich Dich liebe und weil meine Liebe zu

Dir so allmächttg ist, daß ich oft meine, es müsse mir
die Brust zersprengen. Siehst Du, Bodo, alles
könnte ich für Dich tun — mich erniedrigen, betteln,
vielleicht sogar eine Schlechtigkeit begehen — wüßte
ich, daß ich Dir dadurch den Weg zum Glück bahne.
Nur eines muß mir gewiß sein: Deine Liebe! An
die muß ich glauben dürfen, fest und zweifellos! Ge¬
hört sie mir, Bodo?“

„Natürlich, kleiner Inquisitor!“
„Antworte mir nicht mit einem Scherz, denn

ich meine es ernst. In jedem Menschenherzen
wurzelt zwischen edlen Trieben giftiges Unkraut.
Es kommt nur darauf an, jene zu pflegen und
dieses zu vernichten. In Deine Hand ist es ge¬
geben, mich glücklich oder elend, gut oder schlecht
zu machen. Deine Liebe ist für mich ein so großes
Geschenk, daß ich Dir lebenslänglich auf den Knieen
dafür danken will und daß mir jeder Mink, jeder
flüchtig angedeutete Wunsch von Dir heilig, ein
zwingendes Gebot sein soll. Nimmst Du mir aber
das feste Vertrauen auf sie — und der Engel
in meiner Seele weicht dem Dämon! Du kannst
Dir eine treue, bis in den Tod ergebene, auf¬
opfernde Gefährtin oder eine erbitterte Widern
sacherin schaffen. Denn zu den frommen, selbst¬
losen Naturen gehöre ich nicht, sondern ich bin das,
wozu Du mich erziehst.“

„Ich weiß nicht, warum Du mir -das alles so
oft und nachdrücklich sagst, Tilde!“

„Vielleicht, weil mir dieses Bild zu denken
gibt.“

„Also doch törichte Einbildungen! Nun, so
mag die Skizze unvollendet bleiben.“

Er nahm die Leinwand von der Staffelei.
„So habe ich es nicht gemeint,“ stammelte

Ehlotilde.
„Einerlei! Das Vergnügen an der Arbeit ist

mir nun doch verdorben.“
„Ich bitte, nimm sie wieder auf.“
„Nein. Wenn die Stimmung einmal ver¬

scheucht worden ist, läßt sie sich nicht herbeikom¬
mandieren. Nächstens male ich Deinen inter¬
essanten Kopf, Tilo.“

„Gehst Du schon?“
„Ich habe es nun einmal versprochen —“

„Gut. Unterdessen besuche ich Papa und be¬
reite ihn auf unsere demnächstige Abreise vor.“

„Mein lieber, kluger Famulus!“
—„So höre ich mich gerne nennen. Das heißt

doch^ daß ich Dir diene und daß Du meiner be¬
darfst.“

„Gewiß bedarf ich Deiner!“
Die kleine Gestalt schnellte plötzlich von ihrem

Stuhle empor und hing an seinem Halse, er¬

stickende Küsse brannten auf Bodos Mund.
„Bodo, mein Gott, mein Herr, mein Alles

auf der Welt!“ klang es in sein Ohr — so hatte
ihn Magdalene, die Spröde, Stolze, niemals ge¬
nannt — niemals sich an ihn angeklammert wie
ein junges Raubtier, das liebkosen und zugleich
zerfleischen möchte.

„Wilde Katze, süße, böse, wilde Katze!“ scherzte
er, während er sich los machte. „Ich glaube, Du
könntest einen Menschen erwürgen oder ihm die
Kehle durchbeißen und das Lebensmark aussaugen
aus lauter Zärtlichkeit.“

„Ja, ja!“ erwiderte sie lachend, „nimm Dich
nur in acht vor mir! Jetzt liege ich wie ein ge¬
horsames Hündchen zu Deinen Füßen, aber unter
Umständen könnte auch so was wie ein weiblicher
Vampir aus mir werden.“ z

„Hör' mal, da gibst Du mir eine prächtige
Idee! Wie wär's, wenn ich Dich mit ein paar
Fledermausflügeln an den Schultern malte, wie Du
eben durch das offene Fenster auf das Lager eines
Schlummernden zuschwebst?“

„Ach, Du machst Dich lusttg über mich! Aber
sei überzeugt, daß ich ernst zu nehmen bin.“

Er küßte sie lachend und sagte ihr ein pcrcvc
Schmeicheleien und ging.

„Ich fahre zu Papa,“ rief sie ihm noch nach
und machte dann eifrigst Toilette. Doch seltsamer¬
weise kehrten ihre Gedanken immer wieder zu bnr
Skizze zurück. Die stolzen, grauen Augen mit de m

schmerzlichen und zürnenden Blick schienen sie aus
dem Spiegel und aus jeder Ecke anzusehen. Hatten
sie in Wahrheit diesen tragischen Ausdruck oder han¬
delte es sich da nur um eine momentane Sinnes¬
täuschung ?

Ehlotilde konnte nicht umhin, nochmals in
in das Atelier hinüber zu schlüpfen. Ihr Herz
klopfte heftig, als sie die gegen die Wand gelehnte
Leinwand umwandte.

Nein, nein, das war keine Einbildung gewesen!
Diese Augen erzählten eine ergreifende Geschichte
bitterer Leidenschaft und unheilbaren Wehs. Die
ganze furchtbare Tragik eines vernichteten Frauen¬
lebens sprach aus ihnen. Man empfand diesen Blick
wie etwas Unheimliches, Drohendes und fühlte sich
doch seltsam angezogen und gebannt.

Je länger die junge Frau das Bild betrachtete,
desto fester wurde in ihr die Überzeugung, daß es
kein Produkt der Phantasie, sondern aus der Ge¬
walt inneren Zwanges hervorgegangen sei, vielleicht
weil der Maler sich auf diese W>eise von etwas be¬
freien wollte, das ihn nicht los ließ.

Hier gab es etwas zu ergründen. Dieses Weib
existierte und mußte eine Rolle in Bodos Leben ge¬
spielt haben. Wer war sie? Wo war der
Schlüssel zu dem Geheimnis zu finden? — Hier
und in der ganzen Umgegend gab es keine, die ihr
glich.

So lange, bis sich jeder Zug des schönen Ant¬
litzes unauslöschlich ihrem Gedächtnis eingeprägt
hatte, starrte Ehlotilde es unverwandt an und stand
dann auf, leise vor sich hinmurmelnd: „Jetzt würde
ich sie unter Tausenden erkennen. Diese Frau
lebt — und Gott behüte sie davor, meinen Weg zu
kreuzen!“

Dann öffnete Ehlotilde das Fenster und rief
in den Hos hinab: „Ist angespannt?“

„Jawohl, gnädige Frau!“ erwiderte die
Stimme des Kutschers. „Hans und Grete werden
schon ungeduldig. Die scharren und stampfen un¬

aufhörlich.“
Frau von Savigny stieg ein und dachte sich

unterwegs eine Rede aus, die den Vater nachgibig
stimmen sollte. Sie wollte nicht allein einen der
keineswegs seltenen unangenehmen Auftritte
zwischen ihm und Bodo verhindern, sondern sie
brauchte auch Geld, da ihre Kasse ziemlich erschöpft
war.

Duschkoss begrüßte seine Tochter wie immer
mit großer Herzlichkeit. Als sie eine Welle mitein¬
ander gesprochen hatten, sagte er: „Du hast etwas

qus dem Herzen, das höre ich aus allem heraus.
Jst's etwa nicht so?“

„Ja, Papa, ich möchte gern einige Wochen in
Berlin verleben, aber Bodo will davon nichts
wissen.“

„Das wäre ja noch besser! Er wird sich doch
wohl kurze Zeit allein behelfen und Dir diese Ab¬
wechselung gönnen können!“

„Allein? Nein, ohne ihn reife ich nicht! Er
behauptet, keine' Zeit zu haben.“

„Er hat tatsächlich auch keine. Im Frühjahr
gibts viel zu tun. Aber Du —“

„Unter diesen Umständen verzichte auch ich
Dann bleiben wir eben beide da.“

„Das ist doch wieder der reine Eigensinn.“
„Nein, wenn Du der Ansicht bist, daß Boda

hier unentbehrlich ist —“

„Donnerwetter, wenn Dir gar so viel daran
liegt, dann soll er mit nach Berlin!“

„Er meint, es ginge nicht.“
„So? Was ich will, das geht auch!“
„Es scheint ihm ein Risiko, alles in die Hände

des Verwalters zu legen.“
„Wäre auch eines! Aber ich bin da und werde

dafür sorgen, daß tüchtig gearbeitet und die Ord¬
nung aufrechterhalten wird. Du brauchst Dir die
kleine Freude nicht zu versagen, mein Kind. Reiset
in Gottes Namen!“

„Darf ich Bodo sagen, daß es Dein Wunsch
ist?“

„Ja. Ich sehe wöchenllich zweimal und nöti¬
genfalls täglich nach.“

„Schön, lieber Papa. Aber noch eins —“

„Nun?“
„Könnte ich vielleicht mein Nadelgeld aus¬

nahmsweise voraus bekommen?“
„Voraus? Aber Tilde, ich bemesse es doch so

reichlich! Deine selige Mutter erhielt kaum die
Hälfte.“

„Lieber Papa, die Bedürfnisse und Ansprüche
full) jetzt auch bedeutend gestiegen. Die Toiletten
einer eleganten Dame verschlingen Unsummen
und —“

„Die Toiletten? Nun ja, daS mag fein, aber
ich sehe Dich doch fast immer in denselben Kleidern.“

„Weil es mir eben hier an Gelegenheit man¬

gelt, die neuen, direkt aus Paris verschriebenen vor-

Zuführen. Würde ich daS tun, so liefen mir gewiß
alle Bauernjungen nach.“

(Fortsetzung folgt*



tätig ist, gibt dies aber dem 'Herrn das Recht, einen
ganzen Stab von Leuten zu halten, die überall für
zweifelhafte Gentlemans gehalten werden? Wenn
ich preußischer Justizminister wäre und meine Ver¬
waltung würde so angegriffen, dann würde ich hier
erscheinen und mich verteidigen. Wenn verdächtige
Leute zu uns kommen, so müßte man unserer Po¬
lizei bte Beobachtung überlassen, eine fremde Po¬
lizei darf bei uns nichts zu sagen haben. Wenn
verdächtige Personen an Rußland ausgewiesen wer¬

den, so ist das eine Auslieferung. Es besteht dort
keine geordnete Justiz, das haben wir in Kischinew
gesehen. Ich bedauere, daß der Staatssekretär sich
aus solchen ablehnenden Standpunkt gestellt hat,
die russischen Polizeragenten müssen aus Deutsch¬
land verschwinden. (Beifall links.)

Abg. Dr. Spahn (Ztr.): Mit der Beschränk¬
ung aus eine Person habe ich gegen russische Po¬
lizei zur Überwachung der Anarchisten nichts
einzuwenden. Es sind doch aber viele Fälle vorge¬
führt, die uns zu denken geben. Es ist nicht nach¬
gewiesen, daß nur Anarchisten ausgewiesen sind;
sehr bedenklich scheint es mir, daß durch Vertrauens-
Lruch Briefe und Telegramme ausgeliefert sind.
Ganz selbstverständlich ist es, daß russische Polizisten
nichts gegen deutsche Reichsangehörige unternehmen
dürfen. Gewiß hat die Regierung das Recht, Aus¬
länder auszuweisen, aber sie darf doch nur solche
Personen ausweisen, die sich ihr gegenüber lästig
erwiesen haben, a.ich darf sie sie nicht nach einem
bestimmten Ort ausweisen.

Abg. von Normann (kons.): Meine Freunde
sind mit der Antwort des Staatssekretärs durchaus
einverstanden und bitten die Regierung, auf dem
Leschrittenen Wege fortzufahren. (Lachen Lei den
Sozialdemokraten.)

Abg. Dr. Müller-Sagan (freist Vp.): Wir
wünschen bei uns keine russischen Zustände. Ein
Gefühl des tiefsten Abscheus muß doch jeden er¬

füllen, wenn er erfährt, was bei uns möglich ist.
Bedauerlich ist es, daß der Staatssekretär kein Wort
gesagt hat über die Behandlung deutscher Juden
in Rußland. Was nützt uns da der russische Han¬
delsvertrag?

Abg. Dr. Sattler (naL.-liL,): Ich hätte ge¬

wünscht, daß die Regierung uns über die einzelnen
Fälle eine Aufklärung gegeben hätte. (Zuruf: Ist
das alles.) Mehr habe ich nicht zu sagen.

Hiermit s<bließt die Beivrechung. Das Haus
vertagt sich auf Mittwoch 1 Uhr. (Dritte Lesung des

Nachtragsetats für Südwestafrika und erste Lesung
des Gesetzes betreffend die Kaufmannsgerichte.)

Schluß 5% Uhr.

Nollrswirl schuft.
Versicherungs-Gesellschaft „Viktoria“. Die Ge¬

sellschaft blickt in diesen Tagen ans eine fünfzigjährige
Tätigkeit zurück. Die Anfänge der Gesellschaft waren nur

klein, eine bedeutende Entwickelung nahm sie erst in den

letzten 10 bi? 20 Jahren. Im Anfang dieses Jahres er*

reichte die „Viktoria“ in der Lebens-Versicherung, die Volks-
Versicherung eingeschlossen, einen Bestand von 1 Milliarde
Mark, ihr Vermögen ist auf 100 Millionen Mark ange¬
wachsen, die jährliche Prämien- und Zinsen-Einnabme be¬

trägt gegen 100 Millionen Mark. Die Direktions-Bureaus
bedecken m der Linden- und Alten Jakobstraße sechs Haus¬
grundstücke, 11145 Quadratmeter groß. Außerdem hat die
„Viktoria“ über 250 Filialbureans über das deutsche Reich
und das Ausland verbreitet. Ans der Direktion sind 1100
Bureanbeamte beschäftigt, die Zahl der Angestellten über¬
haupt beträgt 5000, die Agenten ungerechnet. Zur Feier
des Tages sind die Wohlfahrtseinrichtungen für die Jnnen-
und namentlich für die Außenbeamten wesentlich erweitert.
Die Beamten werden auf den Todes- und Jnvaliditätssall
versichert, wosiir die Gesellschaft die Prämien ganz oder
teilweise bezahlt.

Anmeldungen Beim Standesamte der Stadt Bromberg
vom 9. bis 15. Januar 1904.

Aufgebote: Viehhändler Gersehen Heidemann,
Schwetz, Hulda Gerber, hier. Kaufmann Robert Le¬
winski, Wormditt, Elsoeth Buttermilch, hier. Hand-
lungsreisender Wilhelm Prillwitz, Anna Sohn, beide
hier. Arbeiter Johannes Drzycimski, hier, Julianna
Melka, Danzig. Arbeiter Jakob Becker, Antonia Ko¬
walski, beide hier. Tischlergeselle Joseph Cywmski,
Martha Schött, beide hier. Schuhmachergeselle Karl
Lucht, Martha Luks, beide hier. Arbeiter August
Qlschlager, Marie Biletzki, beide hier. Gutsbesitzer

Zmmngsmeister Stanislaus Kozlecki, Berlin,
Schulz hier. HilfsLremser Emil Bredau, Anna Ow'gchafer,

Math emrau, Leide hier. Barbier- und Friseur-

Leide hier.
Geburten: Schneider Johannes Welland 1 S.

Kaufmann Erich Mirus 1 T. Postschaffner Hermann
Warnke 1 S. Fabrikschmied Alfred Zellmann 1 T.
Dachdeckermeister Leon Grudowski 1 T. Bildhauer
Julius Vali 1 T. Zimmergeselle Franz Putz 1 S.
Tischlergeselle Franz Ozminskr 1 S. Oberleutnant und
Adjutant der 4. Kavalleriebrigade Hugo von Katzser
1 S. Arbeiter Stanislaus Ciernicki 1 S. Versicher¬
ungsinspektor Otto Grabow 1 T. Kaufmann Georg
Andreas 1 T. Schlossergeselle Anton Strehlau 1 T.
Sergeant Johannes Schulz 1 T. Geschäftsdiener Willy
Schwabe 1 S. Klavierstimmer Ladislaus Wojtkowiak
1 T. Barbier Emil Hampel 1 T. Kellner Franz Ziol-
kowSki 1 S. Friseur Emil Loewenbera 1 S. Bild¬
hauer Georg Rohrbeck 1 S. Polzeisergeant Albert
Dahse 1 S. Telegraphenassistent Ernst Wichmann 1 S.
Tischlergeselle Ernst Kinn 1 T. Handelsmann Theodor
Lüdtke 1 T. Tischlergeselle Helmut Gollnick 1 T. Ar¬
beiter Friedrich Graf 1 T.

Sterbefälle: Franz Gutowski 14 Tg. Ldko-
motivführersrau Jda Heymann 85 I. Briefträger-
witwe Emilie Block 64 I. Verwitwete Schiffskapitän
Cdeline Tell 60 I. Rentner Carl Siebe 69 y. Erich
Paul 10 Mon. Charlotte Rohlosf 8 Mon. Gertrud
Lüdtke 3 I. Arbeiterfrau Charlotte Glimm 34 I.
Schriftsetzerfrau Hedwig Schmechel 30 I. Verwitwete
Eisenbahnbetriebssekretär Pauline Terpitz 83 I. Händ¬
ler Gustav Rauschenbach 74 I. Kaufmann Reinholl)
Gottschalck 44 I. Arbeiter Valentin Schmetter 63 I.
Grenadier zu Pferde Richard Puppe 23 I. General-
kommissionsfekretär a. D., Rechnungsrat Albert Poosch
74 I. Verwitw. Gerichtssekretär Anna Ekowska 49 I.
Ernst Strzelewicz 6 Mon.

Standesamt Bromverg sLandbezirk.)
Aufgebote. Arbeiter Adolf Siebrandt, Ottilie

Wegencr, beide Deutsch-Fordon. Bäcker Paul Stamm,
Viktoria Nowak, beide Schwedenhöhe. Arbeiter Robert
Witt, Schwedeilhöhe, Anna Beyrau, Bromberg. Besitzer
Gustav Schramm, LuttoMerbrück (4retd Konitz), Witwe
Jda Ristow geb. Hoffman«, Langenau.

Eheschließungen. Arbeiter Ignatz Jopek, Eli-
satzet Czekajewskk, beide Czarnowke Dorf.

Geburten. Arbeiter Karl Huhnke, Weißfelde. 1 T.
Kätner Hermann Ziemke Deutsch-Ki uschin. 1 T, Besitzer
Max Lünser, Deutsch - Kruschin, 1 T. Arbeiter Anton
Wierezykowski. Bleichfelde 1 S. Maschinist Franz Ur¬
banski, Bbichfelde, 1 T. Arbeiter Franz WisniewSki,
Schwedenhöhe, 1 S. Arbeiter Max Gucza ski, Schöndorf,
1 T. Arbeiter Gustav Noetzel, Klein-Baatelsee, 1 S. Ar¬
beiter Gustav Manteuffel, Klein-Bartelsee, 1 S. Pfarrer
Wilhelm Favre. Klein-Bartelfee. 1 T.

S t e r b e f ä l l e. Erich Wendt, Karlsdorf, 1 I.

Anmeldungen bei dem Standesamte zu Prinzenthal
vom 1. vis !;>. Januar 1004.

Aufgebote. SchkffSgetzülfe Friedrich Kriewald,
Bromberg, Nathalie Brudehl, Prinzeivbal. Zimmergeselle
Max Krampitz, Sophie Ehmielewski, beide hier.

$r&etter 9Tf6crt ÜOlctnst
Lindenau, Leide hier. Ebenbahn-DirektionShülssbote August
Grabowski, Jagdschütz, Anna Friese, Prinzenthal.

Geburten. Arbeiter Sldolf Schwarz 1 T. Arbeiter
Reinhold Walter 1 T. Arbeiter Franz Bukowieki 1 S.
Arbeiter Gustav Starbatti 1 T. Arbeiter Adam Kriese
1 S. Tischlergeselle Vknzent Czajka 1 S. Eigentümer-
Johann Meyer 1 S. Arbeiter Adam Gackowski 1 T. Ar.
beiter Josef Nowitzki 1 S. Arbeiter Franz Ritlewski 1S
Arbeiter Ferdinand Hermann 1 S. 1 uneheliche Geburt.

S t e r b e f ä l l e. Anna Reuter ll/a Mon. Theodor
Skomski 8'/z I.

Haudrlsnachrichte».
Wrreumartt.

Bromberg» 20. Januar. Amtl. Handelskammer-
bericht. Weizen 150—163 M.. feinster über Notiz, Man*
spitziger unter Notiz. — Rogaen je nach Qualität 114 bis
123 M.— Gerste nach Qualität 115—122 M., Branware
127—135 M. — Erbsen: Fntterware 122-129 M.. Koch,
Ware ohne Handel. — Hafer: 115—121 M.

Danzig, 19. Januar. Weizen unverändert. Gehandelt
ist inländischer bunt 750 Gr. 162,50 M., hellbunt 745 Gr.
163 M., hochbunt 766 Gr. 165 M., rot 747 Gr. 161 M.,
Sommer- 780 Gr 164 M, russischer znm Transit rot 7*20
Gr. 123 M. perTonne. — Roggen unverändert. Bezahlt
ist inländischer von 690 bis 732 Gr 124 M., polnischer
zum Transit — M. Mes per 714 Gr. per Tonne. —

Gerste unverändert. Gehandelt ist inländische große 638
Gr. 122 M., Chevalier- 674 Gr. 137 M.. russische znm
Transit große — M. per Tonne. — Hafer unverändert.
Bezahlt ist inländischer 117, 120 und 122 M., russischer
znm Transit — M. per Tonne. — Wetter: Heiter. —

Temveratnr: 0 Gr. Reamnur, — Wind: S.
Königsberg, 19. Januar. Weizen unverändert, in¬

ländischer hochbunter 756 Gr. 162 M., bunter 756 Gr. 155,
764 Gr. mit Roggen besetzt 146, 764 Gr. von gestern 157
M, roter 775 Gr. und 756 Gr. Sommer- 161, 753 Gr,
158, 749 Gr. 156 M. — Roggen flauer, inländischer ge¬

handelt pro 714 Gr., jede 6 Gr. mehr oder weniger mit
1 M.. über 738 Gr. mit Va M. per Tonne zu regulieren.
690 Gr. bis 762 Gr. 127, 732 Gr. mit Geruch 125, 726
Gr. mit Weizen besetzt 122 M., russischer gehandelt pro
jede 6 Gr. mehr oder weniger mit x k M. per Tonne zu
regulieren, — M. — Hafer bleibt sehr flau, inländischer
110, 111, 115, 116, 117, feilt 122, 123, 125 M., russischer
schwarz 82 M. — Wicken sehr flau, 109,50 M. — Wetter:
Trübe. - Wind: O. — Thermometer: — 1 Gr. R.

Magdeburg, 19. Januar. (Znckerbericht.) Kornzncker
88 Prozent ohne Sack 8,00—8,15. Nachprodukte 75 Pro¬
zent ohne Sack 5,95-6,10. Stimmung: Ruhiger. — Brot-
raffinade I. ohne Faß 17,87^8—18,00. Krystallzucker 1. mit
17,8272—17,95. Olein. Raffinade mit Sack 17,82Vs~17,95
— Gemahlene Melis I. mit Sack 17,3272—17,45.— Roh¬
zucker 1. Produkt Transito franko an Bord Ham¬
burg per Januar 15,90 Gd.. 16,10 Br., —bez., per

Februar 16,00 Gd., 16,10 Br., —bez.. per Mai
16,60 Old., 16,65 Br., 16,60 bez., per August 17,00 Gd.,
17,10 Br., 17,00 bez., Der Oktober-Dezember 17,25 Gd.,
17,35 Br., bez. — Matt.

Hamburg, 19. Januar. (Getreidemarkt.) Weizen
fester, Holsteinern, mecklenb. 150—160, Hard Winter Rr. 2

Januar-Abladung 135,00. — Roggen fester, f üb nt ff: fest,
9 Pud 20/25 Januar-Abladung 103—105, holsteinischer und
mecklb. 130—140. — Mais ruhig, Amerik. mixed Januar-
Abl. 93,00. — Hafer fester. — Gerste fester. — Rüböl
ruhig, loco 48,00. — Spiritus (unversteuert) ruhig, per
Januar 26,00 Br., 24,75 Gd., per Januar - Februar
25,00 Br., 24,75 Gd., per Februar - März 25,00 Br.,
24,75 Gd.. per März - April 24,50 Br., 24,25 Gd. -

Kaffee loko ruhig, Umsatz 1500 Sack. — Petroleum
ruhig, Standard white loco 7,90. — Wetter: Bedeckt.

Köln, 19. Januar. (Produktenmarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Rüböl loco
61,50, per Mai 50,00. — Wetter: Heiter.

Pest, 19. Januar. (Produktenmarkt.) Weizen loco
träge, per April 7,85 Gd., 7,86 Br., per Oktober 7,66 Gd..
7,67 Br. — Roggen per April 6,60 Gd., 6,61 Br. —

Hafer per April 5,50 Gd.. 5,51 Br. — Mais per Mai
5,28 Gd., 5,29 Br., per Juli 5.39 Gd., 5,40 Br. — Raps
per August 11,60 Gd., 11,70 Br. — Wetter: Milder.

Paris, 19. Januar. Getreidemarkt. (Schlnßbericht.)
Weizen behauptet, per Januar 21,20, per Februar 21,30,
per März - April 21.40, per März - Juni 21.40. —

Roggen matt, per Januar 15,15, per März-Juni 15,30. —

Mehl behauptet, per Januar 29,45, per Februar 29,25,
per März - April 29,15, per März - Juni 29,10. —

Rüböl matt, per Januar 49,75. per Februar 49,50,
per März - April 49,50, per Mai - August 49,75. —

Spiritus matt, per Januar 42,25, per Februar 42,50,
per März - April 43,00, per Mai - August 42,75. —

Wetter: Schön.
Antwerpen, 19. Januar. (Getreidemarkt.) Weizen

fest. — Rvggen fest. — Hafer ruhig. — Gerste be¬
hauptet.

Amsterdam, 19. Januar. (Getreidemarkt.) Weizen
ans Termine geschäftslos. — Roggen ans Termine
geschäftslos. — Rüböl flau, loco —, do. per Mai 24.

London, 19. Januar. An der Küste — L3eizenladnng
angeboten. — Wetter: Naß.

Liverpool, 19. Januar. (Müllermarkt.) Weizen
ruhig, unverändert; Mehl stetig, unverändert; Mais
ruhig, bunter amerikanischer Penny niedriger bis un¬

verändert. Odessaer 7? Penny niedriger. — Wetter: Nebel.
Hüll, 19. Januar. (Getreidemarkt.) Weizen ruhig.—

Wetter: Milde.
New - York, 18. Januar. (Warenbericht). Bamn-

wottenpreis in New-York 14,10, do. für Lieferung per
Mai 14,17, do. für Lieferung per Juli 14,26. Banm-
wollenpreis in New-Orleans 13‘/iß. —Wetrolenm Stand
white in Rew-York 9,10, do. do. in Philadelphia 9,05,
do. Refined (in Cafes) 11,80, Credit Balances fit Oil City
1,85. Schmalz Western Stettin 7,20, do. Rohe it. Brothers
7,20. — Mais perMai 557s, do. per Juli do. per
September —, Roter Winterweizen loco 951/?, Weizen
per Januar —, do. per Mai 91^8, do. per Siili 873

4 ,

do, per September — Getreidefracht nach Liverpool
17*. — Kaffee fair Rio Nr. 7 7 18/i6- do. Nr. 7 per
Februar 7,25, do. do. per April 7,50. — Mehl Spring-
Wheat elears 3,85. — Zucker 2? 8 .

— Zinn £8,60 -28,95,
Kupfer 12,75-13,00. Speck short klear.6,62-6,75, Pork
per Mai 13,17* 2.

New-Dork, 18. Januar. Visible Supply betrugen an

Weizen 40376 000 Bushels.do. an Mais 6 264 000 Bushels.
New-York, 19. Januar.

Weizen per Mai .
— D. 92*7 C.

r, per Juli . . . . . . . D. 88*/g C.

Geldmarkt.
Berlin, 19. Januar. Die heutige Börse zeigte im

Großen und Ganzen dieselbe Physiognomie wie ihre letzte
Vorgänge,in. Auf allen Gebieten herrschte eine scharf
ausgeprägte GeschäftSunlust, da es an entscheidenden Nach¬
richten über di e japanisch-russischen Streitigkeiten fehlte.
Im weiteren Verläufe wurde die Tendenz, generell fester,
und auf einigen Gebieten der Verkehr etwas lebhafter.

Die österreichischen Arbitragepapiere Kreditaktien,
Franzosen und Lombarden konnten ihre Schwäche nicht
verleugnen, schlossen indessen in Uebereinstimmung mit den
anderen Märkten auch etwas fester.

Kurse im freien Verkehr zwischen L u. S Uhr.
Oest. Kreditaktien 213,75—14- 13,90 bez. Franzosen 143,90
bez. Lombarden 16,üü bez. Spanier 86,75 bez. Türken¬
lose 137,80—8 bez. Buenos-Aires 43,75 bez. DiSkonto-

Kommandit 194,90—5—4,90 bez. Darmst. Dank 144,90 bis
.75 be*. Nationalbank f. D. 125,75 bez. Berl. Handels¬
gesellschaft 160,60-75 bez. Deutsche Bank 223,75-90-75
bez. Dresdner Bank 157,60-75—30—40 bez, Schaaff-
hausensch. Bankverein 148,50—25 bez. Wiener Bankverein

60 bez. Hamburg-Amerika 110,50—80 bez. Norddeutscher
Lloyd 104.90 bez. Dynamit-Trust 168,10— 7,90 bez. 3proz.
ReichSanl. 91,50 bez Meridional 145,40 bez. Mittelmeer
—bez. Warschau-Wiener bez. 47s-vroz. Chinesen
90,00 bez. Gotthard 191,75 bez. — Tendenz: Fest.

Frankfurt a. M., 19. Januar. (Effekten-Sozietät.)
Oesterr. Kreditaktien 214,00, Berliner Handelsgesellschaft
160,90,“Darmstädter Bank 144,30, Deutsche Bank —,
Diskonto - Kommandit 195,00, Dresdner Bank 157,80,
Nationalbank für Deutschland 126,00, Schaaffhausenscher
Bankverein 148,50. Gelsenkirchen —,—, Harpener 206,95,
Hibernia 208,25, Allgemeine Elektritätsgesellschaft 224,50,
Schlickert 104,20. — Fest.

Wien, 19. Januar. Ungarische Kreditaktien 768,00,
Oesterreichische Kreditaktien 675,75, Franzose» 668,50, Lom¬
barden 83,50, Elbetalbahn —, Oesterreichische Papier,
reute 100,65, Oesterr. Kronenanleihe 100,65, Ungarische
Kronenanleihe 99,10, Markuoten 117,17, Bankverein
520.75, Länderbank 447,50, Bnschtier. Lit. B. Türkische
Lose 132,00, Brüxer —, Alpine Montan 427,25, 4proz.
ungarische Goldrente 118,95, Tabakaktien —. Ruhig.

Paris, 19. Januar. Französische Rente 97,82 l /2, Ita¬
liener 102,50, Portugiesen 1, S. 62,70, Spanier äußere
Anleihe 86,30, Iproz. türk. Anleihe Gr. C. —, do. Gr.
D. —,—, 4proz. türk ltntftc. Anl. 87,42Va, Türkische
Lose 129,50, Ottomanbank 590,00, Rio Tinto 1262, Suez,
aualaktien 4070. — Fest.

Wollmarkt.
t London, 19. Januar. Wollauktion. Eröffnung. Auktion

sehr gut besucht Bei lebhafter Beteiligung. Merinos fest,
unverändert. Croßbreds feine unverändert. Medium 5 bt8
7*/2 Prozent, grobe 10 bis 15 Prozent teurer. Kapwolle
snow whites unverändert. Greasy unverändert bis 5 Pro-
zent höher.

Amtliche Marktpreis-Notierungen.
Bromberg, den 20. Januar 1904.

«I
A Sf.l

■Jttebr.
1 Preis

■*. Sf. JA Sf.

9liebr.
Preis
Aü

Weizen 1v0 Kg. ttibU 16 00 Butter 1 Kg. 2 40 1

Roggen - - 12 80 12 2< Heu 100 Kg. 4 50 4 00
Gerste - - 13 50 11 8( Stroh - - 3 80 3 60
Hafer - - 12 80 12 2' Krummstroh — — —

Erbsen - - 15 50 14 50 Spiritus p. Liter — — — —

Kartoffeln - - 4 60 4. 20 Eier p. Schock 4 00 3 70

Amt!. Marktbericht der städt.Markthallendirektton.
Berlin, 19. Januar 1904.

Fleilch p. 7s kg
Rindfleisch. . . 58-63
Kalbfleisch . . . 78-82

Hammelfleisch. . 60- 64
Schweinefleisch . 45—49
Wild p. */a kg

Rotwild . . . 0,35-0,44
Damwild . . . 0,35—0,45

.Wildschweine. . 0,20-0,3«
Hasen p. St. . . 2,30-2,80
Gkliiilacht, mm
Hühner alte. P. St. 1.50- -1.81

onhnerjuilge.p.St.
Dauben p. St. .

Enten j. p. St. .

Gänse j. p. St. .

PutenJ. 7a kg.

Land-, p. Schock.
Kisten-, p. Schock

Butter.
Preise frc. Berlin.
Ia per 50 kg

LIa do.

0,70—1,20
1,40-0,75
1.50- 2,20
3,00—4,20
0,58-0,70

3.50-4,00
3,45-3,80

107-110
105-107

Zeit der Beobachtung. ihtftbrud au

Grad reduc.
inMilttmetri

Tempe¬
ratur it.

Celsius
1|A
ÄSs

Wind¬
rich¬
tung !lMonat Tcg [ Stunde

1 19 mittags 1 Hin «70„ •La 70 O 3
1 19 abends 9 Uhi 773,8 *3,g 85 O 1
1 20 früh 9 Uhr 776,2 •2,7 72 O 3

Witterungsbericht zu Bromberg.
BeobachinngSstaNon: Kornmai ktstraste.

Tageskalender für Donnerstag, 21. Januar.
Sonnenaufgang 7 Uhr 59 Minuten. Sonnenuntergang
4 Uhr — Minuten. Tageslänge 8 Stunden 1 Dünnte.
Südliche Abweichung der Sonne 20° 97 Mond zunehmend.
Mondausgcmg vor *7alO Uhr vormittags. Untergang vor
8/49 Uhr abends. *;

NebersickitStabelle.

Skala für die Bewölkung: 0 ----- heiter, 1 --- leicht
bewölkt. 2 — stark bewölkt, 3 ----- ganz bedeckt.

Tentveraturmaximmn gestern — 0,6 Grad Reamnur
= — 0,7 Grad Celsius. Temperatnrmmtmnm nachts
— 4,3 Grad Reanmnr «= — 5,4 Grad Celsius.

Borausftchtliche Witterung für die nächste«
24 Stunden:

Kalt und windig, vielfach trübe, Schneefall»

Kalhreiirer« Mahkaffre
I* ist das Ideal eines M 0 rgeutrunke8. Er

ist delikat, anregend und wohlbekömmlich.

Berliner Börse, lO.Jannar lOOl» ümredtinungssätze; l Fr. 80 Pf. | Oest I ff. Ool* 1,00, l Kr- Si Pf. 111. 1,70 Jt Kt; U«
1 BbU 34* t GhL-ShL: 5,20 1 1 Doll. 4,20 |t Md. 40,40 |l>i*o. ii>. 4, ä, Prit.

Fonds u. Staats-Pap, s

| 4 100.2t b“ T
“

i oa 5 <-q
102 «OQ

91.50b
102 SObG
102.5OnU

91 ÖOB
10».75bB
loo.yobB

iicb».-A. I 3%
nnV-,h.l9 I %

0.0, 3
eons. 1. 3%

unk. b st,
Üb. *

Anl. lo8
amort 189

do. 897
14 93-9.
do 1 S'.’ii
oo. 1899

jnbg. Pr.-A.
1 ander , .

Prov.-Obl.
. Pov.-Anl.
erProv.-Anl

do.
. Prov.-ObL
X, XI, XVI.
rer Anl.

do.
. Prov.-Anl,

do.
do.

ir. Pr.-Anl.
ier St-Anl.

188L-98
Sk-A.80-9i

beig. 6t.-A.
o. do.
»ttenb 1899
f.Su-Obl. 99

t.AaV,V.98)
8t.-A 1895

aheim.Et.-A.
St.-A T. 96

euarget . .

lener St-A.
. Su-A. n-o.

erlin Ptdbr.
do. do.
do neue

do. do.
üo do.

»nt. Irndsch.
do. do
do. do

nr- n. Keum.
do. do.
stpreneaiach.

do.
omm. Land,

do. do.

101.200
89.600

99.908
99.50b

99.60b

100.2536
iio.eub

100.1 OG
105.5tibG

90.000
100.200
1O4.0O9G

99.750
100.100
100.60b

99.800
»9.100

102.900
103.000
102.1 Ob

99.250

99.500
»9.900

100.600
102.750

99-OObB
117.10 t

110.750
103.7036

«».HOb
89.7,td6

, 103.70*1
8« IOO.IO06
“ 89.1036

lOO.sOO
101.25»
105.400

99.60»
100.20h

89.20B
103.70h

9 »9046
* 103.500
ftk 196.25b

Sächsische.
Schles. altld.

do. do.
do, do.

8chl.-Hl«t.LC.
WestLIndsch.

do. do.
Westp.ritt8cb.

do. rttersch.
Hannoversche

do.
HeB8.-Kassan.

do.
Kur.- u.Neum.

do. do.
Pommersche

do.
Posensche

do.
Prenasische

do
Bbein. Wests.

do. do.
Sächsische
Schlesische

do.
Schles Holst

v
do.

Bad* Pr&m.-A. 67

Bayer. Präm.-Anl
Braunsch.20Th.L.
Coln.-Mind.Pr.-A.
Hamb. öO-Tbl.-L.
Lübecker do.

Mein. 7 Gnld.-L.
Oldenb. 40 Th -L.

89.250
99.751

101.56b
101.56 b

103.25»

99.360
! 61.56b

89 16G
104.06'
160160
164.060
I 116.I OG
164.' 60
100.700
I 04.00 <

100.108
104.66b6
lOO.lObti
164.6<,b6
160. Oot
a 04.0066

164.3606

166.460
l04.66hG
106.160
147.6638

150.30 h

134.96b
139.56b
I 53.90h

32.36b
1 36,96b

Buss. Goldrente
do. Staats'ente

do. Bod.-Cr.conv.
Schwed. St-A .86
Sero. amort. A 95
Snanische Schuld
Türk.C. p.l.4.1b76

do. Loose. . .

Üngar.Golddrente
do. Kronenrente
do.Stnatsr. ih97

Bucarest. Anl 84
Buen.AiresStAG.

do. do. Pes.
Lissaboner St.-A.
Stockn. St.-A. 81

. do. 87

Ausländ. Fonds u. Pfandbr.
5 ä Arffentin. Anl.

4^
'

do. innere
d do. äussere

Chile Gold - Anl.

Chinesische Anl.
do. vonlStia
do. von 1896
do von 1898

Griech. Anl. 81-84
oo. cone. ueldr.
do. Monopol

Italienische Bente
MexikaniacheAnl.
Oesterr. Goldrente

do. Papierrente
do. Silberrente
de. 1860 Loose

Port Staats-AnL
do. abg.

Brno, amort. alt
do. amort. 1888

Bass Atih. 19021

93.40b
87.75bti
86.363

164.26h
98.660
96.16b£
4l.76bC
32.36M’
44.< s 6bB

103.66Ö
161.25b
162.750
16 1.600
16 l.i 6bl

156.25b
53.500
51750«
99.8606
88.1 Ob6
98.60M

98,9606
»ö.lMloB
997500
74.7506

37.111b
138.66b
106.66»

»9.4606

95.250
83 660
44.66b
81.960

Elsenhahn-Stamm-Aktin.
Aachen-Al äst. aüg|
Alls. Dt Kleinb.
BraunschweigJüd,
Crefelder . .

Eutin-Lübeck.
Haiberst. - Blank.
Niederlausitzer .

Oesterr .Staatbahn
.. Südb. jLb.)

Warschau-Wien..
Gotthardbahn.
Jura-Simolon .

Mittelmeer. .

North. Pac.-Pret
Transvaal Certit.
Westsicil. Eisenb.
ZsehipkJinstervr.

5
4
2

38

tz
d
6.8

4
4
4

i

45.660»
125.756

96.66ÖB
66.25b

11 6966
73 6606

144.25b
I 6.26b

166- > Oifi
192.660

97.5*606
163.100

422686
229.666

El8enbahn-Prior.-Obligat.
Gaiiz. Cari-Luaw.
Oest.-Ung.Stb. alt

do. Nordwestb.
86dösterr.(lx>mb.)

do. Ohl. Gold
Koslow-W oron .

Anat. Eiaeno.-Obl.
do. Krgäni.-Hets

Gotthardbann - -

Ital. 5uo.-0 .st g.
ltal. Mittelmeer .

Centr-Pac. <V>49)
do. do. (1929)

North.-Pac.P.Lier
South. Pac 1905
Wladik.nnkl. 1909

91.300

65 660»
107.600B

»8.16»
163.8606
I0.S.6U4B

72.5606
163.2606

99.760

163.160

97.7<»dG

Deutsche Hypoth.-Pfdbr
Anh. Dens. Pfbr.
Berk Hp.Pf.80|»bg

do. M.

4 99.800
Vk\ 94.85b

Br. Hsnn. H.-B.
do. XVI. XVII.

Dteoh. Order. I
do. n.
do. VIII.
de. n. u. IX a

do. Hp.-B. VII.
do. do. VHI.

Frkt.H B. 8. XIV.
Hamb. Hypot.-Bk.

do. do. 1905
de. do. 19 >8

Hann. B. C. A. I.
do. H.

Meckl. H.-Pfd. 1
do. do.

do.-Strel,H.-fI-n
do do I-II.
Meining.Hyp.-Bk.

do. do.
do. Präm.-Anl.

Mitteld.Bod.-Crd.
do. do, unk. 06
do. Grund cbr.

NeueBod.Ges.Obl
do. do.

Nordd.Gnmdcred.
PommHyp.-Bank
Preuss Bodcr.-Pf.

do. 1900 IV
do. 1905 XIV
do. XI|

Pr.Ctr-Bod.86-89
do.v.J.99unk.l909
do.Comm.-0,87 - 91

Pr.Hyp.-Act.-Bk.
do. do. Certif.
do. do. do.

4\ Hypotb.-Vers,
do. do.
do. Pfandbr.-Bank ,

de. do. 190; 3
do. do. 1908

doXXJXIuk.1910
do. XXII 1912
do. XXIU 1912
do. XXIV 1812
de. Kleinb.-Oblig.
do. Comm.-öbl.
do. 1912 8 1 X1
Kheln-H.-Pr.83-86

do. Serie 68-82
do. Comm.-O

Rhem.-W.B.I,m
do.lI.,IY.jsk 1901
Sächs. Bodencred.
Sehles3odcr.-Pfd

do. do.
Westd.Bodencr.

I do. do. HL

4

?
u

5*
4
4

4

frc.
6

?
?
u

?
5

97 OOO
lOi 2(1 Dü
125.2 jb
11 1.66

»7 5606
162.560b
160.86°«-

» 6-6606
lü 1.561
166.750b
161.6 OoG

97 660
»9.660
»6.560

162 360
96.160
76.7506
6l>.5 5b6
fffV .06 jU

I 66.860
136.00»
166.56

97.60*1
161.560
lOU.UObB

95.26°«,
166.16 b«,

89.3aob

Bank-Aktien.
123.560Y
6 58.960

Ilb.lOQ
lOl.lObb

»6.960
Sti.OOub

102.900
99.860

116.»OB
l61.66bG

94.560b
100.16*

96.25*
»cwäoti
U6.25bG

■ 61.75*
1 02.2obti
l«l 2.960
100.660

97.66
161.360
166.200
I 66.200
166.750

»8.2506
98.50

106.500
96.660
9 9.300

161.66»
94.760

101.300
87,030

Barn- Bankverein
Berc.-Märk. Bank
Berliner Bank
do. Handeis-Gee.

Ürauuscbwete.B-
do. Credit
«0 . Hyp.

Bresl.bisc.-B ane.

de. Wechsier-Bk.
barm Städter Bank
beutscoe Bank .

do. tienossensch.
Disconto-Comm. .

Dortmund. Bankv.
Dresdner Bane
Duisburg-Bunr-B
higsener Credit-V
tiotnaer Grunacr
Eannoverscne Bk
Hildesbeim. Bank
K31n.Weche.a.Cm
Mein. Hypoth. 0;
Mitteldtecb.Bodcr.

do. Creeitbk.
fiationalbkf.Dtacb
Sieoerrh-CreditbK
Usnaorücser Bank
Pr. Bod.-Cred.Act.
do. Ctr.Bod.Cr.80 :;
io. Hypotb-Act.-B.
beicnsoant - •

Bbein. Hyooth Jäk.
do. Wests. Boder.

ScoaarF naus. Bkv.
Schtes. Bank - V.
»üdd. Booencred.
Westd.Boaencr.-B
WestläüscneBank

93.8060
166.9 t,

I 14.750
165.250
tö6.46bti

! 1 16.9 OhG
! 162.160
144.7569
223.25b
166.160
195.660G
113.66b
,5 7.5600
II 1.600
I 66.6 O0B
143.60 ^

127.800
138.2500
160.96b
I4U.56G

»6.7 50
115.660Q
l26.6»bG
i I 1.16*
141.56b
143.36*
I 89.6600
II 1.460U
«03.3600

Dts' b. Gasglühl.. 9

do.Waff.u. Mun-10
Donnersm arckhtt, 14
Dortm. Union L-C.-j 2

Dortmuncer A.-B, 0

Dortmd. Läwenbr |
Dortmundern nion °

do. Victoriabr, 8

Düsseldorfer Küsn | ^
Dynamit Trust •' VL
Biber. Farhenfabr, 22

Flora. Terr.-Ges.
Freund Masohin.
Gasm Dean. . .

Geisenkirch. Bsrw,.
GeoreManenbgw

do. io. St.-Pr.
Germania Dortm I*
Hai lesen« Hasch 15

Hannov Maschin 2
Hrb.-Wien Gummi 2 )

Harkort lirückeno.i 1%
Ai <r

2 83.560Q
214.16*
232.75bG

85.2500

312.06»
144.66b
167.5606
1 0 7.96h
406.6606
125.7506
298.660
149.660
2 1 8.660L
11 2.56*
128.250
198.750
299.560
337.56*
326.666

Industrie-Papiere.
Accnmulatorenfb..
Adler8ran. Düssld.
Alle. Electr.-Ges.
Anhalter Kohlen.
Anneni rrGußssLcv

Aplerbtck Bergb,
Arenberß do.

V.erlinerPlect.Wk.
Berl. Maschinenb.
Bielefelder ilasoh.
Bismarckh' tte . .

Bodmmer1 Juasst.

Boch. Vict - Brau.

Braunschw.r. Jute
do llrischin.

Braunschw .1 xohln.
Casaeler federst.
Conoordia Eergb. 18

ConeolidatWa , ,|27

HarkortBreo. PrA

Harpener Bergna
Hasper Bisen wk.
BenestenbgJisch.
Hibernia
Hüröer Bertrwerk

do. Pr.-A. Lit.A.
Höscb. Eis. u.3ta'ol o

Höcoster Farbwk.,20
Huldechmsky . .1 3

Inowrazlaw. . .1 »

146.250 Kaiiwk-Ascherieb.jlO
1 4 > 56* Kattowi« Bergb.!il
I 42.660 KebimannZnctert 18

183.560 Keiner Bergw.-V. 25

135.960 Könies-u.Lauraht,
I 13.560 König Wilhehn c<

do. do. Pr.-A*
Lauchhamm, conv

169.6600 Leopoid-Grube
—.— Lindener Brauerei

224.5600 Louise Tiefbau .

7 7. 86b do. Pr.-A
7 1.7500 L.Löwe*Co. Mach

113.2 5bG Massener Bergbau
773.«MiO MendenASchwert.
1 U5.7 509 Kahm. Kocn A Co.
220 .75 b Bene Boden-A.-G.
337.60» Nordstern . - .

24 5.V6 f>G Oberscbles.EisbB.
1 »&.7ÖO0 do. Eisen-ind.
123.60* Oberschi.Portl-0
179.75b Orenat. * Koppel 5

58.758 Phönix,LitA.aog | 8
164.660 ShxL-Wstf. Kalkw. 7

262.50bB Ehein. Stahlwerk 8

352.560B Biebeck. Mbl-W. 18X
448.75b iBombacherHütten 8

96.660B
267.1609
1 »8.6600
i 29.66h
268.25b

7.2 50
136.6606 ä

198.7506 -

372.50»
112.6O0B
11 1.560
1 59.6600
2 1 6.5606
366.660
435.660B
238.6600
236.75*
312.660
117.750
169.6600
2 »6.75*

45.660
97.66*

265.66b
127.56*

95.56*
191.660
157.2 500
288.96b
127.66*
I 63.66*
144.56*
1 56.560
156.36*
116.5600
186.76b
226.75*
188.2»oti

Besitzer Zuckers,
(sächsisch. Gosst
Schlegel Brauerei
Schi es. Cement .

Schalkor Gruben
Schl6s.Zinkhütteii
Schulz- Kn audt
Siemens & Halske
Stettiner Vulkan
stelbrg. Zink-Act
Vogt A Wolf
WarsteinerGruben

de. do. V.-A.
W enderoto
Westfaiia Cement
Westfäl-Drahtind.

do. Kupferwerk
Wests. Stahlwrk.
W ittenerGnsstahl
Zeiteer Maschinen

z Aacnen. Kino.
ArgoDmpfeeh.
Alig.Beri.uma
Allg.Lok.u.Stb
bresl. Elect. B.

do. Strasso.
Cassei.Strassb.
Gr.Beri.Stmb.
Humo.Pacxetf.

do. Strasse.
Hann. Strasse.
Sorrdd. Lloyd

'■V.EisenbJJetr

8
9
8

?P
4
5

14
5

12
0

4
0
8
0
0
7
7

sä

6
7

3

136.7500
212.560
138.6600
179.6606
46 7.4606
364.560
140.560
146.1 6*
218.50*
143.1000
2 > 3.660

53.60*
86 .00*

89. 60
157.86b
1.1 2.36b
167.6iibG
I36.«i6b
160.2500
18-.50O
117.100

66.500
34 7.66*
142.06*
ll6.96bB
151.7500

82.500
267.66b
1 16.75b
176.7508

42.75»
165.00*

50.00»

S»Mkttkr-A»sßihtk«NS
auf gr. d. Berichte d. Deutsch. Seewarte
u. zw. für das nordöstliche Deutschland,

81, Januar. Meist bedeckt, nahe Null,
frischer Wind, Niederschläge,

22. Januar. Wolkig. Niederschläge.
TagS milde, windig.

28. Januar. Tllls wolkig mit Nie¬
derschlägen, teils heiter. Nebel-
Frostig.

Telegraphischer Wetterbericht
deutsch. Seewarte in Hamburg, 19. Ja«.

Wechsel-Kurse.
Amstera.iita.
Brüss. u. Ant.
Kopenhagen.
London . .

do
Kew Terk .

Pari» . . .

do. ...

Wien . .

do.
ltoiien.Plitie

ST.
8T.
8T.
8T.
3M.
2 M.
81.
2 M.
8T.
SM.
10 T.

Petereimre ,| 8T.

169.6ÜB
34 81.15»
41 112.150

26.45b
26.290
4.2075b

8l.36bB
80.900
85.36»
84.76b
81.150

215.46b

Loli!. Silber u. Banknoten.
•JC-Francs-Stücke . .116.265b
Sovere eigns pro St.

Imperials, neue, p. St.
Amerikanische Noten

V 1 gische Notee .

i.'ngl.BanKnoten. lLst.
Franz. Banknot.,100L
Holland. Banknoten .

Oesterr.Noten, lOOKr.
Buss. Noten 100 Rubel

Zoll-Cdupoas, kleine.

26.42b
i 6.19*
4.195*
81.16b
26.465b
81.fi 5b
169.60b

85.35b
216.10b
823.76b

Stationen. Isfis-^rr «Ink. öettie !l
Christiansund 766 SM wolkig 6
Stagen 773 WSW bc deckt — 1
Kopenhagen 773 NNO bedeckt — 1
Stockholm 771 SW bedeckt - 4
Haparanda 753 Ä bedeckt — 9

Borkum 773 O wolkig = 0
Hamburg 772 ONO bedeckt 0
Swinemünde 773 OSO bedeckt 0
Neufahrwass. 774 Windst wlklS. - 4
Dtemel 774 O Dunst - 2

Scilly 774 NNO de deckt 9
Franks, a. M. 770 N Schnee — 2
München 766 W bebt cf t - 4
Chemnitz 772 ONO be deckt - 6
Berlin 772 NO bedeckt — 8
Hannover 773 NNW bedeckt - 0
Breslau 771 O heiter - 4

Frachtbriefe
mit «Stempel der Köntgl.EisenbahNs

Direktion in Bromberg
liefert mit Firmen-Eindruck ein- «ad

zweiseitig
I Gruenauersche Buchdrucker«
\ Otto GruuwuLd.



W»

Dienstag, bett 19. d. M., 5
U 4 Uhr morgens starb unser gg
B lieber Bruder,

-er Kaufmann

1 Leopold Arnold. 8
I Die trauernden Geschwister. B

■ Beerdigung am Freitag, S
H den 22. d. M., vorm. 11 Uhr. 8
B von der Leichenhalle des W
B alten ev. Kirchhofs. (565 ^

Sefcntl. Vsrtrüg.
Donnerstag, d. 21. Januar,

abends 8 Uhr
im Rartzschen Saale, Fischerftr.

»MrgerMtkn u.-RkAe
btt ftlll»“

von Marie 81rM-Dresden, Vor¬
sitzende des Bundes deutscher
Frauenvereine.

Diskussion.
Eintrittskarten ä 50 Vfg., für

Mitglieder a 25 H. b. Frl. Bnrkow,
Danzigerstr. 164 u. b. Fr!. Schütz,
Danzigerstr. 114 u. a. d.Abeiidkasse.

Sctciw „FtMkNMShl“.
Habe Telephananschluß

unter Nr. 709.
Dr. Cohn,
Danzigerstr. 153,

Spezialarzt tut Ohren-, Nafen-
u. Kehlkopskranke. (15

-Jtlaschinenb Elektrot., Baugew.
iTiefbausck Innungsb er. Einj. Kurs.|

Weitere Anmeldungen zu meinen

Wiiltertlülzzirkeln
Nehme entgegen,Honorar ermäßigt.

Privatunterricht in
allen Tänzen erteile zu jeder Zeit.

L. Wittigr, Balletmeifter,
12) Schleinitzstraße 1.

Kl. Knaben w. v. einer Lehrerin
gew. f. d. Sexta vsrb. Dies, übern,
auch Nachhilsest. Näh. Ansk. w.

ert. Gammstr. 19, 1 Tr. rechts.

:Ur«mbsn<tl$r«i
Kurs. i. Brennen n. Schnitzen.
Ans. 1. Febr. — Std. Mont. n.

Donnerst. 2-4 Uhr. — Pr. 6 M.
Anm.v.3-4Uhr Bhtthfst.98,IIIr.

Herzenswunsch! Dame mit
150000 Mk. Vertu, wünscht die
Bek. ein. cdeld. Herrn, w. auch ohne
Vermögen. Offert, unter „Liebes¬
glück“, Berlin 8. 0. 26. (210

Mg. achin. Tamlinaskt
zu verleih. Hirthe, Holzhofstr. la.

Damen - Maskengarderobe
billig zu verleihenLöweftr.3,9Tr.
vis-a-vis d. Hauptpost b. Woyack.

leleg.Damen-Maskenanzug
(einmal angehabt) billig zu ver¬
leihen Parkstraße Nr. 14.

sofort zu pachten gesucht. Off.
u T. T. 5 a. d. Gst. d. Zig. erb.

Station»
für erste Hilfeleistung

bei Nuglücksfüllr»:
Städt. Feuerwache, Wilhelmstr.,
Elysium, Danzigerstraße.
Leue’s Brauerei, Bahnhofttr.,
Röpke’s Hotel, Thornerstr.,
Patzer’s EtaMiss., Berlinerstr.,
Bartz* Restaurant, Fischerstr.

Kraukeupürgkhilfsstelle:
Frau Negieruilgsr. Schulemann,

Danzigerstraße 39.

Otto Pfefferkorn
BahnhofStrasse 7a, Bromberg, Ecke Gammstrasse,

empfiehlt seine

grossen löbelvorräte
für einfache und eleganteWohnungseinrichtungen in allen Holzarten unter

5jähriger Garantie. j
einzelne Möbel und Polsterwaren

zur Ergänzung alter Möblements ohne Preisaufschlag.

^ Polstermöbel
nach meinem gesetzt geschützten mottensieheren Verfahren hergestellt,

in die das Eindringen der Motte ausgeschlossen ist, (29?

empfehle in grösster Auswahl zu sehr billigen, aber festen Preisen.

Preislisten, besondere Kostenanschläge u. Zeichnungen gratis u. franko.

Otto Pfefferkorn,

Unsere

Hmlchgtntm
Vrsmders

mit größerem Inkasso ist zu be¬
setzen. — Herren mit guten
Beziehungen, die sich auch den Ab¬
schluß neuer Versicherungen ange¬
legen sein taffen, wollen Offerten
einreichen an (229

Subdirektion
der Magdeburger LebenS-

Verf -Ges.
Posen, Ritterstraße 11,1.

Hase« »

infolge großer Zufuhren billigste
Preise. (17

Blum & Copek,
Elisabethmarkt. Fernsprecher 520.

Heute Mittwoch:
irische Leber-,

Blut-u.Grützwurst
nebst gut. Suppe. Paul Rosinski,
Fleischermeister, Viktoriastraße 12.

Tüchtige Schühlüücher
finden dauernde Beschäftigung bei

Pani halt«, Besohl-Anstalt,
576) Friedrichstraße 19.

1Maschi«ist
Wird zum 1. Febr. gesucht. Nur

solche mit guten Zeugnissen könn. s.
meld. J. Bollmann «L Co.,
17) W'lhelmstraße 13.

Sdiüljiiiadjer
können sich melden bei (563

Julius Brilles, Posenerstr. 30.

Klempnergeselle.
welcher auf dauernde Beschäftig,
reflektiert, verheiratet bevorz., wird

gesucht. Th. Freundlich,
Klempner-meister, Lissa i. P.

KM-LHuhzuchttzeselt»
werden bei hohem Lohn verlangt.

Leopold Imme, Schleusenau

Donnerstag Abend

Me In« $it|
C. F. Thleme.

Jeden Donnerstag Abend
frischeWurttu.gute
'Suppe u. täglich
fr. Cass. Rippspeer

empf. CapiBeeeh,Friedrichstr.
Jeden Donnerstag, abends 6 Uhr:

frischeBlut-,8eber-
nnd Grützwurst

nebst guter Suppe
bei 6.8töckrnann,Elisabethst.46

Jeden Donnerstag Abend
von 6 Uhr ab (265

frische Leber-,Blut¬
en. Grützwurst nebst
guter Wurstsuppe.

Hermann Reeck, Elisabethmarkt.

Molkerei Zchweherhof,
modernste hygienische Einrichtung
zur Pflege u. Behandlung der Milch,

gleichmäßige fettreiche Milch.
Bei größter Hitze teilte saure Milch.

MM j. Liter ll Pfg.
freiHans durch über die ganze
Stadt verkehrende Verkaufswagen

und Läden. (16

iümma
Neie Pfarrstrasse 2 Mene Pfarrstrasse 2

empfiehlt

»BesFfcfiteel
zn billigen Preisen.

Lieferantin des Lehrer-Wirtscliafts-Verbandes.

mmimmßmmmmmmmMm

Knaben, die dies. Schulen des.,,
finden in anst. Familie srcundl.'
n. gewissenhafte Aufnahme.
Schularbeiten werden durch Sekun¬
daner beaufsichtigt. Gest. Off. n.
P. E. 127 n. d. Geschst. d. Ztg.

f8 afd}. H. 8Ion jp Itttterct ,
r

6
b

ausgeführt Schmiedegafse 4, I.

Schw. Federboa verloren.
Abzugeben Elisabethstr. 48, I r.

Bekanntmachung.
Donnerstag, d. 21. Jan. er.,

vorm. 11 Uhr, werde ich Metz-
straße 34 (230

eine Plüschgarnitur — Sofa it

Sessel —. 1 Sofatisch. 1 Spiegel
mit Spicgelspiud, 1 Teppich, i
1 Ranchtiich it. 1 Oeldruckbild!

öffentlich meistbietend gegen Bar¬
zahlung zwangsweise versteigern.
Aauersberger,Gerichtsvollziehe'-.

formulare
y orderungsnacbweiten j

über I
Tagegelder u. Reisekosten

nach neuem amtlichen ÜßuTter

empfiehlt

Gruenauersche Kuchdruckerei Otto (Krunwaid
Bromberg.

r ammmmim

Zu Maskenbällen, Bockbiertesten,
Tanzgesellschalten etc.

empfehle mein grosses Lager von Dominos (Halbmasken)
in Atlas und Sammet. Farven, Nasen, Brillen, sowie
Nebelhörner, Knarren, BlasInstrumente, Tam¬

burins, Knallpeitschen etc. (831

Grösste Auswahl von Scherzartikeln,
sowie Kopfbedeckungen für Herren und Damen.

Den Herren Saalbesitzern gebe die Sachen billiger.

Ct. B. Schulz, Inh. Julius Muse.
Banzigerstrasse 5fo. 1.

4-5000
zur 2. Hypothek gesucht. Offerten
unter 1837 an die Geschäftsstelle
dieser Zeitung erbeten. (329

5760 Mark <307

sichere Hypothek auf ein im Zentr.
der Stadt beleg. Grdst. sofort zu
zedieren. Off. vom Selbstdarleiher
unter E. L. a. d. G sch st. d. Zig. erb.

Erststell. Hypothek
v. ca. 16000 M. v. sof. z. cebtcr.

Gefl. Off. it. W. C. 400 a. d Geschsi.
6-7000 Mk. z. 1.4 z verg.

Off. u. G. 10 a. d. Geschst. erb.

Die Königsberger fff
f * Hartungsche Zeitung

(gegründet 1640)
mit der illustrirten Unterhaltungs-Beilage

„Der Sonntag“
I ist das Hauptorgan der freisinnigen Volkspartei in Ost-

und Westpreussen und bringt, unterstützt von hervor-
| ragenden Mitarbeitern, ausführliche Telegramme über
I alle wichtigen Ereignisse, Original ■ Leitartikel und

Correspondenzen, politische Uebersicht, umfassende
I Reichs- und Landtags -Verhandlungen, telegraphische

Coursnotirungen etc. Mit besonderer Sorgfalt werden

I die Handels- und volkswirtschaftlichen Interessen
I wahrgenommen und kraftvoll vertreten, wie denn über¬

haupt die Hartungsche Zeitung das massgebende
Handelsblatt unseres Nordostens ist. Ein gediegenes
Feuilleton, Concert- und Theater-Referate etc. tragen
des weiteren dazu bei, der Hartungschen Zeitung ihre
alte Beliebtheit zu erhalten und ihr fort und fort neue

I Freunde zu erwerben.
Die Hartungsche Zeitung erscheint täglich zweimal.
Bezugspreis Mk. 3,75 pro Vierteljahr (ohne

| Bestellgeld).
Inserate Jeder Art

I finden bei der hohen Auflage der Zeitung die weiteste
Verbreitung und sind stets wirksam, da das Blatt
hauptsächlich in den gebildeten nnd kaufkräftigen
Kreisen der Bevölkerung gelesen wird.

Zeilenpreis 30 Pf, Reclamen 60 Pf., Wohnungs-
I Anzeigen und Arbeitsmarkt 15 Pf.

Inserate für die Unterhaltungs-Beilage „Der Sonntag“
j werden mit 30 Pf. für die einspaltige Nonpareille-Zeile

berechnet, Reclamen (zweispaltig) mit 70 Pf. pro Zeile.

Usidor Rosenthal,
A Jrombttj

,«# a 8rMit. a %/»„
v Lieferant des Lehrer-

Wirtschafts-Berbandes.

Henmrageiib pibmert!
Glace-

Handschuhe!
Für

farbig, weiß niib fi6n>ar$ . fair t.45 Mk.
farbig, weiß und fajwarz .

- 175 Mk.
baflfat&ig • 2.25 Mk.

Für Harre«
tetil nnb farbig . Paar 1.50 u. 1.60 Mk.

Ich modle auf diesen Gelegenheitskauf
gani besonders aufmerksam. <«

! Rabattbücher an der Kaste gratis.

Für mein laufnt. Bureau suche
ich einen Lehrling mit guter
Haudschr. u. gut. Schulkenntniss.,
zum Eintritt bis spät. 1. April.
Rud.Sack, Bromb.,Bahnhofft.62l

Eia Vcln-Ünö
mit guten Schulkenntnissen kann
sich melbeit bei (473

Julius Brilles, Posenerstr. 30.

yun$«rittantt
(ev.) mit guter Schulbildung als

Lehrling
ges. DampfsägewerkKarlsdorf
230) bei Hoheuholm.

Dav. Fraucke Söhne.

Kl. Laden mit angrenzend.
Zimmer per bald ob. später zn
mieten gesucht. Off. u. W. 8.198
an die Geschäftsstelle d. Ztg. erb .

1 ®Ö|U8v ges'.' ^Off?mit Pre?s
mit. M. P. 10Ö a. d. Äschst. d.Z.

Vom I.Febr. wird 1 Wohnung
von 1 Zimmer und Küche gesucht.
Offerten mit Preisangabe unter
8. 8. 150 a. d.Geschst. d.Z. erb.

Lehrling “MZ
; stellt ein (230
: Otto Braegers Konditorei,

Jnowrazlaw.

1 Mubbitner
! laun sich melden. (17

Cafe Bristol.

Laufbursche
gesucht. Jnstrnmentensabrik

M. Wendlcr, Friedrichstr.
Kochmamsell, Buffetfräulein,
Hotelhausdiener u. Kellner-

Lehrlinge verlangt (3
Albert Paliatsch, Stellenvermi tler,
Brbg., Lindenstr. 1. Fernspr.384.

ßute Rslkatbeiteriu
Verl, sogleich Cäcilie Colm.

100 Briefbogen, extra stark u. 1011 ÄouoertS ^ 711 Pf.
100 Briefbogen (getimt) u. 100 Kauoer tb Ülffij MO M.
Nrutzeit. i.AnstchtSuostkart.,«. a.Srr. Merngrab'LgPs.

Otto Jnnga, Sromberg, Kahnhosstr. 1 .

Durch m. ca. 30jährige Tätigkeit
als Haudelsfran ist es wohl den
Herrschaften bekannt, daß ich für

alte Sailirn, Bette», Möbel,
ganze Nalblaste

hohe Preise bezahle. — Da ich
krankheitshalber nicht in der

Lage bin, einen jeden zn besuchen,
so bitte ich im Bedarfsfälle um

Bestellungen per Postkarte.
Dora Dornbrowa, Handelsfrau,

560) Fordo ii.

fern Kisten
kauft und erbittet Offerten (17

Carl Wenzel, Heynestr. 29.

für alte Sachen,
Betten, Möbel re. zahle tote

bekannt gute Preise. Ritte Postk.
Charlotte Groneni, Fordon.
Gut verz Grundstück z. kauf,

ges. Off. u. 0. B. 27 a. d. Geschst.

Grundstück iXT^i
steht von sofort zum Verkauf.
Zn erfrag. Kl. Bartelsce 84.

Arbeitsmarkt

fiiofiönntfaitt Hilfsoereiu
sät toriblidit Angesttsttt.

E. V. B r o m b e r g.

(Angeschlossen an den Stellen-
vermittelnngsbund.)

Buchhalterinnen, Kassierer¬
innen,Verkäuferinnen,Steno¬
graphinnen findenStellung durch

obigen Verein.
Stellennachweis für Mitglieder
und Geschäftsinhaber kostenfrei.

Geschäftsstelle: Luifenstr. 11. pari.,
vorm. 10—12 Uhr. (17

Junges Mädchen
findet Stellung als

Verkäuferin
bei Julius Fischer, Nakel (91^6),
230) Bäckerei u. Konditorei.

Draegers Conditorei uud Cass
Friedrichstraße 31

braucht zum 1. Febr. noch ein gew.

tüchtiges Kau lein,
das schon in Konditorei beschäftigt
war. Meldung v. 1- 8 Uhr mitt.

Gesucht wird zum 1. März
eine selbsttätige (236

wivttir
für den Haushalt eines Beamten
einer nahen Stadt. Gut emvfohl.
Personen wollen ihre Anerbieten
nebst Zeugnissen, Bild u. Gehalts-
anspruchen an die Geschäftsstelle
d. Ztg. unter M. N. 90 richten.

Unständ. ältere Frau oder
** Mädchen, w. kochen kann u.

die übrige Hausarbeit übernimmt,
wird zur Pflege e. alt., alleinsteh.
Dame gesucht. Meld. zw. 12—2

589) Moltkestraße 11, Part, l.

MW. Miidchtii.
und Bügeln geübt ist, sucht vom
1 Februar Stellung. Off. unter
E. 8. 100 an die Gschst. d. Ztg.

Grundstück m. Gart., gut verz.,
z.v. Off. n.H. J\ 62 a. d. Geschst.

Z. Wuschen u.ReinmipU-
Frau Krüger, Schmiedegasse 4,1.

Fortzugshalber ist eine gute

Nähmaschine
für 40 Mark ffu verkaufen. (331
Gut. Vermittl. b. 6. B. Schulz,

Danzi gerstraße Nr. 1.

Wt.Mch.tzLWU
Gesindevermirterin, Schleinitzstr.1.

M.f.a.v.s.e. ^r.JosephineKreft,
Gesiiidevcrmieterin, Bärenstr. 2,11.

Tischlergesellen braucht sogl.
ErnstMeister sen.,AmStadtpark.

Eine anständige evgl. (230

Kinderfrau,
nicht über 50 Jahre, mit guten
Zeugnissen, kann sich sof. melden

Frau Tonn, Rittershof,
Rakel a. d. Netze.

unge Mädchen
zur Erlernung der Schneiderei
können sich melden.

L. Stampehl, Gammstr. 26,

Ein junges Mädchen,
mit allen Häusl.. Arbeiten ver¬

traut, wird verlangt. (164

Melbg. mir zw. 2-3 Uhr.
fruit Schoen, Weltzieil-1ah5.III.Et

Ein ordentl. Dienstmädchen
kann sich melden. (563

Elisabettistr. 21, Hochpart. lkS.

Lausmädchen
Mode - Atelier M. Bernds,

Alte Pfarrstraße 7, I. (18

Steuer Markt 10, I
Wohnung, 5 Zimmer, Zubehör,
Bad, Garten, v. 1. 4. zu Perm.

Daitjigtrflr. 148, |o4i$..
Wohnung, 4 3tut., Zub., Bad,
Gart., b. 1.4. ev. a. v. fof. zu Perm.

Eine SBoInnng o.23imi.,
Kabinett, Küche u. Zubehör per
1. April zn verm. Zu erfragen
17) Danzigerstraße 53, I l.

2 kl. Zimmer u. K. v. 1. 4. 04
zu Perm. Elisabethmarkt 7*

Das. 1 kl. Zimmer zu Perm.

Logis für Herren sogleich zu
Perm. Dietrich, Bahnhofstr. 5.

Diekmanns Etablissement
Wilhe lmstraße 71.

Freute Mittwoch, den
20. Januar, abends 8V2 Uhr:

Großes Extra»
tten$ert

der ganzen Kapelle des Hinterpom.
Feld-Artillerie-Regiments Nr. 53,
unter Mitwirkung der 7jährigen

Violinkünstlerin
Irma Surdnyi aus Wien
iu unter Leitung d Kapellmeisters

6. Vogel.
Billets im Vorverkauf ä

75 Pfg. für reserviert. Platz, nicht
reservierten Platz ä 60 Pfg. in d.
Musikalienhandlung b. M. Eisen¬
hauer, Bahnbofstr. 3. An der
Abendkasse ä 1M. u. 75 Pfg.

Rtttskellev.
Familien-Restaurant.

Donnerstag, den 21. Januar 04 i

Freikonzert.
IConcordla.

yetite vollständig neues

großart. Programm.
Carl Braun,

über Mann mit 1000 Köpfen
Willy Bährmann,

leinzigcr Rivale b. Otto Reuter.j
j Kiersten n. MariettaJ
^übermenschliche zahnathletische

Produklioneii.
Sasa Masals Kaya,

Zigeuner-Sängerin rc.

■

t

Stadt-Theater.
Mittwoch:

Zapfenstreich.
Donnerstag:

Rose Bernd.
Anfang Uhr.

Freitag:
Benefiz f. Isa Monnard-Dubois»
(23 Novität; zum ersten male.)

Novella d’Andrea.
Schauspiel in 4 Akten von Ludwig

Fulda.
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